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!t4 Ba!lenstne Akademie der Wissenschafien <München> I Philosophisch-Philologisthe Klasse: Silzungsberichte der Bayerischen Akademi 

Ilwnllosoomscn-rnlllol ｉｉｏｑ ｬｩ ｾｾＱ＠ und Historische Klasse; 1879,2,5 

, 

Der Cl ass e n s ec re t ä r legte eine Abhandlung des 
Herrn G. F. Unger vor: 

"Das S trat egenjahr der Achaier." 

Die Datirung der griechischen Ereignisse von 229 bis 
223 und 188 bis 184 v. Chr. hängt zum grössten Theil 
von der Anordnung der aus diesen Zeiten bekannten 
Achaierstrategen, diese aber von der Best.immung ihres 
Antrittstages ab. In den Jahren 219-217 traten dieselben 
am Anfang des Sommers (Polyb. V J, 3; 30, 7), um den 
Frühaufgang des Siebengestirns (ders. IV 37, 2. V 1, 1), 

also llngefahr am 1l. Mai ins Amt; aber der Zusab; ,damals' 
bei Pol. VI, 1 lehrt, dass später, möglicher Weise auch früher 
ein anderer Termin bestanden hat, und den bis jetzt über 
die Jahreszeit und die Dauer desselben aufgestellten Ver-
muthungen widerstreben nicht wenige Stellen der Histori-
ker. Die vorliegende Auseinandersetzung will zunächst 
diese zwei Fragen, die nach der Jahreszeit des späteren 
Termins (Cap. I) und die andere nach der Dauer des Be-
standes beider (Cap. III) ermitteln; zu diesem Behufe 
müssen wir aber auch auf die Zahl und Zeit der ständigen 
Volksversammlungen des Achaierbundes eingehen (Cap. II) 
und die Festzeit der nemeischen Spiele, nachdem die an 
einem anderen Ort unter Beschränkung auf die damals den 
sichersten Anhalt bietenden Momente gegebene Bestimmung 
von einem hervorragenden Forscher in Frage gestellt wor-
den ist, mit Berücksichtigung sämmtlicher Zeugnisse fest-
stellen (C. IV). 
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118 ｓＭｩｴ ｺ ｾｬｮｧ＠ der philos.-philol. Classe vom, 8. Novembe1' 1879. 

J. Anfangsepoche der Strategenjahre 216-146. 

Von grundlegender Bedeutung für die Ermittlung der 
später iiblichen Antrittszeit ist der von Schorn, Gesch. 

Griechenl. von der Entstehung des achäischen und ätoli-
sehen Bundes. 1833 p. 210 ff. gelieferte Nachweis, dass 
seit 01. 140, 4. 217/6 die Strategen in der rauheren Jahres-
zeit, dem Herbst oder Winter, einander ablösen. In die-
selbe Zeit (Herbst oder Winter) legte Nissen, krit. Unter-
suchungen 1863 p. 68 den Anfang der eigenthümlichen 
Olympiadenjahre, welche Polybios, früher selbst ein hervor-
ragender Angehöriger des Achäerhundes, den Daten seiner 
Geschichte zu Grunde legt. Im Philologns 1864 XXIV 18 
zeigte dann Aug. Mommsen, dass das Kalenderjahr der 

Achaier mit dem Neumond nächst der Herbstnachtgleiche 
anfing, und sprach die Vermuthung aus, dass dies auch die 
Anfangsepoche sowohl des Achäerstrategen- als des poly-
bischen Olympiadeujahres gewesen sein möge, und nach 
Nissen, Oekonomie der Geschichte des Polybios, Rhein. 
Mus. 1871. XXVI 245 ff. wird diese Vermnthnng 
dnrch mehrere Stellen des Polybios bestätigt. 'Seitdem darf 
die Annahme, dass die Achaierstrategen am Neujahrstag, 
um den 1. October, ins Amt getreten sind und mit diesem 
Datum auch Polybios seine Jahre beginnt, &ls herrschende 
Ansicht betrachtet werden; Th. Mommsen wenigstens (im 
Hermes 1878. XIII 546) findet die Grundlagen der Chrono-
logie des Polybios dadurch festgestellt. Joh. Gust. Droysen 

indess hält zwar den Herbstantritt der Strategen für ge-
sichert, aber die Olympiaden des Poly bi os bezieht er wegen 
IV 19, 9 (vgl. mit 25, 1; 27, 1) auf die wirkliche Pen-
teteris, s. Herwes 1879. XIV 24. In der That wechselt 
das Olympiadenjahr, wie wir im Philologus 1873. XXXIII 

227 ff. gezeigt haben, sowohl dort als überhaupt in den 

Ungc1' ; Das St1'ategenja7l11' deI' Achaie1·. 119 

vollständig erhaltenen fünf ersten Büchern, welchen die 
von Nissen beigebrachten Stellen entnommen sind, nicht 
im Herbst sondern im Sommer j die eigenthümliche Jahr-

rechnung des Polybios kommt erst in den späteren, syn-
chronistisch erzählenden Büchern, d. i. von B. VII an zur 
Anwendung und ihre Anfangsepoche fällt, wie wir an 
sämmtlichen mit Zeitangabe versehenen Jahreswechseln (es 
sind deren nicht weniger als siebenzehn) nachgewiesen 
haben, auf den Eintritt des Winters mit Frilhuntergang 
des Siebengestirns um den 11. November. 

Die Annahme, dass die Strategen mit Neujahr, lUU 

den 1. Oktober, ihr Amt angetreten haben, ist bl os eine 
Vermuthungj sie ruht auf der Beobachtung, dass das Amts-
jahr der alten Freistaaten sich gewöhnlich mit dem Kalender-
jahr deckt. Aber der Fälle, in welchen sowohl jenes als 
dieses bekannt ist, sind nicht viele und nicht in allen 

findet sich besagte Uebereinstimmung. Die Römer haben 
sich wedel' bei der Einführung des Consulats noch später, 
als sie ' dem Schwanken der Antrittsepoche durch gesetzliche 
Fixirung derselben ein Ende machten, an diese Regel ge-
halten. Die Achaier selbst haben dadurch, dass sie ihre 
Strategen eine Zeit lang im Mai antreten liessen , gezeigt, 
dass es ihnen nicht darum zu thun war, das Amtsjahr mit 
dem Kalenderneujahr in Uebereinstimmllng zu erhalten. 
Unter diesen Umständen bleibt nichts anderes übrig als die 

zeitlich genauer bekannten oder näher bestimmbaren Einzel-
falle auf diese Frage zu untersuchen j eine unbefangene 
Prüfung derselben wird lehren , dass- das Amtsjahr der 

achaiischen Strategen seit 216 (Cap. In) weder mit ihrem 
Kalendel'lleujahr um elen 1. Oktober noch mit dem polybischen 
Olympiadenjahr um 11. November sondern mitten im 
Win t er begonnen hat.!) 

1) Die genauel'e Bestimmung s. am Schluss dieses Capitels; eine 
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120 ｓｩｴ ｺ ｷｾｧ＠ der philos.-philol. Classe vom 8. N ovembe1' 1879. 

1. Von XXXI 22 bis 28 erzählt Livius die krieg . . . erl-
sehen Ｎｅｲ･ｬｧｭ ｳｾ･＠ ､･ ｾ＠ Winters 200/199. Nachdem er (d. i. 
ｐｾｬｹ｢ｬＮｯｳＩ＠ ｢･ｾＧ ･ ｉｴ ｳ＠ .dle vorausgehende Jahrbeschreibung der 
gnechlsch-orJentahschen Geschichte mit der Bemerkun g ge-
schlossen, dass der Consul Sulpicius gleich bei seiner A _ 

kunft die Wiuterquartiere bezogen habe (XXXI U3 consul n 
. . E. em 
lam m plro esse et A polloniam terrestres copias, .navales 
ｃｾｲ｣ｹｲ｡ｭ＠ in hiberna deduxisse), beginnt er c. 22 die neue 

ｾｉｴ＠ den "! orten: cum autumno ferme exacto in provin-
Clam vemsset, circa Apolloniam hibernabat. Dann wird 
･ ｲ ｾ￤ ｨｬｴＬ＠ welcher Sicherheit sich jetzt Athen unter dem 
Schutz einer dahin geschickten römischen Flottenabtheilun 
befunden habe (c. 22), wie diese Chalkis überfiel und na h

g 

. c 
emer grossen Metzelei mit reicher · Beute znrückkehrte 
(c. 23), wie anf die Kunde von der Unternehmung Köni 
Philippos Demetrias verliess und, in Chalkis zu spät ｧ･ｾ＠
kommen, vor Athen rückte, von da aber nach einem ver-
geblichen Angriff iiber Eleusis, Megara und Korinth nach 
Argos zog. Dort fand er die Achaier zur ｂ･ｲ｡ｴｨｵｮ ｾ＠ über 

. 0 

emen bevorstehenden Krieg gegen Nabis versammelt, welcher 
so eben durch den Abgang des Philopoimen von der Stra-
tegie zu einem Einfall in Bundesgebiet veranlasst worden 
war, c. 25 translato imperio a Philopoemene ad Cycliadam 
nequaquam parem illi ducem, dilapsa cernens ａ｣ｨ｡･ｯｲｵｾ＠
auxilia redintegrabat bellum agrosqne finitimos vastabat 
et iam urbibus quoque erat , terribilis. Nach einem ver-
geblichen Versuch, den Achaiern seine Hilfe aufzudrängen, 
kehrte der König nach Attika zurück und machte dort 
einen erfolglosen Augriff auf den Peiraieus. Als er dann 

Bestätigung der ｾ･ｲｳ｣ ｢ｩ ･､･ｮ ｨ ･ ｩｴ＠ heider Epochen und der späteren Lage 
des Strategenantntts wird sich hei der Behandlung der Synodenzählung 
ergeben. Unter Winter verstehen wir den der Alten, welcher um den 
11. November anfing. 

Ungcr: ＮｄＨｉ ＬＬ ｾ＠ Strnte,genja.7w (ler Acho:icr. 121 

heimkehrte, war die Zeit der Winterquartiere noch nicht 

ganz abgelaufen (c. 28, 3. 33, 5). 
2. In der gnten Zeit des J. 192 finden wir Philopoi-

men als Strategen der Achaier, Liv. XXXV 25, 6; 26, 3. 
PInt. Phil. 14, als aitolischen Damokritos, Liv. XXXV 33; 
35. Im Herbst kam der Syrerkönig Antiochos nach Hellas; 
Liv. XXXV 43, 44 gibt zwar die Jahreszeit nicht an, sie 
folgt aber daraus, dass in Aitolien die Strategie auf einen 
neuen Inhaber (Phaineas, Liv. XXXV 44) übergegangen 
war - was bekanntlich gleich nach der Herbstnachtgleiche 
geschah (Polyb. II 3, 1. IV 37, 2) - und die Jahrbe-
schreibung des Polybios bald nach der Ankunft des Antio-
chos zu Ende geht (Liv. XXXV 51 vgl. mit XXXIV 5, 
s. Philologus XXXIlI 239). In dem ersten Kriegsrath, 
welchen er wenige Tage nach seiner Landung mit ·den 
Aitolern hielt, wurde beschlossen auch die Achaier zum 
Beitritt aufzufordern, mit Rücksicht auf die günstige Stim-
mung des Philopoimen, L. XXXV .47 Acbaeorum Philo-
poemenem principem aemulatione gloriae in bello Laconum 
infestum invisumque Quinctio credebant. Die Nennung 
blass des Philopoimen lässt auf Fortdauer seiner Strategie 
scbliessen: SOJ;lst müsste auch der neue Stratege in Berück-

sichtigung gezogen sein. Philopoimen war lange nicht so 
übermächtig im Rathe der Achaier wie es seinerzeit Aratos 
gewesen und doch hatte auch dieser so entscheidenden Ein-
fluss, wie hier vorausgesetzt wird, nur in den Jahren seiner 

S'trategie gehabt. 
3. In einer späteren Zeit des Winters 192/1 finden 

wir ihn vom Amte abgegangen, Plut. Phil. 1 7 ｾｶ＠ 'liv 
Mtw'Z'7jr; D WtA07COifl7jV, DeWV oe 'Z'ov Av'Z'ioxov av'Z'ov EV 
Xl '.1' (l' , I , '" a XLvt xav'r}ft8VOV 7C8et raflovr; xm 7Cae:J cvwv eeüJ'Z'ar; axoAa-

ｾｏＩｬＭｺＭ｡＠ ｾ ｸＮＺｊＭ･ＧｚＧｯ＠ ｦｬｾ＠ ｡ＧｚＧ･｡ ＧｚＢｾ ｲＨ ｚ［ｶＮ＠ Antiochos .widmete sich dem 
Krieg bis in die zweite Hälfte des Winters, L. XXXVI 6 
ex hieme quae turn media ferme erat, differendum ill veris 

[1879. 1. Philos.-philol. Cl. Bd. 11. 2.] 9 

11 
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principium; c. 10 hiemem instare; erst ｾ｡ｾｮＮ＠ ergab :1," sich 
dem Vergnügen, c. 11 amore captus vlrglDls Chalcldensis 
nuptias celebrat et reliquum hiemis in cOl1viviis traduxit. 
Sein Nachfolger Diophanes wird im Spätsommer 191, nach 
der Einnahme von Herakleia und vor dem Abgang des 
aitolischen Strategen Phaineas, als Stratege genannt, Liv. 
XXXVI 31 fg. Dieser unternahm dann mit ｆｬｾｭｩｮｩｮｵｳ＠

einen von Plut. Phil. 16. compar. 3. Pausan. VIIr 51, 1 
erzählten Zug gegen Sparta, welchen NIssen, k: it. Unters. 
p. 284 in Folge seiner Ansicht von dem .gleichen ａｮｦ｡ｮｾ＠ des 
Strategen- und des polybischen Jahrs Dlcht unterzubrmgen 
vermag. Da die peloponnesischen Ereignisse der guten Zeit 
des J . 191 'bis zum Schluss der polybischen Jahrbeschreib-
ung, d. i. bis Ende Herbst 191 bei Livius XXXVI 31-35 
vollständig, aber ohne eine Erwähnung jenes Zuges erzählt 
sind, im vorhergehenden Winter aber, während dessen so-
wohl Antiochos mit seinen Anhäugern als seine Gegner 
sich zum Krieg erst vorbereiteten, derselbe ebenso wenig 
untergebracht werden kann, so folgt für uns, dass er im 
Laufe des Winters 191/0 stattgefunden hat, und sein Fehlen 
bei Livius erklärt sich daraus, dass dieser XXXVI 41 W. 
in der Geschichte jenes Winters die peloponnesischen Vor-

gänge nicht berücksichtigt hat. . . 
4. Während des Winters 189/8 kam es zu Femdsehg-

keiten zwischen den Achaiern und Lakedairnoniern. VOll 
dem Strategen Philopoimen veranlasst hatte der Bund die 
Auslieferung aller Theilnehmer am Ueberfall und Blutbad 
von Las verlangt: darüber brach in Sparta ein Tumult 

, aus, welcher dreissig Mitgliedern der achaiis.chen Partei 
das Leben kostete und die Erklärung des Austntts aus dem 
Bund herbeiführte. Darauf beschlossen die Achaier Krieg 
und würden ihn sofort begonnen haben, wenn es nicht 
Winter gewesen wäre, Liv. XXXVIII 32 ne extemplo ge-
reretur, hiemps impediit; doch wurden im Binnenland 
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kleine Streifzüge und vom Meere her verwüstende Einfälle 
uuternommen. Diese Händel föhrten den Consul Fulvius 
von Kephallenia in die Peloponnesos: er kam nach Argos 
uud entbot die streitenden Parteien nach Elis. Der zwei-' 
deutige Bescheid, mit welchem er dort die Ver handlung 
schlo,s, wurde von den Achaiern so ausgelegt, als haoe er 
die Verfügung über ｓｰ｡ｲｴｾ＠ in ihre Hand gegeben: sie rück-

. ten, nachdem inzwischen Philopoimen von Neuem Strateg 
geworden, mit Heeresmacht in L8Ikonien ein, Liv. a. a. O. 
hac potestate immodice Achaei ac superbe usi sunt. Phi-
lopoemeni continuatur magistratus, qui ver i s initio castra 
in finibus Lacedaemoniorum posuit I). Der Consul war 
unmittelbar von der Versammlung weg zur Abhaltung der 
Wahlen nach Rom gereist, c. 35 Fulvius quia iam in exitu 
annllS erat, comitiorum causa Romam profectus - creavit. 
Das vorhergegangene Stadt jahr 564 hatte, wie aus dem 
römischen Datum der Sonnenfinsterniss des 14. März 190, 
dem 11. Juli 564 erhellt, am 18. November 191 begonnen: 
auf diesen waren die idus Martiae gefallen . Dieses Jahr 
hatte, weun die Regel (Mommsen, r. Chronol. p. 19) ein-
gehalten wurde, den Schaltmonat gehabt und das des Fulvius 
(565) musste demnach am 30. November oder 1. December 
190 beginnen und, da von ihm aussel'ordentliche Monats-

schaltung bezeugt ist (Liv. XXXVII 59), zum 12. December 
189 endigen. Monatsschaltung auch für 564 bestätigt der 
Umstand, dass der Winter, dessen Anfang den Alten um 
11. November fällt, schon vor der Ankunft des Fulvius 
in Argos eingetreten war: im anderen Falle würden, was 
sich damit nicht verträgt, die llachher von Fulvius gewähl-
ten Consuln schon am 19. oder 20. November ins Amt 
getreten sein. Dieser musste spätestens 14 Tage vor Ab-
lauf seiner Amtszeit Griechenland verlassen: seine An-

1) Ueber die Folgen dieses Einfalls vgl. Nr. 5 und 7. 
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wesenheit in Argos und Elis fällt also zwischen den 11. 
und 28. November 189. Die Erneuerung der Strategie 
fanu mithin nach November und nicht gar lange vor Frühlings 
Anfang statt. 

5. Das Vorurtheil von der zeitlichen Gleichheit des 
Strategenjahres mit dem polybischen Olympiaden- und 

beider mit dem Kalenderjahr ist schuld, dass die letzten 
Strategien des Philopoimen und die an sie grenzenden' 
anderer Achaier noch keiner haltbaren Anordnung theil-
haftig geworden sind. Es gehören hieher die bei Pol. 
XXIII 1; 7. Liv. XXXIX 35 auf einander folgenden des 
Philopoimen Aristainos Lykortas, ferner eine vor Philo-
poimens Tod fallende des Archon Pol. XXIII 10 a, endlich 
die letzte des Philopoimen (L. XXXIX 49), auf welche die 
zweite des Lykortas folgte (Pol. XXIV 12). In den krit. 
Untersuchungen p. 241 hatte Nissen den drei zuerst und 
den zwei zuletzt genannten Strategien die Jahre 187-183 
gegeben und für Livius, bei welchem letztere ein Jahr 
später vorkommen, anachronistische Verschiebung ange-
nommen. Gerade von diesen aber stellte sich nachher 
heraus, dass Livius sie richtig datirt hat; auch würde bei 
jllner Anordnung Philopoimen die Strategie dreimal nach-
einander bekleidet haben und Appius Claudius in seinem 
Commlat (185) Legat gewesen sein. In der Oekonomie der 
Geschichte des Polybios, Rhein. :Mus. XXVI 262 nimmt 
Nissen diese Aufstellung zurück, schiebt die fünf Strategien 
um ein Jahr herab, auf 186-182, und legt das nach den 
zwei zusammenhängenden Strategien des Polybios (189 und 
188) folgende Jahr 187 dem Archon bei. Unten wird sich 
zeigen, dass wir auch damit und überhaupt mit jeder An-
ordnung nicht auskommen können, welche von der Voraus-
setzung gleichen Anfangs und gleicher Dauer der drei ge-
nannten Jahrformen ausgeht. Livius hat XXXIX 34 ft'. 
in der That eine Verschiebung ' begangen aber nicht von 
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einem sondern zwei Jahren, die von Nissen früher auf 187 
'etzt auf 186 gestellte Strategie des Philopoimen (auf welche 
ｾｩ･＠ des Aristainos folgte) ist keine andere als die zweite 
seiner zwei zusammenhängenden, und die ganze Reihe fol-

gendermassen zu gestalten: 

189 Philopoimen (V). 
188 Philopoimen (VI). 

187 Aristainos. 
186 Lykortas (I). 

185 Philopoimen (VII). 
184 Archon. 
183 Philopoimen (VIII)t. 
182 Lykortas (Il). 

Der in Nr. 4 erwähnte Einfall in Lakonien, welchen 

Philopoimen nach seiner Wiederwahl zum Strategen zu 
Anfang des Frühlings 188 machte, endigte mit dem Justiz-
mord von Kompasion. Um hierüber Beschwerde zu führen, 
reisten, wie Pol. XXIII 1 erzählt, mehrere Lakedaimonier 
nach Rom und erlangten schliesslich Ｈ､ｽＢｯｾＩ＠ von :M. ｌ･ｰｩ､ｵｾＬ＠
dem Consul des J. 567/187 einen für sie günstigen Be-
scheid an die Achaier; was den Strategen Philopoimen 
veranlasste, sofort eine Gesandtschaft nach Rom abzuordnen. 
Weil dieser Bericht in einer andern Jahrbeschreibung steht 
als die Geschichte des Blutbades, durch welches die Reisen 
v.ach Rom veranlasst wurden, so glaubt man, dass auch 
die hier erwähnte Strategie des Philopoimen eine andere 
sei als jene, welcher die Metzelei von Kompasion angehört. 
Bei der früheren Anordnung Nissens, laut welcher Philo-
poimen 187 abermals Bundesfeldherr ist, liess sich das 
allenfalls noch hören; aber der jetzigen zufolge wird im 
Oktober 188 Archon Stratege und Philopoimen erst im 
Okt. 187. Nissen glaubt (Oek. p. 263), es hindere nichts, 
den Gesandtschaftsbericht in dies Strategenjahr 187/6 zu 
setzen, weil von dem Consulat des Lepidus (567/187) die 
letzten 2-3 Monate mit den ersten desselben zusammen-

fallen; aber nach Polybios verhielt es sich mit der Amts-
dauer heider Männer gerade umgekehrt: Lepidus war eben 
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erst Consul geworden, XXIII 1, 2 ＷＺ･ＩＮＮｯｾ＠ e;enoeLucxll7:o 

reaftfla7:a naea Maexov Aeneoov wv '[;6u ＷＺｾｬｉ＠ V7TCX'[;Oll 

､･ｸｾｶ＠ ･ｬＩＮＮＧｙｪ｣ｰＶＷＺＰｾＬ＠ und Philopoimens Strategie nabte sich 
ibrem Ende, c. 9, 2 l! 7: L ＨＯｊｴＩＮＮｯ ｮｯ ｻｦＯ･ｬｬｯｾ＠ ｵＧ｛［･｣ｸＧ｛［Ｇｙｪｹｯ Ｇ ｶｬｬＬ｛［ｯｾ＠ elf; 
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ＷＺｾｓ＠ AaxeOCXtfw'/I{W'/I nOA.eWS; die Berichterstattung dieser 
Gesandten ii.ber das Ergebniss ihres Gesuchs fällt bereits 
in das Jabr seines Nachfolgers (unten Nr. 6) bie Vor-
gänger des Lepidus waren, wie wir oben (Nr. 4) sahen, 
am 12 . December 189 ins Amt getreten; da ihr Jahr als 
ein varronisch gradzahliges (568) den SchaltmonaV) hatte, 
so wurde Lepidus am Ｒｾ＠ oder 25. December 188 Consul. 
Philopoimen war nach unserer Ansicht etwa im Januar 
oder Februar 188 wieder Strateg geworden, hatte im Früh-
ling oder Sommer das Strafgericht in Lakonien abgehalten 
und diese seine neue Strategie gieng bald nach der Amts-
übernahme des Lepidus ihrem Ende zu. Der Aufschub 
der Erledigung, welchen sich die Lakedaimonier gefallen 
lassen mussten, hängt wahrscheinlieb damit zusammen, dass 
die bei ibrer Ankunft regierenden Consuln clen Achaiern 
günstiger gesinnt oder unentschieden waren, und da Lepidus 
die Gerechtigkeit der Beschwerdesache anerkannte, so ist 
es natürlich, dass er gleich beim Beginne seiner Geschäfts-
führung sie erledigte. 

1) Die Folgen der Ermächligung, welche durch das Acilische Gesetz 
563/191 den Pontifices gegeben wurde, die Jntercalation nach ihrem 
Ermessen zu behandeln, legen wir nicht mit Mommsen, röm. ChronoL 
p. 41 dahin aus, dass jetzt auch Schaltjahre zu Gemeinjahren gemacht 
worden seien. Der Kalender war durch Vernachlässigung von Monats-
schaltungen in Unordnung gerathen und musste allmählig dadurch 
wieder in Ordnung gebracht werden, dass ausser den regelmässig alle 
zwei Jahre wiederkehrenden Schaltmonaten auch mehreren Gemeinjahren 
solche zugelegt wurden, vgl. die röm. Quellen des Livius, Philol. Suppl. 
IIJ, 2. 205. War trotzdem im J. 566 nicht geschaltet worden, so be-
gann Lepidus am 2. December 188, 
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6. Bei der Ansicht, dass die von Pol. XXlII 1 erwähnte 
Strategie des Philopoimen von der durch das Blutbad in 
Lakonien bekannten verschieden, ､｡ ｾ ｳ＠ sie später und durch 
das Strategenjahr des Archon von ihr getrennt sei, muss 
man die Beschwerdeführer } 1/ 4 -1 1/2 Jahre lang in Rom 
verweilen lassen. Dies ist um so unwahrscheinlicher, als 
dabei eine gleich lange Zwischenzeit ohne ersichtlichen 
Grund auch filr andere Vorgänge angenommen werden 
ｾ￼ｳｳｴ･Ｎ＠ Im nächsten Capitel (XXIII 2) erzählt Polybios, 
wie nach dem Abschluss des Friedens zwischen Rom und 
Antiochos in Boiotien ein grosser Umschwung eintrat : 
durch die Vereitl ung aller auf den Sieg des Syrerkönigs 
gesetzte';l Hoffnungen kam nun die fUr Versöhnung mit den 
Achaiern gestimmte Partei wieder empor; in Rom selbst 
hatte gerade jetzt Flamininus einen Rathsbeschluss zu 
Stande gebracht, welcher die Boioter aufforderte, Zeuxippos 
und die anderen Römerfreunde aus der Verbannung zu 
rufen, und als dann eiDe boiotische Gesandtscbaft erschien, 
um diesen Beschluss rii.ckgäugig zu machen, war die Folge 
Dur die, dass die Aitoler und Achaier den Auftrag erhiel-
ten, die verbannten Boioter zurückzuführen. Die Ächaier 
liessen darauf hin eine Gesandtschaft zu den Boiotern ab-
gehen; diese gaben schöne V ersprech ungen , tbaten aber 
nichts, so lange Hippias regierte; nachdem Alketas ibn 
abgelöst hatte (c. 2, 12), griff der St.ratege Philopoimen 
zu ernsteren Massregeln. - Die Ratification des Friedens 
mit Antiochos geschah Mitte Mai 188 (Pol. XXII 25, 6); 
dei· Amtswechsel traf in Boiotien auf das Kalenderneujahr, 
Neumond nach der Wintersonnwende (Pint. Pelop. 24. Liv. 
XXXIII 27). Offenbar ist es weit wahrscheinlicher, dass 
vom Friedensschluss bis dahin (12. Januar 187) acht Monate, 
als dass zwischen heiden Grenzpunkten über neunzehn (bis 

zum Januar 186) vergangen sind. 
Dasselbe gilt von den lykischen Händeln, welche Po-
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lybios im folgenden Capitel (XXIIi 3) behandelt. Zur Zeit 
als die zehn Senatoren Kleinasien bereisten und die Ange-
legenheiten der dortigen Völker ordneten, hatten sich bei 
ihnen Gesandte von Rhodos und von Ilion eingefunden, ' 
jene um die Zurückgabe Lykiens an ihre Stadt zu betreiben, 
diese um sie zu verhindern. Die Rundreise der Senatoren 
fallt in den Sommer 188 (Pol. XXII 27. Liv. XXXVUI 
39); die von Pol. XXIII 3 erzählten Wirren, welche auf 
den von ihnen ertheilten Bescheid folgten, gehören also 
wahrscheinlich dem Winter 188/7, nicht dem von 187/6 an. 

7. Aristainos, dessen Strategie auf die bisher besprochene 
des Philopoimen folgte, regierte nach Nissen 185 (beginnend 
um 1. Oktober 186), nach unserer Ansicht 187 (seit Januar 
oder Februar). Die hiefür in Nr. 6 gegebene Begründung 
wird durch die Chronologie der Seleukiden bestätigt. Auf 
einer der ständigen Synoden erstattete zuerst die noch 
unter Philopoimens Regierung (vgl. Nr. 5) wegen Spartas 
nach Rom abgegangene Gesandtschaft Bericht über das 
Ergebniss ihrer Sendung, Pol. XXIII 7, 5 - 6. Dann wurde 
die Freundschaftserneuerung mit Eumenes (c. 7, 8-8, 13) 
und mit Ptolemaios (9, 1-12) verhandelt und beschlossen; 
von beiden waren Gesandte erschieuen. Zuletzt hörte man 
die Botschafter des Seleukos, welche ebenfalls die Freund-
schaft erneuern sollten und zugleich zehn Kriegsschiffe 
an.boten (9, 13. 7, 4); das Geschenk wurde abgelehnt, aber 
die Freundschaft angenommen. Diese Gesandtschaft war 
aber durch den syrischen Thron wechsel veranlasst worden, 
Diod. XXIX 17 (20) ｾｸｯｶ＠ oe xai naeo ｾ･ＧＩＢ･ ｶｸｯＧｖ＠ ｮ ･ ･ ｵ￟･ｴｾ＠

Ｂ［ｾｉｉ＠ neorerevTjfLfV'YjV ･ｬｾ＠ ,,;cJV Av,,;ioxov ,,;ov ßaul'Ua U'V/.l'U1.­
xLav ovaveovflevol. Clinton 111 246, welchem C. Müller fr. 
hist. gr. 111 711. 71 8 folgt, setzt den Antritt des Seleukos 
187; dafiir zeugt Zonar. IX 21 raLo'V f/J')"a,uvLo 'V xai At/.ll­
ALo'V AenLoo'V -/;nau'Vov,,;wv 'lednenct 0 Äv,,;LoXog eJ-ave xai 
mJ.z·ov 0 ｖ ｬ ｏｾ＠ ｾ ･ ＧＩＢ ｅＧｖｸｯｾ＠ OlEOE;a,,;O; dem entspricht es, dass 
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sein Nachfolger Antiochos Epiphanes, welcher überall (bei 
Appian Syr. 66, Porphyr. 14, 13, Eusebios im Kanon, 
Sulpicius Severus) 12 Jahre regiert, zwischen November 
176 und April 175 König geworden ist 1). Aus Liv. XXXVIII 
43 quin eadem opera T. Quinctium a Philippo rege, M' 
Acilium et L. Scipionem ab Antiocho accusari paterentur 
scbliessen wir, dass an den Iden des März 567 (24. oder 
25. Dec. 188) oder in den nächsten Tagen Antiocbos der 
Grosse vom Senat als noch regierend gedacht wurde. 
Zu einer grossen Festversammlung, welche nach der er-
wähnten Synode stattfand, kam Q. Caecilius auf der Rück-
reise von seiner Gesandtschaft zu König Philippos, Pol. 
XXIII 10 /.lE";O oe ,,;av,,;a ＬＬ［ｾｾ＠ n av'T}rVeewg ｡ｸＧｴ｡ｾｏｖｭＷｾ＠ 1}}"J-e 
ｋｏｬｮｯｾ＠ xd., und der Strateg Aristainos berief seinetwegen 
die Bundesbehörden nß,ch Argos. Dieses Fest wird allge-
mein auf die nemeischen Spiele gedeutet; nur Droysen im 
Hermes XIV 24 will dies ungewiss lassen. Der bestimmte 
Artikel weist aber auf die grösste Feier hin, welche in 
Argos stattfand, und dies waren eben die N emeien, deren 
Termin auf den 18. Hekatombaion (im J. 187 c. 25. Juli) 
fiel. Von den regelmässigen Synoden der Achaier war die 
Ende Winters fallende, welche Pol. XXIII 1, 6 zu ver-
stehen ist, während der ａ｢ｷ･ ｳ･ ｮｨ ｾ ｩｴ＠ der Gesandten ge": 
balten worden; die nächste fand 217 und demnach auch 
187 -5 vor den nemeischen Spielen und kurz vor der Ernte 
(Pol. V 94, 1-3. 95, 5), d. i. zu Anfang' oder Mitte Juni 

. statt; sowohl 218 als 217 musste wegen eines dringlichen 
Falles im Mai eine ausserordentliche berufen werden (V 1, 
6; 91, 1-5). Da die Gesandtschaft bis zum Juni sicher 
lange schon zurückgekehrt war, so haben wir die in diesen 

1) Im polyb. Jahr 150, 1 (Nov. 176--175) nach Liv. XLI 20. Pol. XXVI 
10, nach I Makkab. 1, 11 im 137. seI. Jahr (April 176-175). Dass 
Clinton den Thronwechsel des J. 187 in den October setzt, geschieht 
nur aufs Geratbewobl. 
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Monat fallende Synode zu verstehen. Hiernach war Seleukos 
im Winter oder Frühling 187 König geworden und es ist 

leicht zu entscheiden, ob die von dem Strategen Aristainos 

geleitete Synode, welcher er (ohne Zweifel unter Anzeige 

seiner Thronbesteigung) die Fortsetzung des mit seinem 

Vater geschlossenen Freundschaftsverbältnisses antragen 

liess, im Juni 187 oder im Juni 185 getagt bat. 

Zwischen Lykortas, welcher 186 (bei Nissen 184) auf 

Aristainos folgte, und der letzten Strategie des Philopoimen 

183 sind nunmehr die zwei Strategenjabre 185 und 184 
unbesetzt. Das eioo entrallt auf Archon, das andere auf 
die siebente Strategie des Philopoime. Letztere ergibt sich 

uns blass aus der Zäblung 1) und als ihr Jahr muss 185 

angesehen werden, weil er sonst zweimal nach einander 

Strateg gewesen wäre. Dies war gesetzlich verboten; selbst 

bei Aratos ist davon nicht abgegangen worden und wenn 

mit Philopoimen für 188 eine Ausnahme gemacht worden 

ist, so geschah das aus einem Grunde, welcher in der fried-

lichen Zeit zwischen diesem Jahr und 183 nicht wieder 

zur Geltung kommen konnte, nämlich wegen des bevor-

stehenden Kampfes, in welchem man die Führung des besten 

Kriegsmannes nicht entbehren wollte. Archon, welchem 

Nissen das ihm offenbleibende J. 187 gibt, kommt uns so 

in 184 zu stehen. Seine Regierung ist erst aus den von Mai 

herausgegebenen vaticanischen Fragmenten des Polybios 

(XXIII 10a) bekannt geworden, wo von einem Wortwechsel 

des Philopoimen mit dem Strategen Archon gesprochen 

wird. Dass er wirklich, wie sich uns aus dem Nachweis 

anderer Strategen für die J. 189 -185 ergibt, erst nach 

dieser Zeit regiert hat, können wir an der Reihenfolge der 

1) Bei seinem Tode bekleidete Cl' diese Würde nach PIut, Ph. 18 
zum achten, im J. 188 anerkannt zum sechsten Mal: die früheren 
Strategien fallen 207 205 200 192 189. 

Ungel': D as S trategel1ja7w eIer A chaiel·. 131 

Fragmente bestätigen. Das ihn betreffende findet sich 

zwischen dem Bericht über die Ursachen des Perseuskrieges und 

dem über die Grausamkeiten des Philippos. Letzterer steht 

auch in den alten Excerpten (XXIV 8) und gehört in 01. 
149, 1. 183 (nach Nissen 1<19, 2. 182). Die Erklärung 

des Perseuskrieges ist von den Herausgebern unrichtig 

nach XXII 22 eingelegt worden, wodurch sie in 148 , 3. 

189 zu stehen käme; Nissen setzt sie an die S,Pitze des 

XXIII. Buchs und in 148, 1. 187, welches ihm eben das 

Jahr des Archon ist. Durch die XXIII 4 gegebene Inhalts-

übersicht ist aber dem Stück schon eine bestimmte Stelle 

angewiesen. Dieselbe erwähnt ｾ＠ 1 xa,,;cX ＬＬ［ ｾｶ＠ Oyoo17v xat, 

pi 6J.vwwloa nr/JI; ｷＷｾ＠ (/ (01. 148 = 187 -:- 184 v. Ch.) 

die Gesandtschaften des Philippos und seiner Gegner in 

Rom, von welchen Pol. XXIII 6 und Liv. XXXIX 24 er-

zählen; § 2-7 die dadurch herbeigeführte Sendung des 

Q. Caecilius nach Makedonien unter Strat. Aristainos (oben 

p. 129) j § 8 die Beschwerdebotschaft des Areus und Alki-

biades, durch welche ein Jahr nach der Sendung des Cae-

cilius die des Appius herbeigeführt wurde j elen Beschluss 
macht § 9 ｾ＠ reVOftEV17 (JparT,' oUl (j)tJJnnov ";ou {lCW1AEwg 

Eil 1V1a(!wve{et. na(!ov(Jia n (!w{lcu'uvv EX 'PcUfl17g (eben des 

Appius mit Genossen) xat: ";cX n (!o(Jwx.:JEv,,;a oul 'Covuuv. 
] I ..1" C\ "l I cp I 'II I I at'Ctat ut ag eY e ve,,;o w,uatotg n (!og e(!(J e a n o-

J.ep 0 g. Das Blutbad von Maroneia und die Sendung des 

Appius unter Strateg Lykortas berichtet Liv. XXXIX 34 ff. 

Die diesem Excerpt zufolge später gegebene Auseinander-

setzung über die Ursachen des Perseuskrieges 1) steht in den 

vaticanischen Fragmenten vor der Erwähnung des Strategen 

Archon j also ·ist dieser nicht mit Nissen vor sondern nach 

den aufeinander folgenden Strategen Philopoimen, Aristainos, 

Lykortas und zwar laut § 1 der Uebersicht des Stoffes von 

1) Statt nach XXII 22 ist sie nach XXIII 14 einzulegen, 
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Archon j also ·ist dieser nicht mit Nissen vor sondern nach 

den aufeinander folgenden Strategen Philopoimen, Aristainos, 

Lykortas und zwar laut § 1 der Uebersicht des Stoffes von 

1) Statt nach XXII 22 ist sie nach XXIII 14 einzulegen, 
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01. 148 noch in diese Olympiade zu stellen. Wie die Stra-
tegie des Aristainos in ' dieser den ersten, die des Archon 
den letzten Platz einnimmt" so entfällt bei uns jene in 148 

1. 187, diese in 148, 4. 184 und schon die Angabe de; 
Olympiade a. a. O. beweist, dass Aristainos nicht in das 
dritte, sondern in das erste Jahr derselben geh5rt. 

7. Die Gesandtschaften, welche wegen , der Einverleibllng 
von Messene nnd Sparta durch Lykortas in Rom erschie-
nen, setzt Nissen Oek. p. 268 nicht in das Jahr dieses Stra-
tegen sondern in das folgende, 01. 14-9,3. 181 v. ChI'. 
Warum? weil Livius, welcher XL 2.3 ganz richtig die laut 
Pol. XXIV 10 xa7;a 7;0 ｏ･ｴｕ［ｾｯｶ＠ 87;0r; (von Ol. 149) in Rom 
erschienenen Botschaften unter 572/182 behandelt, die jener 
Einverleibung nachgefolgten XL 20 am Anfang von 
573/181 bringt, sie also bei Polybios in einer andern und 

'zwar der nii:chsten Jahrbeschreibung vorgefunden hat. Das 
alles ist in der Ordnung j aber es folgt daraus weder, dass 
die Gesandtschaften unter dem Nachfolger des Lykortas nach 
Rom gereist sind, noch dass, wie Nissen ansetzt, die von 
Polyb. XXV 1 erzählte Einverleibung der zwei Staaten 
durch den Strategen Lykortas dem J. 572/182 = 01. 149,2 

angehört. Das Strategenjahr deckt sich eben nicht mit dem 
O1ympiadenjahr des Polybios, die letzten Monate des erste-
ren bilden den Anfang des letzteren. In ｾｮｳ･ｲ･ｭ＠ Fall geht 
dies klar aus dem zusammenhängenden Excerpt Pol. XXV 
1-2 hervor, wo zuerst die Einverleibung unter Lykortas 
(c. 1), dann ohne jede Andeutung von einem Jahres- oder 
Strategen wechsel in unmittelbarem Anschluss die Absendung 
der Botschafter und ihre Audienz in Rom erzählt wird. 
Beide Vorgänge gehören also in das polyb. O1ympiadenjahr 
149,3. 181, beide in die zweite Strategie des Lykortas und 
doch fallen die kriegerischen Thaten desselben, von welchen 
die Einverleibung und die Botschaften herbeigeführt waren, 
in das vorhergehende Jahr 149,2. 182 des Polybios. Die 

Unge'l': Das Stmtege11j ahl' de?' A chaie1·. 133 

Grenze bildet der Eintritt des Winters um den 11. Novem-
ber 182: vor diesem hat Lykortas den Krieg geführt, nach 
ihm die Verhandlungen, welche sich auf die Einverleibung 
bezogen, gepflogen und die Gesandtschaft nach Rom ge-
schickt. Auch die Audienz dieser im Senat gehört aller 
Wahrscheinlichkeit nach noch in seine Strategie: sie fand 
gleich nach dem 15. März (altröm. KaI.) 573 statt. Waren 
die zwei ausserordentlichen Schaltmonate , welche nach 
565/189 und vor 586/168 hinzugefügt worden sind, beide 
jetzt (was unwahrscheinlich) schon eingelegt, so entsprach 
dieser dem 14. Februar 181 j war nur einer nachgeholt, 
dem 22. oder 23. Januar 181 j fehlten (was auch nicht 
wahrscheinlich) beide noch, dem 31. Dezember 182, vg1. 
Röm. Quellen des LivillS p. 206. 

8. In der guten Jahrzeit von 169 bekleidete Archon 
die Strategie, Pol. XXVIII 10,3. Der herrschenden Ansicht 
zufolge müsste er also um den 1. Oktober 170 dieselbe an-
getreten haben. Die Winterquartiere waren aber schon 
längst von den Kriegführenden bezogen, als dies geschah. 
Atlalos fasste im Winter 170/69 den Entschluss, die Achaier 
um Wiederherstellung der seinem Bruder entzogenen Ehren 
anzugeben, Pol. XXVII 15,2 ｸ･ｴｦｬ｡ｾｷｶ＠ Eil 'EÄau.ülf' Um 
dieselbe Zeit, bald nach dem Feldzug des Jahres 170, schickte 
Hostilins an die griechischen Staaten Gesandte, welche zu-
erst nach Boiotien, dann in die peloponnesischen Städte, nach 
Aitolien und Akarnanien gingen und überall auf Verlassung 
der Neutralität hinwirkten (P. XXVIII 3 -5). In der 
Achaiersynode, welche dann gehalten wurde, ' drang der 
Autrag ,des Archon durch, sich an die Römer anzuschliessen, 
und man beschloss daher, ihn gleich zum Strategen zu wäh-
l 6 8 " A " I " .r l: ' ｾ＠ , en, c. , ｌｌｾｸｷｶ｡＠ ＱｃｾＰｲ［＠ 7;7]V ｡Ｗ［ｾ｡ｮ ｬ ｙｴ｡ｶ＠ 8uo!:>ev avwlg EV-

3-iwr; ＱｃｾｯＱｃｯｾ･ｖ･｡ＮＺｴ｡ｴＮ＠ Bald dar nach (7,1 'Cotnwv vewa t re­
YOV07;WV) wurde das Ansuchen des Attalos zur Sprache ge-
bracht und beifällig aufgenommen j in der Synode, auf 

• 
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welcher dann die Gesandten des Attalos erschienen, ist 
Archon bereits Strateg (c.7,6). Offenbar war jetzt die Mitte 
des Winters schon überschritten; die Synode fand etwa 
einen Monat vor dem Frühling statt (Cap. II). 

Erg e b ni s s. Die Strategen der Achaier traten nicht 
im Herbst sondern im Winter an (Nr. 2 und 3) und zwar 
schon tief im Winter (Nr. 1 und 8), nicht sehr lange vor 
Frühlings Anfang (NI'. 4); nach den Märziden des da-
mals zu bald gehenden römischen Kalenders NI'. 5 und 7, 
welche im Stadt jahr 567 dem 24. oder 25. Dezember 188 
entsprachen und 593 zwischen 31. Dezember 182 und 14. 
Februar 181 fielen. Selbstverständlich war ihr Antritt auf 
einen bestimmten Kalendertag gestellt und wahrscheinlich 
auf einen hervorragenden des Monats, d. i. auf den ersten. 
Nun finden wir nach dem auf die Wintersonnwende folgen-
den Neumond, welcher den vierten Achaiermonat (Tetartos, 
attisch Gamelion) anfieng, den Achaierstrategen noch in 
voller Thätigkeit (Nr. 6); also haben wir die Wahl zwischen 
dem Pemptos (Anthesterion, Februar) und Rektos (Elaphe-
bollon, März). Da letzterer oft nur wenige Tage vor der 
Nachtgleiche anfieng, so entscheiden wir uns, so lange nicht, · 
bestimmtere Anhaltspunkte vorliegen, für die Numenie des 
Pemptos, welche bei ordentlicher Kalenderführnng frühestens 
c. 25. Januar, spätestens c. 22. Februar eintraf. 1

) Gegen 
einen späteren Termin spricht auch, was in dem jetzt fol-
genden Capitel zu sagen ist. 

11. Zahl und Zeit der ständigen Synoden. 

Ständige Volksversammlungen des Achaierbundes gab 
es, wie in neuerer Zeit allgemein angenommen wird, zwei: 

1)' Den Schaltmonat am Sc.hluss des Jahres, um Herbstanfang, zu 
denken empfiehlt der Umstand, dass die Achaiermonate nur durch 
Zahlen bezeichnet werden . 

135 

die eine im Frühling, die andre im Herbst, vgl. Hermann 
Staatsalt. 186,4. Rievon ist lnd'ess nur so viel richtig, 
dass eine der ordentlichen Synoden im Herbst stattgefunden 
bat. Sie fiel offenbar an den Anfang des Kalenderjahres, 
in den Monat Protos. Im J. 220 tagte sie zur Zeit der 
aitolischen Strategen wahl (Pol. IV 26,6 xen;a ﾷ ｷＯ［ｾ＠ ｡ｶ Ｇ ｷｶｾ＠

ｘｾＶＧｪＱｯｶｾＩＬ＠ welche fler,a ＧｃｾＧｪｉ＠ ｣ｰＧＺｨＧｪｬ ｏＱ ｃｗ･ｌＧｪｉｾＧｪｉ＠ ta')pee{av ･ｶＧＺｊｦ［ｷｾ＠

zu geschehen pflegte (IV 37,2); 191 kur·z vor Schluss des 
polybischen Olympiadenjahres (Liv. XXXVI 35,7), also im 
Oktober; 222 (Pol. II 54, 13 ｡ ｖＧｪｉ｡ｮｔｏＧｪｬＧｃｏｾ＠ 'Cou ｸ･ｴｗ［［ｶｯｾ Ｉ＠ und 
189 (Liv. XXXVIII 30, vgl. 32) nahe dem Winters Anfang, 
was ganz auf dasselbe hinausläuft, weil die Jahrbeschreib-
ungen des Polybios eben mit dieser Epoche (c. 11. Novem-
ber) anheben. 1) U eber die des J. 223 s. Cap. IU. 

Im Frühling (als Anfang desselben die ｎ｡｣ｨｴｧｬ･ｩｾｨ･＠

vorausgesetzt) fand keine regelmässige Synode statt. Die 
Behauptung, dass auf der Frählingsversammlung mit dem 
Frühaufgang der Pleiaden die Beamten gewählt wurden 
(Herrn. Staatsalt. 186,8), ist in vierfacher Beziehung un-
richtig: 1) weil diese um den 11. Mai eintretende Phase 
des Siebengestirns nicht dem Lenz der Alten angehört son-
dern dem Sommer, dessen Anfang sie anzeigt und bildet; 
2) weil um diesen Zeitpunkt zwar mehrere Jahre hÜ1Clurch 
der Strategen antritt , aber nachweislich nie eine ständige 
Synode stattgefunden hat; 3) weil die Wahlen überhaupt 
nicht auf den ordentlichen Synoden stattfanden; 4) weil 
Wahl und Amtsantritt nicht wie bei den Aitolern (Pol. II 
3,1) 110m gleichen Tage geschahen, sondern zwischen beiden 
ein mehrwöchentlicher Zwischenraum lag. Dies beweist IV 

1) Die Wahl und Antrittsepoche der aitolischen Strategen geschah 
wahrscheinlich am Neujahr. dem Neumond nächst der Herbstgleiche 
an diesem oder einem der nächsten Tage begann wohl auch die Achaier-
synode. Diese Numenie fiel 223 um den 12. Oktober, 222 2. Oktober, 
ｾＲＰ＠ 9. Oktober, 191 19. Oktober, 189 26. September oder 26. Oktober. 

,. 
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6,7 A.OL1tOf; ｾＱＱ＠ 1\uogil1l,tI fLElJ OUYOf; EU ｘｾｏｬｊｏｦ［＠ Ｂ［ｾｦ［＠ ＦｾｘＮ［［ｳ＠
ｾｉ＠ A _\' \ 0.' \ ') '... " -, , 
ＮＯ Ｑ Ｎ ｾ｡Ｂ［Ｐｦ［＠ ue xauLa.,;a.,;o fLel1 eLf; ";OlJ elJLaV";OlJ ";OlJ ｾＱｴｌＶｬｊＮＬ［｡＠

a.,;ean}yof;, OV1tW OE EfLEUe Ｂ［ｾｬｊ＠ ｣ｘｾｘｾｬＱ＠ IfgulJ und die in et-
was spätere Zeit fallende That des Aratos c. 7,10 .,;e)..,or; OE 
1tell:t' ｾｦ､ｾ｡ｌｲ［＠ ｮ･ｯＮＬ［･ｾｯｬｊ＠ .,;oV ｸ｡ＺｴｾｸｏｬｊＢ［ｏｦ［＠ av.,;i' xeOlJOV ｮ｡ｾ｡｟＠

Aa{JeulJ n:aeCc ";OV TlfLO;&OV Ｂ［ｾｬｊ＠ o1}fwaialJ acpear10a Ｈａｾ｡ＮＬ［ｯｳＩ＠

ｮ ｾｯｦ［＠ .,;af; no)..,eu,; ｅｲｾ｡｣ｰ･＠ j ferner IV 82,8 7r:ei:tu ([);')..,tnnoll 

ｮ｡ｾ｡ｹ･ｶ･｡Ｚｴ｡ｴ＠ ｮＺ ｾｯｧ＠ .,;ag UUl' !Axaudv Ｆｾｸ｡ｌｾ･｡ｩ｡ｳ＠ elf; A'tYtOli 

und § 8 ｸ｡ｵｸｾ｡ｮｽ｡･＠ ";ov rellea:tm a.,;ean}yov ＧｅＢｾ･｡ＮＬ［ｯｶ＠

vgl. mit der (wenn man den Verlauf des Inhalts von ｳｩ･｢･ｾ＠
Capiteln veranschlägt) einige Wochen später fallenden Zeit 

TT 1 2 (" ,J'o. ')')' von v , OV";Of; fLev aneu-ue.,;o ＮＬ［ｾｶ＠ aeX1jv, 'E7C1jea .,;og OE 
n:aeeAcXfL{Jave ＮＬ［ｾｶ＠ UdV !Axauiiv ｾｹ･ｦｌｯｶｩ｡ｶＮｬＩ＠

Der ständigen Synoden waren im Ganzen nicht zwei 

sonder.n vier. Ausser der Herbstversammlung haben wir eine 

solche für die Zeit vor der Ernte und den Nemeien, im 

Juni nachgewiesen, s. Cap. I Nr. 7. Eine dritte fiel nach 

der Ernte und den nemeischen Spielen, aber vor Ablauf des 

ächten Olympiadenjahres 2), welches Polybios in B. I-VI 

zu Grund legt j also zwischen dem 18. Hebdomos (Hekatom-

baion) und 14. Ogdoos (Metageitnion), letzterem näher, etwa 

1) Es ist also nur eine aus dem Streben nach Kürze hervorge-
gangene Ungenauigkeit (welche auch anderwärts sich nachweisen lässt), 
wenn Pol. IV 37, 2 xa. U(!ZCCL(!Eu{a. Ab:w").ol p. i Jl EnoiollJl p.erd nlJl 
ｲｰＸｬｊｦｏｮｷｾ Ｇ ｬｊｬｔｊｊｉ＠ lU1}p.E(!iaJl Ev8EW" '.Azatol dE xou 7lEI!I x..)JI ｸｾＮ＠ II").mido. 

bm:oA..)JI und V 30, 7 ＧｅｮｾＨＡ｡ＢｃｯＮ＠ P.EJI a1url8ero rTJJI U(!Z..)JI, oi d' 'Azaloi 

ｸｾＮ＠ 8E(!da. EJla(!zop.EJl1}> u"C(!arfJyoJl "Al!aroJl "a'Clu'C1}uaJl rOJl 1l(!l'11f3';­

'lE(!OJl beide Akte zusammenwirft; auch ist im ersten Fall ein zeug-
matisches Verhältniss durch die Verbindung mit dem in der That noch 
am Tage der Wahl geschehenen Amtsantritt der aitolischen Strategen 
gegeben, im andern die Doppelsiunigkeit von xa'CEu'C'1l1aJl von Einfluss. 

2) Zu unterscheiden von den uneigentlichen , auf attischen Jahr-
anfang mit 1. Hekatombaion (Juli) gestellten Olympiaden, nach welchen 
zu datiren in hellenistischer Zeit Sitte wurde und noch jetzt Sitte 
ist, s. Philologus XXXIII 227 ff. \ 

Un.rJej· : ｄ ｡ Ｎ ｾ＠ S trateqenJahr cler Achaier. 137 

aDl Anfang des Ogdoos (August). Nach der Ernte (V 95,5), 

gleich uach den auf diese folgenden Nemeien (V 101,5) 

und noch vor dem Schlus!'; des Olympiadeujahr·s lV 105,3) 

f/luden die von gutem :Erfolg begleiteten Frieclensverhalld-
fungen ｾｴ｡ｴｴＬ＠ welche König Philippos im J. 217 durch Kleo-

nikos von Naupaktos , den Proxenos der Achaier, mit den 

Aitolern führte. Diesel' war vor den Spielen gefangen ge-

nommen (c. 95) und bald freigegeben worden (95,12), aber 
nach denselben noch geblieben, weil er die bevorstehende 

Synode abwarten wollte, c. 102,3 xadAa{Je .,;ov.,;ov ｾｸ＠ .,;ijf; 

aixita')..waLaf; s7ClfLev011'm ＮＬ［ｾｶ＠ ,,;(.dV !Axauvv a·vvooov. Derselbe 

Zeitpunkt folgt für 208 aUf) Liv. XXVII 8 nuncius affertur 

Machanidam Olympiorum sollen ne ludicrum parantes Eleos 

• aggre·di statuisse. praevertendum id ratus (Philippus) pro-

fectus in Boeotiam Phliunta Pheneumque petit: et cum iaUl 

Heraeam venisset, au dito Machanidam fama adventus sui 

territum refugisse Lacedaemonem Aegium se ad cOllcilium 

Achaeorum recepit. Diese Stelle lehrt, dass die Olympien 

·fast unmittelbar auf die Synode folgten. An den Schluss 

des durch dieses Fest begrenzten Jahres fällt die Synode 

auch 220, Pol. I V 14, 1 ";0 AXCtL(dJl ｮ ＩＮＮＬｾｻｽ ｯｧ＠ ＦＺｴｾｯｷｯＭｅｶ＠
, \ Q. I '_i' I I 

el!: nJl' xau1jxovaav avvouov .,;aXHtJg fteUf18)..,'rj:t·fj . .,;a'/;.,;a fLf.V 
S 1 \ 1)/ ) 'l ' _i' ＬｾＬ＠ t..... l , 

0IIJ1 etg n,v 'Tt(!OUeaJl c7Ceaev O/I.'Vfl 7C taua, .,;a 0' Egfjf; eLr; ";1jv 
I ,'), ... , 

I' lI:flog E7ft T.au; e. 

Eine vierte pflegtp gegen Ende des Winters abgehalten 

r.u werden: Pol. XXIX 8 , 1 e.,; t xa.,;a 'lßtflcdva (also im 

ersten Viertel des Jahres 168) 'Tteea(Jeiag 'Ttaflarevofdv'fjg 

Ｑｦ｡ｾ｡＠ ndv {JaatUwv IIcoAefLaiov xai flw)..,efw;'ov ｅ ｲ･ｶ Ｇ ｾＺｴＱＱ＠

dtafJo'VAIa; § 8 ndv oe ｮ ｾ･｡ｦｊＸｖｮｵｶ＠ 1faeayevoflm,wv 'lfjg av­

JlOOOV niiv AXauvv O:;lafjf; sv KoeLv:tcp ";0 Ｗｬ ［ ＩＢＧｾＺｴＰｦ［＠ Udll 
ｾ＠ .... c, T ｾ＠ ''1 "l I I 

XaLWv c·COLfLOV 'fjll; ｾ＠ 11 p.""w.,;a 'fjv .,;o.,;e neoaooxLftOr; 0 

rr:eaL ""CtI- "1 ' .s c, - K ' - I , " ｾ＠ V o"wv xtl1uV110f;, ".,;e .,;ov OlV";OV .,;ov ([)1)..,L7t'TtOV ";1/v 

ｮ｡ｾ｡ｘＸｴｦｌ｡｡Ｇ｡ｶ＠ sv .,;fj l VIaxeoovl.'t n otOvp.illov. Etwa einen 

Monat vor Frühlingsanfang mag die von 222 stattgehabt 
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6,7 A.OL1tOf; ｾＱＱ＠ 1\uogil1l,tI fLElJ OUYOf; EU ｘｾｏｬｊｏｦ［＠ Ｂ［ｾｦ［＠ ＦｾｘＮ［［ｳ＠
ｾｉ＠ A _\' \ 0.' \ ') '... " -, , 
ＮＯ Ｑ Ｎ ｾ｡Ｂ［Ｐｦ［＠ ue xauLa.,;a.,;o fLel1 eLf; ";OlJ elJLaV";OlJ ";OlJ ｾＱｴｌＶｬｊＮＬ［｡＠

a.,;ean}yof;, OV1tW OE EfLEUe Ｂ［ｾｬｊ＠ ｣ｘｾｘｾｬＱ＠ IfgulJ und die in et-
was spätere Zeit fallende That des Aratos c. 7,10 .,;e)..,or; OE 
1tell:t' ｾｦ､ｾ｡ｌｲ［＠ ｮ･ｯＮＬ［･ｾｯｬｊ＠ .,;oV ｸ｡ＺｴｾｸｏｬｊＢ［ｏｦ［＠ av.,;i' xeOlJOV ｮ｡ｾ｡｟＠

Aa{JeulJ n:aeCc ";OV TlfLO;&OV Ｂ［ｾｬｊ＠ o1}fwaialJ acpear10a Ｈａｾ｡ＮＬ［ｯｳＩ＠

ｮ ｾｯｦ［＠ .,;af; no)..,eu,; ｅｲｾ｡｣ｰ･＠ j ferner IV 82,8 7r:ei:tu ([);')..,tnnoll 

ｮ｡ｾ｡ｹ･ｶ･｡Ｚｴ｡ｴ＠ ｮＺ ｾｯｧ＠ .,;ag UUl' !Axaudv Ｆｾｸ｡ｌｾ･｡ｩ｡ｳ＠ elf; A'tYtOli 

und § 8 ｸ｡ｵｸｾ｡ｮｽ｡･＠ ";ov rellea:tm a.,;ean}yov ＧｅＢｾ･｡ＮＬ［ｯｶ＠

vgl. mit der (wenn man den Verlauf des Inhalts von ｳｩ･｢･ｾ＠
Capiteln veranschlägt) einige Wochen später fallenden Zeit 

TT 1 2 (" ,J'o. ')')' von v , OV";Of; fLev aneu-ue.,;o ＮＬ［ｾｶ＠ aeX1jv, 'E7C1jea .,;og OE 
n:aeeAcXfL{Jave ＮＬ［ｾｶ＠ UdV !Axauiiv ｾｹ･ｦｌｯｶｩ｡ｶＮｬＩ＠

Der ständigen Synoden waren im Ganzen nicht zwei 

sonder.n vier. Ausser der Herbstversammlung haben wir eine 

solche für die Zeit vor der Ernte und den Nemeien, im 

Juni nachgewiesen, s. Cap. I Nr. 7. Eine dritte fiel nach 

der Ernte und den nemeischen Spielen, aber vor Ablauf des 

ächten Olympiadenjahres 2), welches Polybios in B. I-VI 

zu Grund legt j also zwischen dem 18. Hebdomos (Hekatom-

baion) und 14. Ogdoos (Metageitnion), letzterem näher, etwa 

1) Es ist also nur eine aus dem Streben nach Kürze hervorge-
gangene Ungenauigkeit (welche auch anderwärts sich nachweisen lässt), 
wenn Pol. IV 37, 2 xa. U(!ZCCL(!Eu{a. Ab:w").ol p. i Jl EnoiollJl p.erd nlJl 
ｲｰＸｬｊｦｏｮｷｾ Ｇ ｬｊｬｔｊｊｉ＠ lU1}p.E(!iaJl Ev8EW" '.Azatol dE xou 7lEI!I x..)JI ｸｾＮ＠ II").mido. 

bm:oA..)JI und V 30, 7 ＧｅｮｾＨＡ｡ＢｃｯＮ＠ P.EJI a1url8ero rTJJI U(!Z..)JI, oi d' 'Azaloi 

ｸｾＮ＠ 8E(!da. EJla(!zop.EJl1}> u"C(!arfJyoJl "Al!aroJl "a'Clu'C1}uaJl rOJl 1l(!l'11f3';­

'lE(!OJl beide Akte zusammenwirft; auch ist im ersten Fall ein zeug-
matisches Verhältniss durch die Verbindung mit dem in der That noch 
am Tage der Wahl geschehenen Amtsantritt der aitolischen Strategen 
gegeben, im andern die Doppelsiunigkeit von xa'CEu'C'1l1aJl von Einfluss. 

2) Zu unterscheiden von den uneigentlichen , auf attischen Jahr-
anfang mit 1. Hekatombaion (Juli) gestellten Olympiaden, nach welchen 
zu datiren in hellenistischer Zeit Sitte wurde und noch jetzt Sitte 
ist, s. Philologus XXXIII 227 ff. \ 

Un.rJej· : ｄ ｡ Ｎ ｾ＠ S trateqenJahr cler Achaier. 137 

aDl Anfang des Ogdoos (August). Nach der Ernte (V 95,5), 

gleich uach den auf diese folgenden Nemeien (V 101,5) 

und noch vor dem Schlus!'; des Olympiadeujahr·s lV 105,3) 

f/luden die von gutem :Erfolg begleiteten Frieclensverhalld-
fungen ｾｴ｡ｴｴＬ＠ welche König Philippos im J. 217 durch Kleo-

nikos von Naupaktos , den Proxenos der Achaier, mit den 

Aitolern führte. Diesel' war vor den Spielen gefangen ge-

nommen (c. 95) und bald freigegeben worden (95,12), aber 
nach denselben noch geblieben, weil er die bevorstehende 

Synode abwarten wollte, c. 102,3 xadAa{Je .,;ov.,;ov ｾｸ＠ .,;ijf; 

aixita')..waLaf; s7ClfLev011'm ＮＬ［ｾｶ＠ ,,;(.dV !Axauvv a·vvooov. Derselbe 

Zeitpunkt folgt für 208 aUf) Liv. XXVII 8 nuncius affertur 

Machanidam Olympiorum sollen ne ludicrum parantes Eleos 

• aggre·di statuisse. praevertendum id ratus (Philippus) pro-

fectus in Boeotiam Phliunta Pheneumque petit: et cum iaUl 

Heraeam venisset, au dito Machanidam fama adventus sui 

territum refugisse Lacedaemonem Aegium se ad cOllcilium 

Achaeorum recepit. Diese Stelle lehrt, dass die Olympien 

·fast unmittelbar auf die Synode folgten. An den Schluss 

des durch dieses Fest begrenzten Jahres fällt die Synode 

auch 220, Pol. I V 14, 1 ";0 AXCtL(dJl ｮ ＩＮＮＬｾｻｽ ｯｧ＠ ＦＺｴｾｯｷｯＭｅｶ＠
, \ Q. I '_i' I I 

el!: nJl' xau1jxovaav avvouov .,;aXHtJg fteUf18)..,'rj:t·fj . .,;a'/;.,;a fLf.V 
S 1 \ 1)/ ) 'l ' _i' ＬｾＬ＠ t..... l , 

0IIJ1 etg n,v 'Tt(!OUeaJl c7Ceaev O/I.'Vfl 7C taua, .,;a 0' Egfjf; eLr; ";1jv 
I ,'), ... , 

I' lI:flog E7ft T.au; e. 

Eine vierte pflegtp gegen Ende des Winters abgehalten 

r.u werden: Pol. XXIX 8 , 1 e.,; t xa.,;a 'lßtflcdva (also im 

ersten Viertel des Jahres 168) 'Tteea(Jeiag 'Ttaflarevofdv'fjg 

Ｑｦ｡ｾ｡＠ ndv {JaatUwv IIcoAefLaiov xai flw)..,efw;'ov ｅ ｲ･ｶ Ｇ ｾＺｴＱＱ＠

dtafJo'VAIa; § 8 ndv oe ｮ ｾ･｡ｦｊＸｖｮｵｶ＠ 1faeayevoflm,wv 'lfjg av­

JlOOOV niiv AXauvv O:;lafjf; sv KoeLv:tcp ";0 Ｗｬ ［ ＩＢＧｾＺｴＰｦ［＠ Udll 
ｾ＠ .... c, T ｾ＠ ''1 "l I I 

XaLWv c·COLfLOV 'fjll; ｾ＠ 11 p.""w.,;a 'fjv .,;o.,;e neoaooxLftOr; 0 

rr:eaL ""CtI- "1 ' .s c, - K ' - I , " ｾ＠ V o"wv xtl1uV110f;, ".,;e .,;ov OlV";OV .,;ov ([)1)..,L7t'TtOV ";1/v 

ｮ｡ｾ｡ｘＸｴｦｌ｡｡Ｇ｡ｶ＠ sv .,;fj l VIaxeoovl.'t n otOvp.illov. Etwa einen 

Monat vor Frühlingsanfang mag die von 222 stattgehabt 
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1 ｾＸ＠ S'it,;.ung (le I' ll;tilos.-phiZol. C7asse l;om 8. November 18'79. 

haben, n 54, 3 ｾ ＢＯＮＸ＠ n:Qor; Ｇｃｾｶ＠ '!Cuv !A'xauuv (J'vvooov llts. 
'}I ) j I ..1" \,... I , \ 

At,,/wv, an ol,o,,/wafIllVOr; Ve flll'ca uxv'ca XQovov ,lLeV 'Clva 7laea-
Ｇ ｾ＠ s' Ｌ ｾＭ Ｇ＠ K' Cl - ＭｾＬ＠ > Xillfta-:,wv VLE'CQIße n:eet _lxvwva xat. 0elV'1.J'ov· 'C1jr; v caQl-

vijr; wQar; evuJ'caftE-Jl'Yjr; ｮＺ ｑｯｾｹ･Ｎ＠ Dieselbe Zeit ergibt sich fiir 

die Cap. I Nr. 8 besprocbene Synode , des J . . 169, da sie 

nach dem Strategenwecbsel, welcher um .Anfang Februar 

eintrat, stattgefunden hat. Wie die .Alltrittsepoche des 

(11.) Mai U!ll etwa einen Monat der Junisynode vorausgeht, 
so sehen wir auch dem andern, meist in die erste Hälfte 
Februars gefallenen Strategietermin in ungefähr gleichem 

Zwischenraum diese Versammlung des Spätwinters folgen. 
Ein anderer Fall, welcher in dieselbe Jahreszeit führt, wird 

sogleich zur Sprache kommen. . 
Die eigentliche Benennung der ständigen Synoden 

scheint ayoecX gewesen zu sein, nach PoL XXIX 9, 5 (wo 
von einer solcben die Rede ist) wr; o'vx ova'lr; esovaLar; xaul 

wvr; VDfLOVr; ev ayoe(i ßovAeVw-3-at met ßO'Yj3eLar;. Die ein-
zelnen jedes Jahres wurden numerirt, XXVIII 7, 3 n:aQa-

I I ., \ I ), d S 
yevofl15vwv 'CoV'Cwv elr; 'C'Yjl' n:Qw'C'fjv ayoQav, wo von er y-
node im Spätwinter 168 gesprochen wird. Im Kalenderjahr 
wäre diese 'die zweite gewesen; also war der Strategen-
antritt massgebend und es bestätigt sich hiedurch, dass 

derselbe nach Neujahr und nach der Herbstsynode statt-

fand. Nach dem siegreichen Einzug des Lykortas in 

Messene, welcher jedenfalls in der guten Zeit des Jahres 
182 stattfand, heisst es XXIV 12, 12 avveßalve 'Co'Ce 1CllÄlJl 

avvayayea,[J-at wvr; AxaLO'Vr; dr; I VlllYCXA'YjV :reD)..lv en:L Ｇｃｾｊｉ＠

Oevdeav a'vvooov; dies war demnach die Junisynode und 

es ergiebt sich hieraus die Jahreszeit des Feldzugs, welcher 

den Tod Philopoimens rächte. 

Durch die im Vorstehenden ermittelten Thatsachen 

fällt ein eigenthümliches Licht auf die Berichte über die 

berühmte .Aeusserung des KritoIaos, welche den .Ausbruch 
des achaiischen Krieges , die Zerstörung von Korinth und 

tJnge?',' Das St'mte!/en,iahr eier Achaiel'. 139 

das Ende des .Achaierbundes einleitete. .Auf einer ausser-
ordentlichen Synode zu .Aigion wurde beschlossen', Bot-
schafter nach Rom zu schicken, die Händel mit Sparta 
aber demnächst unter Vermittlung der anwesenden römi-

schen Gesandten in einer ｚｵｾ｡ｭｬｬｬ･ｮｫｵｮｦｴ＠ zu 'fegea zu 
schlichten. Inzwischen folgte dem Diaios in der Strategie 
Kritolaos nach (Paus. VII 14, 2). Dieser wusste das Eiu-
treffen der achaiiscben Abgeordneten zu hintertreiben und 

kam ganz allein nach 'fegea, wo die römische Gesandt-
scbaft unter S. Julius und die Lakedaimonier schon lange 

gewartet hatten. Dort erklärt er, ohne Genehmigung des 
Volks nichts thun zu können, el' wolle aber die Sache den 

Acbaiern auf der nächsten, nach sechs Monaten stattfinden-
den Synode vortragen, Polyb. XXXVJU 3, 5 enavoiau)I 

'CoIr; ÄxawIr; elr; Ｇｃｾｶ＠ ･ｳｾｲ［＠ (Jt)VOOOV, ｾｵｳ＠ ｾＡ ｦｬ･ｽＮＬＩＮＬｬｬ＠ YllvEa{fal 

fLeux Ｇｬｾｶ｡ｲ［＠ l!g; Dio Cass. fr. 65, 2 etr; l!uQov ag;iir; avMo-
C\ CI' CI " 11 >' Q ) R '11 D· ,,/0)1, or; fle ·v· cXflYjVOV cflc/v.ev 15aeaval, aVlltJa",,,,OV'Co. le 

römische Gesandtschaft, über die .Absichten der acbaiischen 

Führer jetzt im Klaren, begab sich heim j Kritolaos aber 
bereiste ,im Winter' die Städte, um sie gegen Rom in 
Harnisch zu bringen. - Mit dieser Darstellung stehen die 

hergebracbten chronologischen .Aufstellungen in ziemlicher 
Uebereinstimmung, ja sie sind zum Theil auf dieselbe ge-

baut. .Aus der halbjährigen Frist bis zur nächsten Synode 
schien hervorzugehen, dass alljährlich bloss zwei ordentliche 

gehalten wurden; aus der Erwähnung des Winters vor 

derselben, dass die Herbstversammlung vorbei und S. Julius 

auf die im Friihling gedachte vertröstet worden sei; des 

Weiteren schloss man, dasfl die römische Gesandtschaft im 

Herbst 147 gekommen war, und dazu fügte sich nun auch 
die .Annahme, welcher zufolge der Strategen wechsel in der-

selben Jahreszeit stattfand. I) 1m Obigen ist aber bereits 

1) Vgl. Schorn p 391; Hertzbl'l'g Gesch. Griechenl. unter der 
Herrschaft der Römer I 258 ; Stark zu Hermann Staatsalt. 186, 5. 
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1 ｾＸ＠ S'it,;.ung (le I' ll;tilos.-phiZol. C7asse l;om 8. November 18'79. 

haben, n 54, 3 ｾ ＢＯＮＸ＠ n:Qor; Ｇｃｾｶ＠ '!Cuv !A'xauuv (J'vvooov llts. 
'}I ) j I ..1" \,... I , \ 

At,,/wv, an ol,o,,/wafIllVOr; Ve flll'ca uxv'ca XQovov ,lLeV 'Clva 7laea-
Ｇ ｾ＠ s' Ｌ ｾＭ Ｇ＠ K' Cl - ＭｾＬ＠ > Xillfta-:,wv VLE'CQIße n:eet _lxvwva xat. 0elV'1.J'ov· 'C1jr; v caQl-

vijr; wQar; evuJ'caftE-Jl'Yjr; ｮＺ ｑｯｾｹ･Ｎ＠ Dieselbe Zeit ergibt sich fiir 

die Cap. I Nr. 8 besprocbene Synode , des J . . 169, da sie 

nach dem Strategenwecbsel, welcher um .Anfang Februar 

eintrat, stattgefunden hat. Wie die .Alltrittsepoche des 

(11.) Mai U!ll etwa einen Monat der Junisynode vorausgeht, 
so sehen wir auch dem andern, meist in die erste Hälfte 
Februars gefallenen Strategietermin in ungefähr gleichem 

Zwischenraum diese Versammlung des Spätwinters folgen. 
Ein anderer Fall, welcher in dieselbe Jahreszeit führt, wird 

sogleich zur Sprache kommen. . 
Die eigentliche Benennung der ständigen Synoden 

scheint ayoecX gewesen zu sein, nach PoL XXIX 9, 5 (wo 
von einer solcben die Rede ist) wr; o'vx ova'lr; esovaLar; xaul 

wvr; VDfLOVr; ev ayoe(i ßovAeVw-3-at met ßO'Yj3eLar;. Die ein-
zelnen jedes Jahres wurden numerirt, XXVIII 7, 3 n:aQa-

I I ., \ I ), d S 
yevofl15vwv 'CoV'Cwv elr; 'C'Yjl' n:Qw'C'fjv ayoQav, wo von er y-
node im Spätwinter 168 gesprochen wird. Im Kalenderjahr 
wäre diese 'die zweite gewesen; also war der Strategen-
antritt massgebend und es bestätigt sich hiedurch, dass 

derselbe nach Neujahr und nach der Herbstsynode statt-

fand. Nach dem siegreichen Einzug des Lykortas in 

Messene, welcher jedenfalls in der guten Zeit des Jahres 
182 stattfand, heisst es XXIV 12, 12 avveßalve 'Co'Ce 1CllÄlJl 

avvayayea,[J-at wvr; AxaLO'Vr; dr; I VlllYCXA'YjV :reD)..lv en:L Ｇｃｾｊｉ＠

Oevdeav a'vvooov; dies war demnach die Junisynode und 

es ergiebt sich hieraus die Jahreszeit des Feldzugs, welcher 

den Tod Philopoimens rächte. 

Durch die im Vorstehenden ermittelten Thatsachen 

fällt ein eigenthümliches Licht auf die Berichte über die 

berühmte .Aeusserung des KritoIaos, welche den .Ausbruch 
des achaiischen Krieges , die Zerstörung von Korinth und 

tJnge?',' Das St'mte!/en,iahr eier Achaiel'. 139 

das Ende des .Achaierbundes einleitete. .Auf einer ausser-
ordentlichen Synode zu .Aigion wurde beschlossen', Bot-
schafter nach Rom zu schicken, die Händel mit Sparta 
aber demnächst unter Vermittlung der anwesenden römi-

schen Gesandten in einer ｚｵｾ｡ｭｬｬｬ･ｮｫｵｮｦｴ＠ zu 'fegea zu 
schlichten. Inzwischen folgte dem Diaios in der Strategie 
Kritolaos nach (Paus. VII 14, 2). Dieser wusste das Eiu-
treffen der achaiiscben Abgeordneten zu hintertreiben und 

kam ganz allein nach 'fegea, wo die römische Gesandt-
scbaft unter S. Julius und die Lakedaimonier schon lange 

gewartet hatten. Dort erklärt er, ohne Genehmigung des 
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'CoIr; ÄxawIr; elr; Ｇｃｾｶ＠ ･ｳｾｲ［＠ (Jt)VOOOV, ｾｵｳ＠ ｾＡ ｦｬ･ｽＮＬＩＮＬｬｬ＠ YllvEa{fal 
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derselben, dass die Herbstversammlung vorbei und S. Julius 

auf die im Friihling gedachte vertröstet worden sei; des 

Weiteren schloss man, dasfl die römische Gesandtschaft im 

Herbst 147 gekommen war, und dazu fügte sich nun auch 
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10* 
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die Unrichtigkeit aller dieser Sätze bewiesen und gezeigt 
worden, dass nicht zwei sondern vier ständige Synoden 
waren, dass keine von ihnen im Friihling stattfand und 
dass die Strategen nicht im Herbst sondern in der 7:weiten 
Hälfte des Winters wechselten. 

Mit diesen Thatsachen steht abel' nicht nur die bis- ' 
herige Auffassung, sondern in einem Punkte, in Betreff" der 
sechsmonatlichen Frist, auch die Darstellung des Polybios 
und Dio in unversöhnlichem WidersprilCh. Von der letzt-
vergangenen Synode bis zur nächsten müssten ihr zufolge 
über sechs Monate gewesen sein, da seit jener zur Zeit 
der Unterred nng schon ein gewisser Zeitraum verflossen 
war; aber der längste Ahstand zwischen7:wei Versamm-
lungen beträgt nur fünf Monate, von der im Oktober ge-
haltenen bis zur Synode der ersten Hälfte des Mär7:, und 
dass dieser nicht gemeint ist, geht aus der Zeit des ·kurz 
vor der Unterredung von Tegea geschehenen Strategen-
wechseIs hervor, welcher bereits in der zweiten Hälft.e deR 
Winters, im Februar, friihestens Ende Jalluar 146 stattge-
funden hatte. Hier liegt demnach eine bedeutende Ent-
stellung der Wahrheit 7:U Grunde: obgleich unser Haupt-
gewäbrsmann ein verlässiger Geschicbtschreiber. und ein 
Zeitgenosse der Ereignisse ist. Zum Glück heslt7:en wir 
aber noch einen von ihm nnabbängigen Bericht in der 
Erzählung des Pausanias (VII 14). Dass diese nicht aus 
Polybios sondern ｡ｵｾ＠ einer anderen, selbstständigen Quelle 
geschöpft ist, glauben wir mit Bestimmtheit ｢･ｨ｡ｵｾｴ･ｮ＠ 7:1l 
diirfen. Nach ihr fällt die Hauptschuld an dem KrIeg auf 
Kritolaos ('wv'wv o{!WUr; xai U'Ul) oMe"i },o,/w!,ip n oJ..e!uiv 

n{!Or; 'Pw!/aLovr; E{!CUr; EuXe): er beredete die Acbaie; zur 
Erhebung gegen Rom (&"I:newe 'Kai 'Pcu,uaLOlr; no').efl ov 

lJ.{!uu:}-at) , welche als Wahnsinn, nicht blos ｖ･ｲ｢ｬ･ｮ､ｵｾｧ＠
(fluvLa !lä'AJ..ov ｾ＠ a-cvXLu) 7:U be7:eichllen sei. Bei ｐｏｾｹ｢ｬｏｓ＠
XXXVIII 2, 7-8 dagegen ist die grosse Mehrbelt des 

Unger: Das Strategen,ialw der Achaier. 141 

Volkes f;cbon vorher auf abschüssigem Wege (vouovv xUL 

ｴｊｬ･ｰｾｕｻＡＡｴｩｶｯｶＩＬ＠ Diaios aber u ud Kritolaos, dazu die Führer 
in allen Städten sind ihm ein Ausbund von Scblechtigkeit,. 
Demgemäss unterscheidet sich auch die Darstellung der 
'rhatsachen. Bei Polybios ist das Fernbleiben der anderen 
Abgeordneten von Tegea von ihnen vorher gemeinsam und 
mündlich verabredet worden (c. 3, 3 uvver'J{!et,uuv,,;er; ｾＧｸ ｬＡｬｖｕＢ＠

xd.); bei Pausanias schickt Kritolaos zum Schein in die 
einzelnen Städte nach den Abgeordneten, lässt ihn en aber 
unter der Hand die Aufforderung zukommen, nicht zu er-
scheinen. Nach Pausauias trugen zur Aufwieglung der 
Achaier die Einflüsterungen des Boiotarchen Pytheas bei 
und das Versprechen der Thebaner Beistand zu ｬ ･ｩｾ ｴ･ｮ＠ j 

von der Hauptsache, welche Polybios XXXVIII 2, 10 angibt, 
dass man auf die Beschäftigung Roms durch den puniscben 
und den hispanischen Krieg rechnete, weiss er nichts; wie 
umgekehrt Polybios c. 5 von den Boiotern nichts meldet. 
Hei jenem nun heisst es von Kritolaos: aU'f)p Exe),evev avu-

I ),) - '..\' ., - 1 I CI 

pevelV uv'Z'ovr; ÄXaLWV UVVouov, cf; fl1Jva eaoftev'Jv cx,,;ov. 

Anscheinend bedeuten die letzten Worte nichts anderes als 
!If$U Ａｬｾｖｕｲ［＠ e; und sie können auch damit gleichbedeutend 
genommen werden, möglich sogar dass Pausanias selbst sie 
110 verstanden hat; man darf sie aber auch anders auffassen, 
und zwar in einem Sinne, bei welchem alle bisherigen Fest-
stellungen zu ihrem Rechte kommen. 

Oben zeigte sich, das der Antritt der Strategie wahr-
scheinlich an der Numenie des fünften Achaiel'monats und 
jedenfalls nicht vor ihrem Normal- und frühesten jul. 
Datum (c. 24. Janllar) stattfand; ferner dass die nächste 
ordentliche Synode in den Spätwinter, etwa einen Monat 
nach dem Strategen wechsel und ebenso viel vor Frühlings 
Anfang fiel. · Sie wurde also höchst wahrscheinlich im 
sechsten Achaiermonat gehalten. Kritolaos hat, das ist 
unsere Meinung von der Sache, die römischen Gesandten 
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auf die nächste Synode verwiesen, welche im Monat Hektos 
zu erwarten war Ｈ ･ ｾ＠ ｦｴｾＧｬｊ｡＠ eaofd'IJ''7'IJ ClE"/.:r o'IJ). Bis dahin 
waren kaum 3-4 Wochen. 1) Das mochte dem Kritolaos 
anständig genug für eine Ausflucht dünken; dem furcht-
baren Ernst der Lage gegenüber war es immer noch frivol 
und seine Absicht den Römern deutlich genug: .denn SOllst 
wurde für römische Gesandte gewöhnlich sofort eille ausser-
ordentliche Synode berufen; in diesem Falle aber war S. 
Julius schon durch das Nichterscheinen der Andern und das 
lange Wa.rtenlassen auf die volle Erkenntniss des wahren 
Sachverhalts vorbereitet worden. Polybios war damals in 
Afrika; er bezog also die Nachrichten hierüber von seinen 
Freunden den Gegnern des Kritolaos , welche in der Ver-
sammlung zu Aigion entschieden in der Minderheit ge-
blieben waren, möglicher Weise auch von Römern. Ob 
zum Ueberfluss etwa S. Julius selbst den Ausdruck miss-
verstanden oder jene ihn absichtlich falsch gedeutet haben, 
lässt sich nicht ausmachen: zweideutig genug war er und 
lud zu Missverständniss und Verdrehung ein. 2) Parteiische 

Färbung des Berichts, die ja bei Polybios überall, wo seine 
eigne Parteistellnng einspielt, möglich ist, zeigt sich in 
dem erwähnten Urtheil über den Charakter der romfeind-
lichen Partei: hat sie auch wenig Besonnenheit bewiesen, 
so war doch sicher ein Theil derselben von höheren und 
edleren Motiven geleitet als Polybios zugesteht: der Senat 

1) Die Numenie des P emptos musste ordnungsmässig auf den 

7. Februar, die des Hektos auf den 9. März 146 treffen ; auf jene setzen 

wir den Antritt des Kritolaos, nach dieser die Synode . 

2) Dass Kritolaos die Frist bis zur nächsten Synode , wie Polybios 

angenommen haben muss, geflissentlich für etwa sechsmal Hinger aus· 

gegeben hätte als sie wirklich war, ist nicht wahrscheinlich : er konnte 

nicht wissen, ob von den Lakedaimoniern oder auch den Römern nicht 

einer oder der andere die wahre Zeit kannte , und er brauchte di ese 

Lüge nicht, da er auch ohne sie seinen Zweck erreichte. 

UIl!)cr,' D((.' Stmtc!)cl/jahl' deI' A chaicl'. 143 

hatte ja durch Orestes die Auflösung des Bundes verlangt 
und J ulins uichts weiter' als eine gnädige Behandlung, 
keine Zurücknahme jener Absicht, zugesagt; schon vorher 
waren die Städte des Bundes von den Römern fortwährend 
zum Abfall gereizt und die Erbitterung noch durch die 
Deportation und harte Behandlung von Tausenden der 
edelsten Achaier gesteigert worden. Die Thatsache allein, 
dass die überwiegende Mehrzahl des Volks nach Polybios 
eigner Darstellung für den Krieg war, beweist, dass es keiner 
Irreleitung durch Schurken, wie Polybios jene Männer nennt, 
bedurfte, um zum Aellsserst en gestachelt zn werden. 

Die nächsten W orte des Polybios c. 3, 7 ＱＨｾｬ ＢｃＶ ＧＩＮＬ｡ｯ ｲ［＠

1,Wew[}t 'IJUV'IJ "CUi'LlVII ･ ｮ［ ｴＱｃｏ ｾ ｗＶ ｦｌｬ Ｓ Ｇｉｊｏｾ＠ ')WUl 7;O'IJ y,ßlfu'iJ'lJa Utr; 

1t!)J.etr; ･Ｍ ｹＮ Ｚ ｸＧＩＮ ｔ ｷｩ ｡ ｾ＠ Ｈｊ ｵ ＧｉｊｾＧｙ ･＠ besagen nicht, dass auf die U n ter-
redung der ganze Winter folgte ; xau t ypfu'iJ'lJa he isst wie 
XXIX 8, 1 weiter nichts als : im Winter , im Laufe des 
Winters ; durch den Artikel aber wird vielmehr angezeigt, 
dass der Winter schon früher genannt war. Es ist also 
nur noch ein 'l'heil desselben übrig gewesen. Der sechste 
Neumond seit der Herbstgleiche 147 fiel auf den 9. März 
146 I); einige Wochen vorher, in der zweiteIl Hälfte des 
ｾＧ･｢ｲｵ｡ｲ＠ mag die Unterredung in 'fegea stattgefunden haben. 

ur. Verschiebung des Antrittstages. 

In den J ahren 219 218 und 217 wurde, wie Polybios 
IV 37, 2. VI; 30, 7 angibt , die Strategie mit Sommers 
Anfang im Mai angetreten. In dem letztgenannten Jahr 
ist aber bereits im Herbst oder frühestens im Spätsommer 

der Nachfolger des im Mai zur Regierung gekommenen 

1) Am 6. April 10 U. Morgens wal' eine Sonncnfinst erniss ; hie-

dnrch werden die nüchst en Numenien auf 7. April und 9. Mär3 ge-

bracht. 
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Strategen erwählt worden: denn am Ausgang von 01.140, 3 

(Pol. V 105, 3) schlossen Philipp und die Achaier mit den 
A itolern Frieden; im nächsten Olympiadenjahr aber wählten 
die Achaier, sobald sie sich des Krieges ledig wusst en, den 
1'imoxenos (V 106, 1). Mit diesem Ereigniss endig,t die 
ｾｵ ｳ ｡ｬＱｬｭ･ｮｨ￤ｮｧ ･ ｮ､･＠ Kunde der Achaiergeschicbtej bei der 
ersten Gelegenheit , welche einen Einblick in die Zeitver-
hältnisse der Strategie gestattet, im J. 207 finden wir die 
andere Amtsepoche vor (Schorn Gesch. Griech. p. 212). 
Hieraus hat SchOl'n geschlossen, dass die Aenderung des 

. Termins eben mit jener so auffallend frühen Wahl des 
J. 217 zusammflnhängt; ihm haben Aug. Mommsen, Nissen, 
Theod. Mommsen und andre mit Recht zugestimmt. Die 
ueue Amtsepoche beginnt, dem oben Gesagten zufolge, mit 
dem Februar 216 (der fünfte Neumond seit der Gleiche fiel 
auf den 1. Februar); dass die Wahlen schon 5-6 Monate 
früher gehalten wurden, darf in diesem Falle nicht befremd-
lich erscheinen: dadurch sellte die beschlossene Aenderung 

sicher gestellt werden. 
Schorn erklärt p . 21 4 diese Veränderung der Antritts-

epoche aus der Absicht, dieselbe in eine für die Haupt-
aufgabe des Amts, die Heerführung passendere Jahreszeit 
zu bringen: die Erfahrung habe gezeigt, dass Sommers An-
fang in Kriegszeiten die übelste Zeit für den Strategen-
wechsel war. Man sollte denken, dass die Achaier zu dieser 
Erkenntniss nicht erst die Erfahrung gebraucht hätten; 
angenommen aber, diess sei wirklich der Fall gewesen, so 
wäre es doch gar zu auffallend, wenn sie ein ｧ｡ｮｾ･ｳ＠ De-
cennium ununterbrochen mit einer so üblen Einrichtung 

den Krieg betrieben und sie gerade bei dem Friedensschluss, 
genau in dem Augenblick aufgaben, wo dieselbe voraus-
sichtlich auf lange Zeit nicht mehr schaden konnte. Ebenso 
auffallend ist nach unserer Ansicht, wie in den Uebereilung 
oder Zwang ausschliessenden Verhältnissen des J. 255 ein 
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so ungeschickter Termin hatte aufgestellt unu nicht weniger 
als vier Jahrzehnte lang festgehalten werden können. Die' 
Achaier hatten eine zum Strategenantritt nicht unpassende 
Neujahrszeit, den Neumond nächst der Herbstgleiche, waren 
also zunächst auf diese angewiesen und gegen V ･ ｲ ｳｾ ｨｩ ･ ｢ｵｮｧ＠

durch Todesfall wal' durch Eintritt des vorjährigen Stra-
tegen Vorsorge getroffen; was konnte sie bewegen, einen 
tiemlich günstig gelegenen Termin mit einem so unpassen-
den zu vertauschen? 

Ein methodischer Fehler, welcher in der Behandlung 
dieser Frage gemacht wurde , liegt darin, dass von vorn 
herein die von 217 auf 216 geschehene Aenderung als eine 
Neuerung angesehen worden ist, ohne die andere gleich 
statthafte Möglichkeit in Erwägung zu ziehen, dass viel-
mehr früher mit der Einführung des Maitermins eine durch 
zufällige Umstände bedingte Neuerung begangen worden 
war und jetzt nur die zeitweilig verdrängte alte Epoche 
wieder zurückgeführt wurde. Diese Annahme scheint uns 
das Richtige zu enthalten: der S trategenwechs el 
hatte früher gleichfall s im Winter stattg e fun-
den; der Maitermin ist. nur vorü bergehend herrschend ge-
wesen. Eigentlich sagt uns das schon Polybios V 106, 1 

selbst in den Worten, mit welchen er über die erwähnte 
Aenderung berichtet: ,die Achaier kehrten, sobald sie des 
Krieges ledig geworden, zum Strategen den Timoxenos 
wählend, zu ihren alten Bräuchen und Gepflogenheiten 
zurück (a";Qa,,;r;rov a{,,;wv HO,tllVOL Tt!-logllvov ､ｶ｡ｸｷ･ｾ｡ ｡ｶ ｵｬＬ［＠

as ,,;a afj!E";llea VO!-lL,Ua xaL ,,;ag owywrag), desgleichen auch 
die andern peloponnesischen Städte; sie heilten die ihrem 
Besitz geschlagenen Wunden, gaben sich dem Anbau des 
Landes hin und erneuerten die angestammten Opfer, Feste 
und sonstigen Gottesdienste. Denn es war eine Art Ver-
gesslichkeit bei den meisten in diesen und ähnlichen Dingen 

eingerissen, in Folge der anhaltenden Dauer der vorausge-
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gangenen Kriege (OteX Ｇｬｾｖ＠ avvexlJtcxJl Ｑ［Ｈｾｊｉ＠ 7&(!OrerOVO'lWV 7&0-

UflWV)'. Die Erwähnung der 'in einer ganz andern Jahres_ 

zeit als bisher geschehenen und auf eine andere Antritts_ 

epoche berechneten Strategen wahl , in engsten Zusammen_ 
hang gebracht mit der Schilderung eines allgemeinen, 

überall auf Wiederherstellung der friiheren Zlistände und 
Einrichtungen abzielenden Umschwunges gibt ja doch, wenn 

auch nicht in dürren Worten ausgesprochen, zu verstehen, 

dass auch in der Verschiebung des Strategen termins nicht 

eine Neuerung sondern die Zurückführllng einer alten Ein-

richtung gefunden werden soll. Die Einführung der Stra-
tegie in der Weise, welche wir nachher bleibend finden, 
gehört dem J. 255 an (Pol. H 43, 2); das Abkommen 

ihres herkömmlichen Antrittst3ges, dessen vom Kalender-
neujahr entfernte Lage wohl durch die Jahreszeit, in welcher 

die Einführung beschlossen ward, bedingt war, ist also 

nicht mehrere Decennien von 217 entfernt zu suchen uuu 

Polybios lässt uns auch die Zeit der Verschiebung wenig-

stens im Ungefahren mit Sicherheit errathen . Von anhal-

tenden Kriegen bis 217 incl., d. i. von mehreren Kriegen, 

welche sowohl selbst ohne längeren Waffenstillstand geführt 

als auch von einander bloss durch eine kurze Frist ge-
trennt waren, kann er nur sprechen, wenn er den kleo-

menischen und den (ähnlich den einzelnen Jahresfeldzügen 

eines und desselben Krieges) nm' durch einen Winter von 

ihm getrennten Bundesgenossenkrieg meint: denn vor dem 
kleomenischen hat es einen solchen, mehrere Jahre hindurch 

geführten und unmittelbar vor ihm geendigten 'nicht ge-

geben. Ist dies richtig I so haben wir die Verschiebung 

in dem ersten der beiden Kriege, dem kleomenischen zu 

suchen: sonst würde Poly bi os nicht von mehreren ge-

sprochen haben. 
Im kleomenischen Kriege also muss, wenn die am 

nächsten liegende Erklärung der Stelle des Polybios als die 
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Jlatürlichste und beste angesehen werden darf, einmal eine 

Strategie entweder in Folge vorzeitigen Abgangs nur 3 bis 
4 Monate (Februar-Mai) oder - was wahrscheinlicher, 
weil für jenen Fall die Aushülfe des Amtsvorgängers ge-

setzlich vorgesehen war - 15-16 Monate, vom Februar 

bis in den Mai des nächsten Jahres gedauert haben. Im 
Nachstehenden soll gezeigt werden, dass dies im kleomeni-

Bcben Kriege wirklich vorgekommen ist und dass die 
unübersteiglich scheinenden Schwierigkeiten, welche bis jetzt 
einer befriedigenden Zeitbestimmung seiner Ereignisse und 

der Anordnung der damaligen Strategien im Wege stehen, 
durch den Nachweis dieses eigenthümlichen , Falles im 

J. 223/2 vollständig behoben werden. 
Schoemann, welcher in der Einleitung zu seiner Aus-

gabe dei:! plutarchischen Agis und Kleomenes die Chronolo-

gie dieser Zeiten zuerst gründlich behandelte, hat gezeigt, 
dass die Schlacht von S.cllasia wegen der gleich nach ihr 

erfolgten Feier nemeischer Spiele in den Sommer 221, nicht 
(wie man früher annahm) 222 zu setzen ist. Daraus dass Po-

lybios II 54 zwei Winter zwischen dem Erscheinen des An-
tigonos in der Peloponuesos und jener Schlacht und zwar 

den ersten gleich nach der Ankunft des Königs erwähnt, 

bat er geschlossen, dass diese im Herbst 223 stattgefunden 

bat; nach unsrer Ansicht ist sie zwar erst Ende 223 zu 
setzen, doch kommt für die Frage , welche uns augenblick-

lich beschäftigt, darauf nichts an: jedenfalls gehört dem 
Timoxenos, welchen wir gleich nach jenem Ereigniss als 

Strategen der Achaier genannt finden (Pol. II 53, 2), der 

beste Theil des Jahres 223 au, gleichviel ob man ihn im 

Mai oder, was nach unsrer Ansicht das Richtige ist, schon 
mit dem Februar desselben beginnen lässt, und hierüber be-

steht allgemeine Uebereinstimmung. Wenn nun die Weg-

nahme Mantineias durch den Strategen Aratos, welche vor 

dem Sieg des Kleomenes 3m Lykaion und nach dem bei 
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Ladikeia oder Leuktron stattfaud (Plut. Ar. 36). von Poly-
bios II 57, 2 in das vierte Jahr vor der Ankunft des An-
tigonos gesetzt wird, so folgert Schoemann hieraus, dass 
Aratos entweder 227 (vom Mai an gerechnet) oder 226 die Stra-
tegie bekleidet hat; er entscheidet sich desswegen für 226, 
weil die von Plut. Kleom. 17 erwähnten Nemeien sonst ein 
Jahr zu bald fallen würden. Anf Aratos folgte in der Stra-

tegie Ryperbatas (Plut. Kl. 14), auf diesen Timoxenos 
(Plut. Ar. 38); jenen mns" Schoemann 225, diesen 224 re-
gieren lassen, wodurch dem 'firnoxenos zwei Strategien nach 
einander zufallen. Auch die Vorgänger des Aratos als 
Strategen VOll 226 lassen sich bis zum achten rückwärts 
verfolgen und so erhält mau mit Schoemann folgende An-
ordnung: 

234 Aratos 

233 ｾｹ､ｩ｡､｡ｳ＠
23 2 Aratos 
231 Lydiadas 

230 Aratos 
229 Lydiadas 
228 Aratos 
227 Aristomachos 

226 Aratos 
225 Ryperbatas 
224 Timoxenos 
223 Timoxonos. 

Gegen die Richtigkeit dieser Aufstellungen sprechen 
aber (um Anderes hier nicht zu erwähnen) zwei triftige 
Gründe. Die Aufeinanderfolge von zwei Strategien ein es 
und desselbell Mannes war gesetzlich verboten (Plut. Ar. 24); 

der im Bund allmächtige Äratos wurde desswegen nur alle 

zwei Jahre gewählt (Plut. Ar. 24; 30; KIeom. 15) und was 
hei ihm nicht vorgekommen ist, lässt sich selbstverstäudlich 
bei dem unbedeutenden Timoxenos noch viel weniger an-
nehmen. Von diesem Verbot ist erst lange nach dem Tode 
des Aratos und zwar ein einziges Mal aus einem ganz be-

sonderen Grunde Abstand genommen worden, im J. 188, als 
man der eminenten Feldherl'lltüchtigkeit Philopoimens drin-
gend bedurfte. Ein zweiter Grund liegt darin, dass von den 
vor 226 fallenden Strategien des Aratos die einzige chrollo-
logisch feststehE'llde in ein Jahr fällt, zu welchem bei zwei-

• 
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jährigem Wechsel derselben cler Ansatz 226 für die . oben-
erwähnte sich nicht fügt. Der zweiten Strategie nämlich 
gehört die gute Zeit des J. 243 an (Polyb. II 43, 6, Peter 
Zeittaf. 7.U 243) ; da der zweijährige Wechsel für die Zeit 
bis 7.U der in Rede stehenden, welche im vierten Jahr vor 
Antigonos Anku.nft stattfand, bezeugt ist, I) so kann diese 
Dlir entweder auf 227 oder auf 225 fallen. Die Strategien 
des ａｲ｡ｴｯｾ＠ fa11en also bis zu der Unterbrechung ihres regel-
mässigen Wechsels in die vorchristlichen Jahre ungerader 
Zahl; auf diese traf aber auch die alle zwei Jahre wieder-
holte Feier der nemeischen Spiele und es dient daher dem 
Gesagten noch zu weiterer Bestätigung , dass von den drei 
aus diesen Zeiten erwähnten Nemeienfesten das zwischen 

237 und 233 gefeierte bei Plut. Ar. 28 in eine Strategie 
des Aratos fiel, während die 223 und 221 unter einem an:' 
deren Strategen, dem Timoxenos abgehaltenen in die Zeit nach 
jener Unterbrechung fall en. 

Diese beiden Fehler werden vermieden, wenn man mit 

Ernst . Henss, Chronologie des kleomenischen Krieges, in 
Fleckelsens Jahrbb. 1873, CVII 589-597 und Max Klatt , 
Quellen und Chronologie des kleomenischen Krieges , 1877 
p. 64-- 92 die Einnahme Mantineias und die damalige Stra-
tegie des Äratos statt 226 dem J. 227 zuweist, dem ent-
sprechend die acht vorhergehenden Strategien gleichfalls um 
ein Jahr früher set7.t und das ＷＮｷｾｱ｣ｨ･ｬｬ＠ 227-22B freige-

1) Auch nachher dauert sie fort, mit zwei Ausnahmen welche 
､ｯｲ｣ｾ＠ ihre hesondere Natur die Regel bestätigen. Das eine ｍｾｬ＠ schlug 
er dIe Wahl aus Unmuth ｡ｵ ｾ＠ und wurde durch Timoxenos ersetzt; 
nachdem er 222 und 220 wieder Stratege gewesen, wurde er es erst 
217 wieder, aber in der Zwischenzeit hatte sein Sohn die Würde be-
kleidet: es würde also die Würde drei Jahre lang dem Hause Aratos 
gehört haben, wenn hier keine Unterbrechung stattgefunden hätte. 
Dano folgen noch die Jahre . 215 und 213. Dass 222 Aratos Stratege 
war, lehrt Plut. Ar. 45, vgl. Klatt p. 88 . 
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wordene Jahr mit einer anscheinend von Polybios II 53, 3 

bezeugten Strategie des Aratos ausfüllt, durch welche die 
zwei des Timoxenos von einander getrennt werden. Die 
Anordnung der neuu letzten Jahre gestaltet sich dann fol-

gender Massen: 

231 Aratos 228 Aristomachos 

230 Lydiadas 227 Aratos 
229 Aratos 226 Hyperbatas 

225' Timoxenos 

224 Aratos 

223 Timoxenos. 

Anstatt der Schwierigkeiten, welche auf diese Weise 

gehoben werden, entstehen aber jetzt andere, von welchen 
wir einige kaum wegzuräumende gleich hier nennen wollen. 
Erstens muss jetzt die von Plut. Kleom. 17 erwähnte Ne-

' meienfeier unter Aratos und in das Jahr 224 gesetzt wer-
den, obgleich sie, wie beide Vertreter dieser Anordnung 

richtig erkannt haben, dem Sommer angehört und daher 
auch von den Anhängern der Lehre von den Winternemeien 

nicht anders als in das J. 223 gesetzt werden konnte. Was 

Reuss ersonnen hat, um dieses Hinderniss zu umgehen, ist 
bereits von Klatt p. 77 ff. zur Genüge widerlegt, aber 
nichts besseres an dessen Stelle gesetzt worden. Seine Er-

klärung, dass man des Krieges wegen die auf 225 treffende 

J!'eier in das nächste Jahr, in welchem sie doch wieder in 

den Krieg fiel, verlegt habe, ist, wie unten (Cap. IV) ge-

zeigt werden soll, unzulässig; auch ist eine Verlegung nach-
weislich nur ein einziges Mal und da aus Gründen ganz 
besonderer Art vorgekommen, nicht wie er behauptet an 

zwei Stellen als mehrfach geschehen bezeugt.!} Ferner muss 

Klatt annehmen, dass die Unterhandlungen der Achaier mit 

Kleomenes nach der Schlacht bei Dyme ein ganzes Jahr, 

1) Polybios V 106, 2 nennt die Nemeien nicht und die wieder-
holten Erwähnungen der Feier in den Kriegen, von welcher dort ge-
sprochen wird, enthalten l(eine Andeutung von einer Verschiebung. 

Ungel' : Das Stmtegenjahl' deI' Ac7taiel'. 151 

das erste des Timoxenos, ausgefüllt haben: was sich aus der 
Darstellung unserer Quellen keineswegs wahrscheinlich 
machen lässt. Die V ermuthung, dass die Krankheit des 
Kleomenes doch auch längere Zeit werde gedauert haben, 

steht nur auf schwachen Füssen: dass der Blutsturz des 
Kleomenes, welcher die erste Zusammenkunft vereitelte, eine 

Krankheit im Gefolge gehabt habe, wird von Plutarch, dem 

einzigen Zeugen in dieser Sache gar nicht gemeldet und 

jedenfalls hat sie nicht lange gedauert: denn aus Plut. 

Kleom. 17,1 (vgl. mit 15,3) geht hervor, dass der von ihm 
damals für die Erneuerung der Zusammenkunft gesetzte 

Termin eingehalten worden ist; dass er schon vor dessen 
Eintreffen auf den Beinen war, lehrt Plut. Kleom. 17, nach 

welchem er vorher in Tegea stand. Von einem dritten 
Gegengrund wird sogleich die Rede sein. 

Wir suchen die Hebung der zwei bei Schoemanns An-

ordnung entstehenden Schwierigkeiten auf dem entgegenge-

setzten Wege, indem wir blos eine Strategie des Timoxenos 
vor 221 annehmen und die vorausgehenden dem entsprech-

end um ein Jahr nicht früher sondern später setzen, dabei 

aber den Amtswechsel um Anfang Februar eintreten lassen; 

also 
231 Aratos 228 Lydiadas 225 Aratos 

230 Lydiadas 227 Aratos 224 Hyperbatas 

229 Aratos 226 Aristomachos 223 Timoxenos. 
Nach Plutarch Arat. 34 kamen die Athener nach dem 

Tode des Königs Demetrios (LI/lf-t'TJ.,;eiov ＮＬ［･ａ･ｶＮＬ［ｾ｡｡ｶＧＦｯｧＩ＠ auf 

den Gedanken, das makedonische Joch abzuschütteln, und 

riefen zu diesem Behufe die Hülfe des Aratos an; dieser 

erklärte sich, obgleich zur Zeit Privatmann, bereit und 

brachte es so weit, dass die Besatzungen des neuen Königs 

Attika räumten. Gleich darnach (E'V-3-Vg, Plut. a. a. O.) 

traten Aigina und Hermione unter Rücktritt der dortigen 

Tyrannen in den Achaierbund ein, noch uuter Strat. Lydia-
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das (Ar. 35), im folgenden Jahr aber unter Aratos kamen 
Al'gos und Phlins hinzu, und der bisherige Tyrann Von 
Argos, Aristomachos wurde der Nachfolger des Aratos in 
der Strategie (Ar. 35).. Hieraus erhellt, dass Pol. II 44,3 
Ot EI' ｲｲ･ￄｯ ｔｃ ｯｖｖｾ｡Ｈｰ＠ {IOVCC'!,Y,PL ovaeJ../TCw'C!jaccv'Cer; sn) 'Cl;;; {1f.'C1l'),.. 
'}' 'A' CI 't , ,) I , 
",CCr./,-VCCL '(;01' a 'J,u'Yj 'C(!WV wf!,u 'Jaccv eTCt 'co CC1CO 9-ea 9-CCt 'Cag 'Cv(!cc}Jj1i_ 

occr; und IT 60,4 Ä(!w'Co,uccxor; a 7CE 9-e'Co Ｇｃｾｶ＠ 'Cvf!cc}Jvlocc OLlX 'Cov 

d'Jft''J'C(!Lov .{}a}Jcc'Co}J nicht gleich auf die nächste Zeit nach 
dem Tode des Königs zu beziehen ist; aber aucb, dass die 
Strategie des Aristomacbos von Reuss und Klatt mit Unrecht 
dem Jahre 228 zugewiesen wird: denn die von ihnen und 
andern zu Grund gelegte Vora . . setzung. dass Demetrios am 

Anfang von 229, der gewöbnlicben Ansicbt zufolge also 
nicht lange vor dem StrategenwechseP), gestorben sei, be-
ruM auf ein61' starken Verkennung der Thatsacbel1. Deme-

t . t b " , .r'fJ >') ,', ' .r ( nos s ar 7re(!t 'Cr;11 7C(!W'Cr; }J uLCC ccal}J ur; Ｇｃｾｶ＠ lAAV(!t.uCC Pw-
!wiwv, Pol. Il 44, 2, also im Stadtjabr 525/229 (Pol. II 11 
u. a.). Damals traten aber die Consllln nicht, wie bei jener 
Zeitbestimmung . des 'l'odesfalls vorausgesetzt wird, am 
1. .Januar ins Amt (diese Epocbe ist erst lJ01/153 eingeführt 
worden) sondern am 1. Mai, s. Mommsen röm. Chronologie 
p. 102 und U., römische Stadtaera, Abhandl. d. Miinchner 
Akademie 1879. XV 1 p. 91. Ins Feld zogen sie für ge-
wöbnlich frühestens im ｺｷ･ｩｾ･ｮ＠ Monat ihrer Amtsthätigkeit; 
schon die Latinerferien allein erlaubten ｫ･ｩｮ･ｾ＠ friiheren 
Abgang beider in weite Ferne und eine Verfrühung kam 
.bloss in Zeiten grosseI' Gefahr vor. Beim Eintritt der 
guten Jahreszeit 229 ＨＧＨ［ Ｇ ｾｲ［＠ W(!CCr; e7CL,,/f.}J0fLEV'Jr;, Pol. II 9, 1), 
also frühestens mit Friihlings Anfang, unternahmen die 
Il1yrier eine Raubfahrt gegen Kerkyra und EpidamnoR; die 

1) So dass Aratos , beim Tode des Königs Privatmann, Mai 229 
di e Strategie angetreten und sie Mai 228 dem Aristomachos über-
geben habe . . 

Ungcl': Das Stmtcgcnjah?' clel' Achctier. 153 

Kerkyraier von ihnen belagert, sandten zu den Achaiern 
uud Aitolern um Hülfe; die Achaier rüsteten zehn Schiffe 
auS und schickten sie ihnen. In einem Seegefecht siegten 
die Illyrier und einige Zeit später ergab sich Kerkyra 
dann segelten sie nach Epidanlllos und begannen diese Stadt 
zu belagern; in derselben Zeit aber stachen die römischen 
Consuln in die See (Pol. II 11, 1). Hienach lässt sich die 
Ueberfahrt der Römer nicht früher als in den Juli, mög-
licher Weise aber erst in den August setzen und der 'rod 
des Demetrios fällt also wahrscheinlich in die zweite Hälfte 
von 229, jedenfalls aber nach der bisher für den Amts-
wechsel der Strategen angenommenen Zeit, nach Mitte Mai 

229. Mag nun Aratos mit Februar oder im Mai 229 au-
getreten haben, in beiden Fällen war er Stratege, als De-
metrios starb, und der Ruf der Athener an ihn ist aiso 
erst 228 ergangen. 

Hieraus ist erstens mit hoher Wabrscheinlichkeit zu' 
folgern, dass die Strategie damals nicht erst im Mai son-
dern wie zur Zeit Philopoimens um Anfang Februar ge-
wechselt hat: sonst versteht man nicht mehr, wie der Er-
hebungsplan der Athener mit dem im Sommer oder Herbst 
des vorhergehenden Jahres erfolgten Tod des Demetl'ios zu-
sammenhängen soll. Der Winter ist die Zeit der Pläne 
und Vorbereitungen; in ihm wurde die Erhebung be-
schlossen und die Botschaft an Amtos gerichtet. Zweitens 
aber geht, wenn Aratos 229 Stratege war, aus dem Datum 
des Polybios mit Nothwendigkeit hervor, was sich weiler-
hin überall bestätigen wird, dass die oben genannten Stra-
tegien mit uns um zwei Jahre später als bei Reuss und 
um eines später als bei Schoemann zu setzen sind. Aratos 
gieng 228 unter Lydiadas nach Athen, im nächsten Jahr 
(227) Stratege nahm er Argos in den Bund auf, im Jahre 
darauf, also 226 wurde der bisherige 'l'yrann dieser Stadt 
Aristomachos sein Nachfolger. Also ist Timoxenos 223 

[1879. I. Philos.-philol. Cl. Bd. II 2.) 11 
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zum ersten Mal Stratege gewesen und sind zwiscben der 
Schlacht von Dyme und der Ankunft des Anti gon os nicbt 
zwei Strat.eO'ieantritte desselben und llOCh weniger diese o 
sammt einer Strategie des Aratos anzunehmen. 

Der Anfang des kleomenischen Krieges, "Qestehend in 

der Kriegserklärung an Sparta und dem Ueberfall von Ka-
phyai durch clen Strategen Aratos, fallt also 227. Unter 
Aristomacbos 226 nahm Kleomenes Methydrion weg und 
fiel in ArO'olis ein; eine Schlacht bei Pallantion verhinderte 

o 
Aratos. Trotz dieses grossen Fehlers wurde er 225 zum 
Stratecren erwählt und zwar zum eilften Mal, nicht wie 

o . 
Plutarch Ar. 35 unrichtig angibt, -z-o Owoha-z-ov. DIe Ent-
stehul1O' dieses Irrthums hat bloss Schorn p. 207 erkannt. 

o 
Sie häncrt mit dem andern Irrthum zusammen, vermöge 

o 

dessen Plut. Ar. 53 dem Aratos im Ganzen 17 Strategien 
zuschreibt, die er offenbar für lauter ordentliche Jahres-
ämter hält: solcher aber hat Aratos bloss 16 bekleidet, I) 
dazu im J. 223 die ausserordentlicbe mit, llnumschränl,ter 
Gewalt. Indem nun Plutarch von der letzten zuriickzählte 
(weil dieser die in .Rede stehende weit näher lag als der 
ersten) und so nur fünf ordentliche vorfand, ergab sich ihm 
'f'i.ir 225 anstatt der eilften durch Subtractioll (17-5) die 
zwölfte. In diese fallen die Siege des Kleomenes am Ly-
kaion und bei Ladikeia oder Leuktron; zwischen beide die 
Einnahme von Mantineia durch Aratos, welche Polybios in 
das vierte Jahr vor der Ankunft des Antigonos setzt. 
Letztere creschah im letzten Viertel von 223, also 01. 139, o . 

2. 223/2; nach der antiken, auch bei Poljbios beliebten 

Weise (vgl. Hermes XIV 77 ff.) beide Grenzjahre einzu-

rechnen erhalten wir für jenes Ereigniss 01. 138, 3. 226/5. 
Hat Polybios, wie er in den sechs ersten Btichern bei selb-

ständiger Zeitbestimmung thut, das Jahr mit dem Termin 

1) Eilf von 24:j bis 225 einschI. ; dann 222 220 217 215 213. 

Unger: Das St'mtcgenjahr eIer Achaier. 155 

der Olympienfeier, 15. ｍ･ｴ｡ ｧ ･ｩｴｮｩｾｮ＠ (August) begonnen, so 
fällt es spätestens in den Anfang Angust; .hat er einem 
and 'lrn nachgeschrieben, welcher nach der in hellenistischer 
Zeit üblichen Sitte das attische NeuJ'ahr zu Grund leO'te o , 

so ist es spätestens um Anfang Juli geschehen. In jenem 
Falle folgt mit Wahrscheinlichkeit, in diesem mit Gewiss-
beit, dass Aratos nicht er8t Mitte Mai 225 sondern schon 
im vorhergehenden Winter die Strategie angetreten hat. 

Unter Hyperbatas, also 224, erfolgte die entscheidende 
Niederlage der Achaier bei Dyme, nicht lange vor dem 
Strategen wechsel , wie aus Plut. Ar. 38 und Kl. 15 mit 
Recht geschlossen wird. Aratos schlug die Würde, welche 
der Reihe nach jetzt wieder an ihn kommen sollte, ans 
und überliess sie seinem getreuen 'rimoxenos: dieser war 
also 223, im Jahr der Ankunft des Antigonos, zum ersten 
Mal Stratege. Zu den längeren Unterhandlungen, welche 
gleich. oder bald nach der Schlacht (nach ihr riefen die 
Achaier den Kleomenos E,v.'h;g ecp' ｾＧｙｅｦｗｪｊｌｾＱ＠ nach Argos 
Plut. Ar. 39) begannen, wal' offenbar der Winter (224/3) 
die geeignetste J ahreszeit; bei der herkömmlichen Ansicht 
von der Strategen epoche kommt man mit ihnen mitten in 
den Sommer j es folgt aber auf sie eine lange Reihe kriegeri-
scber Bewegungen und Unternehmungen, welche not.hwendig 
und mit Recht dem Sommer zugewiesen werden; für den 
Winter ist kein Raum ausser unmittelbar vor dem Beginn 
derselben. So findet sich auch hier nul' die Winterepoche 
für den Strategenantritt wahrscheinlich. Die in Argos be-

absichtigte Verhandlnng kam durch den Blutsturz, welcher 
Kleomenes auf dem W pge in Le1'11a befiel, nicht zu Stande, 
Aratos aber setzte, als er den Plan sie wieder aufzunehmen 
nicht hintertreiben konnte, sich mit Antigonos ins Benehmeu, 
was nach Plut. Kl. 16 l/-cr; -z-(!ia xal. -Z-(!LaXOIJ'Ca n(!cvuvwcog 

ｾＧｦｯ Ｇ ｖ＠ geschah. Diese Zahl ist offenbar falsch. Zwanzig 
Jahre war Aratos alt, als er 251 seine Vaterstadt Sikyon 
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o 
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o . 
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o 
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o 
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rechnen erhalten wir für jenes Ereigniss 01. 138, 3. 226/5. 
Hat Polybios, wie er in den sechs ersten Btichern bei selb-
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1) Eilf von 24:j bis 225 einschI. ; dann 222 220 217 215 213. 
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von der makedonischen Herrschaft befreite und dem Achaier_ 
bund zubrachte; eine Fübrerstelle konnte er seiner JUIYend 
wegen in diesem lange nicht bekleiden, er diente int:> der 
Reiterei und empfahl sich durch die nach solchen Leist-
u.ngen hoch anzuschlagende Bescheidenheit, mit welcher er 
SICh unterordnete (Plut Ar. 11). Seine Führerschaft be-
ginnt mit dem Jahre seiner ersten Strategie 245. Der 
Einfall Clintons, die 33 Jahre von der Einsetzung des 
ersten Strategen 255 ab zn rechnen, wird mit Recht ver-
worfen; ebenso unstatthaft, weil ebenso stark gegen den 
ausdrücklichen Sinn der Stelle verstossend, ist der Gedanke, 
mit Plass von 245 bis zur letzten Strategie des Aratos 213 
zu zählen; das Zahlen spiel , dass die 33 Jahre den angeb-
lichen 17 Strategien desselben entsprechen, setzt noch einen 
andern groben Irrthnm voraus, den Plutarch nicht begehen 
konnte, als hätte er, der die vorausgegangene für die zwölfte 
erklärt, ､ｩｾ＠ letzte von allen in den kleomenischen Krieg 
gesetzt. Em Textfehler liegt bei ihm selbst nicht vor: 
denn im Aratos 41 wiederholt er die Angabe; wohl aber 
darf man einen solchen in seinem Exemplar des Phylarchos 
annehmen: im Camil1us 41 zählt er und von ihm verleitet 
auch Polyainos VIII 7, 2 und Zonaras VII 24 von der 
Alliaschlacht (varr. 364) bis zum letzten Galliersieg deli 
Camillus (varr. 387) 13 Jahre, offenbar weil im Text seines 
Gewährsmannes (e7:EOLV ｶｏＧＷＺ･ｾｯｶＩ＠ L'r' verschrieben war statt xr', 
vg1. Peter fragm. hist. rom. p. CCXLV. Den entgegenge-
setzten Fehler, Ar' statt xr', nehmen wir hier an und es 
dient der oben aufgeste11t.en Anordnung zur Bestätigung, 

dass nur bei ihr, d. i. bei der Datirung 223 v. Chr. fur die 
erste Strategie des 'l'imoxenos, sowohl bier als unten bei 
der Wiederholung des Fehlers diese Erklärung möglich ist. 

Als der zweite Versuch in Argos mit den Achaiern 
ｰ ｾ ｲｳ￶ｮ＠ lieh 7.11 verhandeln und ebenso der einer unmittel-
baren Verständigung mit Aratos durch die Ränke dieses 

Ungel': Das Strategenjalw der Aclutier. 157 

Mannes . ve:eitelt wurde, erklärte Kleomenes den Krieg, 
dessen BeglDn er, um den Achaiern keine Zeit zu ｧｲ￶ｾｳ ･ ｲ･ｬｬ＠

Rüstungen zu lassen, durch Sendung des Herolds nach 
Aigion an statt nach Argos beschleunigte (Plut. Ar. 39); 
er selbst war schon vor dem Termin der zum zweiten Mal 
in letzterer Stadt beabsichtigten Verhandlung bis Tegea 
gerückt. Diese hatte er vermuthlich noch in den Winter 
oder auf Frühlingsanfang verlegt, um an der Kriegszeit 
nichts zu verlieren, und die Eröffnung des Krieges fallt 
jedenfalls nicht in den Spätsommer oder Herbst, wie nnter 
Voraussetzung der Maiepoche des Strategenantritts ange-
nommen werden müsste, sondern in den Frühling oder 
Vorsommer. Er begann den Krieg mit der Wegnahme 
von Kaphyai (Pol. II 52, 2), erschien dann vor Sikyon, 
welches beinahe durch Verrath in seine Hand gefallen wäre, 
und wandte sich von da gegen Pellene; dort wurde der 
Achaierstratege verjagt und der Uebertritt zu Kleomenes 
erklärt. Dass hier unter dem Achaierstrategen nicht Aratos 
sondern ein anderer, also Timoxenos zu verstehen ist, hat 
Reuss p. 593 mit Recht bemerkt und Klatt p. 60 nur 
wegen seiner Anordnung der Strategien und weil er die 
Maiepoche voraussetzt bestritten: denn des Helden der Bio-
graphie würde Plut. Ar. 39 nicht mittels des auf einen 
fernerstehenden hinweisenden Ausdrucks 7:0V 0'7:(!aT.17rOVlJ,[;or,; 

ndV AXadüv gedacht haben. Nicht lanlYe darnach (o}"iwo 
ｾ＠ 0' c. 

ｶＨｊｮｾｯｶ＠ Plut. Ar. 39) brachte Kleomenes Pheneos und Pen-
teleion auf gütlichem Wege an sich (Plut. Kl. 17), gleich 
darnacb fiel ihm Argos zu (ev ,'h)r,; Ar. 39). Dort wurden 
gerade die Nemeien gefeiert, die Stadt war daher mit wehr-
losem Memchentross angefüllt, desto ärmer aber an Streitern, 
weil die Besatzung nach Sikyon und Korintb verlegt worden 
war; Kleomenes besetzte in der Nacht die Anhöhe ober-
halb des Theaters und erzwang dadurch die Uebergabe 

(Kleom. 17). 
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Dass diese Nemeienfcier im Sommer stattgefunden hat, 

geht aus der Natur der Ereignisse, in deren Lauf sie fiel, 

hervor und wird auch von den letzten Bearbeitern der 

Geschichte dieses Kriegs anerkannt; weitere Bestätigungen 

werden unten hinzutreten. Dass sie aber dem J. 223 an-

gehört, wird ebenso sich er durch das Ge8agte und noch 

zu Sagende erwies·en und damit ein neuer Beweis erbracht, 

dass die Spiele der ersten Olympiadenhälfte nicht dem 

Winter sondern derselben Jahreszeit angehören wie die der 

zweiten. Damit aber ist vollends erhärtet, was sich uns 

bereits mehrmals als höchst wahrscheinlich herausgestellt 

hat: dass der Strategenwechsel im Winter , welchen wir seit 

216 vorfinden, nicht einer Neuerung sondern der Wieder-

herstellung des alten Herkommens seine Einführung ver-

dankte. Denn elie Ereignisse, welche sich yon dem Antritt 

des rfimoxenos bis zu dieser Feier abgespielt haben, in dem 

kurzen Zeitraum von Mitte Mai bis ungefahr zum 2. August 

(welchem der 1 S. Panemos-Metageitnion in diesem Jahre 

normal entsprach) unterzubringen, ist so gut wie unmög-

lich : alles stimmt dagegen passend zusammen, wenn 'l'imo-

xenos im Winter, Ende J anuar (der 1. Pemptos fiel c. 29. 

Januar) nach unserer Annahme, das Amt angetreten hatte. 

Auf den Abfall der Argiver folgte sogleich Ｈ･ ｶＮＹＭｶ ｾ＠

Kleom. 19) der· von Kleonai und Phlius. Die Nachricht 

davon traf den Aratos in Korinth; sie veranlasste ihn, aus 

dieser Stadt, wo bereits die Mehrzahl feindlich gesinnt war, 

nach Sikyon zu fliehen. Als inzwischen auch Epidallros 

Hermione und Troizen vom Bunde abfielen, erklärten die 

Korinther offen den Uebertritt zu Kleomenes (Pol. II 52, 2. 

Plut. Kl. 19; Ar. 40). In diese Zeit fallt die ..Heerführung' 

des Aratös, in welcher Reuss und Klatt eine ordentliche 

BUlldesstrategie erkennen wollen, Pol. II 52, 3 ｋａ･ｏＡＱｅＢＧｉｽｾ＠

rCeoaAa{JWJI 'Cel,ev'CaioJl KoetJl.(}oJl 'Covr; Axawvr; cm:EI,vae 'Cov 

ｾｴ･ｹｌ｡ＧｃｏＧ ｶ＠ Ｇｔｃ ･ｏｻｊａｾ Ｎ ｵ｡Ｇｃ ｏｲ［ ﾷ＠ 'CCdJ' yae K oelJl.(}iwJI njJ Aecmp a'Cea-
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'f'll'Y0VJlit xat 7:oir; Axawir; -rtaeayyetAaJlUulI EX ＷＺ Ｇ ｾｲ［＠ no/,ecur; 
'/, I -'A - , "1 

traeaAAa7:UaO·at n cceeoo.(}Jl 7:0 tr; ..axawtr; 'Tr(!OCfCUiIr; eVt,Oi'or; . 

Die Meinung Schoemanns, dass diese Gewalt mit der ausser-

ordentlichen, unumschränkten Strategie, welche Aratos 223 

übertragen ward, eins sei, und den Versuch Droysells, das 

Binderniss , welches derselben in dem Umstand , dass diese 

Dictatur ihm erst später verliehen wurde, entgegensteht, 

durch Umdeutung der Ueberlieferung wegzuräumen, hat Klatt 

p. 67 ff. zur Genüge widerlegt; ｡ｮｾｲ ･ ｲ ｳｾＮ ｩｴ ｳ＠ ｳ ｣ｾ ･ ｩｴ･ｲｴ＠ die 
von Reuss und ihm aufgestellte AnSICht uber dIe von Po-

lybios a. a. O. erwähnte Strategie daran, dass im August 

von dem Antritt der ordentlichen Bundesstrategie keine Hede 

sein kann. Der Ausdruck a7:ea7:rIYOVJI'CL ist zweideutig: er 

kann auch allgemein den Oberbefehl über eine Truppen-

macht bedeuten und muss es hier, wo die andere Bedeutung 

onmöO'lich ist. Gerade.in dieser Zeit war Aratos mit einem 
o . 

besonderen, bloss auf die zwei Städte, in welchen nacheinander 

er sich in dem von Polybios bezeichneten Zeitpunkt aufhielt, 

bezligli«hen Commando betraut. Die oben erwähnte Ver-

legung der Achaierbesatzung von Argos nach Korinth uud 

Sikyon hatte ihren Grund in der Befürchtung eines Abfall s 

dieser Städte, Plut. Kl. 17 cpofl'l}.:J-bn er; Ot Ar,awt 'Treoooaiall 
,.mx -rtQanofLivl]JI Ell KO(!{lI.(}cp XCCl. ｾｴＢ ｖ Ｈ､ ｬｬ ｴ＠ 7:o·vr; 1'Tr'Tre7r; ZCC l. 

,.ovr; giwvr; a-rtioulACCll Eg 'Aeyo'Vr; f:Xel n a(!acp'V),agonccr;; 

Ar. 40 ｾＱＢ ｶ ｃｕｊｬｌｷｬｉ＠ cc'vnlill xai KOetl ,;tLcuv EyiJloJn·o 71:01.1.01 
xa.,;acpallelr; OtetAeY,LLEJlOl 'CIV KAeOp f.lIBl, xcci n a),at 7C(!Or; 7:0 . 

\ , I '\ I ｾ＠ - ( ,') :> 'I \ 

XOtJlOll uhwJI E7Cl[J;VfUli,' uVVa07:BlCUV vnovlI.wr; eXOJl7:er;. ,,'Trt, 
, l ' ) , C (}I A ') fl' 1) , ,.ov-rovr; EgovawJI CCVV7reV.(}VlIOJl 0 ..aeCC7:0r; I,CC WV 'fOVr; 
'"'" I) , \ ..1" l K 'a. fiEl! EJI ｾｬｘＧｖｗ ｬｉ ｬ＠ olecp.'J-CCe,LtcJlO1:r; a7CIi'/.'fBllle, 7:0Vr; u ,,·v O(!lllv (P 

1) Reisst: nachdem er bekommen, nicht : nachdem er ihn sich an ge-
masst hatte . . Letztere Bedeutung kommt dem Wort ＧＩＮＮ ｃＡｉ ｾｦ ｩＯｬ＠ nicht zu 
uud es ist schon desswegen unmöglich, j ene Vollmacht mit Dl'oysen 
als Anfangs eigenmächtige, erst später förmlich anerkannte Dictatur 

auzusehen. 
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rCeoaAa{JWJI 'Cel,ev'CaioJl KoetJl.(}oJl 'Covr; Axawvr; cm:EI,vae 'Cov 

ｾｴ･ｹｌ｡ＧｃｏＧ ｶ＠ Ｇｔｃ ･ｏｻｊａｾ Ｎ ｵ｡Ｇｃ ｏｲ［ ﾷ＠ 'CCdJ' yae K oelJl.(}iwJI njJ Aecmp a'Cea-
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'f'll'Y0VJlit xat 7:oir; Axawir; -rtaeayyetAaJlUulI EX ＷＺ Ｇ ｾｲ［＠ no/,ecur; 
'/, I -'A - , "1 

traeaAAa7:UaO·at n cceeoo.(}Jl 7:0 tr; ..axawtr; 'Tr(!OCfCUiIr; eVt,Oi'or; . 

Die Meinung Schoemanns, dass diese Gewalt mit der ausser-

ordentlichen, unumschränkten Strategie, welche Aratos 223 

übertragen ward, eins sei, und den Versuch Droysells, das 
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o . 
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,.mx -rtQanofLivl]JI Ell KO(!{lI.(}cp XCCl. ｾｴＢ ｖ Ｈ､ ｬｬ ｴ＠ 7:o·vr; 1'Tr'Tre7r; ZCC l. 

,.ovr; giwvr; a-rtioulACCll Eg 'Aeyo'Vr; f:Xel n a(!acp'V),agonccr;; 

Ar. 40 ｾＱＢ ｶ ｃｕｊｬｌｷｬｉ＠ cc'vnlill xai KOetl ,;tLcuv EyiJloJn·o 71:01.1.01 
xa.,;acpallelr; OtetAeY,LLEJlOl 'CIV KAeOp f.lIBl, xcci n a),at 7C(!Or; 7:0 . 

\ , I '\ I ｾ＠ - ( ,') :> 'I \ 

XOtJlOll uhwJI E7Cl[J;VfUli,' uVVa07:BlCUV vnovlI.wr; eXOJl7:er;. ,,'Trt, 
, l ' ) , C (}I A ') fl' 1) , ,.ov-rovr; EgovawJI CCVV7reV.(}VlIOJl 0 ..aeCC7:0r; I,CC WV 'fOVr; 
'"'" I) , \ ..1" l K 'a. fiEl! EJI ｾｬｘＧｖｗ ｬｉ ｬ＠ olecp.'J-CCe,LtcJlO1:r; a7CIi'/.'fBllle, 7:0Vr; u ,,·v O(!lllv (P 

1) Reisst: nachdem er bekommen, nicht : nachdem er ihn sich an ge-
masst hatte . . Letztere Bedeutung kommt dem Wort ＧＩＮＮ ｃＡｉ ｾｦ ｩＯｬ＠ nicht zu 
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(worauf die Erzählung von der Flucht des Aratos aus Korinth 
folgt). Was Polybios unbestimmt eine Strategie genannt 
hat, bezeichnet Plutarch genaller als i;ovaia avvnev3-vvog. 

Eine Vollmacht dieser Art konnte nicht ohne Truppenmacht 
ausgeführt werden und diese ist auch namhaft· gemacht: es 
sind die Reiter und die Söldner, welche die Besatzung Von 
Argos gebildet hatten. Mit ihnen hatte Aratos zuerst Sikyon 
von gefahrlichen Elementen gesäubert; jetzt stand er mit 
ihnen in Korinth, und diese sind die Achaier, welche bei 
Polybios von den Korinthern aufgefordert werden, mit 
Aratos ihre Stadt zu verlassen. Es war ein selbständiges 
Commando: Timoxenos lag in der Ferne mit dem Bürger-
heer der Achaier gegen Kleomenes zu Felde. Mit der 
Säuberung von Sikyon und der Flucht aus Korinth erlosch 
die Volhnacht; auch desswegen ist es unmöglich, mit Droy-
sen dies Commando für den Anfang der Dictatur zu er-
klären. 

Nach dem Abfall der Stadt blieb den Achaiern noch 
die Burg von Korinth: diese begann Kleomenes sofort zu 
belagern; in Sikyon aber, wohin Amtos geflohen war, trat 
eine ausserordentliche Bundessynode zusammen, in welcher 
er zum Dictator gewählt wurde, Plut. Ar. 41 yevof/ev1jg 

exy.Ar;aiar; T)f!e{}r; a'tf!a't'r;ror; av'tox(la'twf!. Dies geschah, wie 
aus dem Vorhergehen der Nemeien zu schJiessen, im Laufe 
des August; die Strategie des Timoxenos wurde dadurch 
nicht beendigt sondern, ähnlich wie bei 'per römischen Dic-
tatur das Consulat, suspenc1irt oder dem Befehl des Aratos 
unterstellt, um nachher wieder aufzuleben: mehrere Monate 
später finden wir Timoxenos als ordentlichen Strategen 
wieder. Dass aber die Einsetzung dieser Dictatllr noch 
demselben Jahre angehört wie die beim Beginn der ersten 
Strategie des Timoxenos geschehene Anknüpfung der Ver-
bindung zwischen Aratos und Antigonos, dass also die 

Unger: Das St1'Cltege1ija7w der Achaier. 161 

erste Strategie des Timoxenos dem J. 223 zugehört, beweist 
die Wiederkehr jener corrupten Zeitbestimmung bei der 
Wahl zum Dictator, Plut. a. a. O. llee3-r; a'Cea'C'r;ror; av'Co­
xea't()f! xaL ｮ･ｦＡｬ･｡Ｇｴｾ｡ｭＧｯ＠ cpeovf!av ix nov eav'Cov n OAl'C(O'V 

I ｾｉ＠ \' ') I ') -) A ..., 

-r(!taxov'Ca c'Cr; XCtt 'tf!ta n en OM'tEVflcVOr; [;V 'tOlr; ./1.xawtr;. 

Bestätigt wird die für den Anfang der Dictatul' des 
Aratos gefundene Jahreszeit (August) dadurch, dass einige 
Monate nach ihr eine Synode stattgefunden hat, welche, 
wie wir überzeugt sind, dem Oktober angehört. Nach der 
Flucht des Aratos aus Korinth schickte Kleomenes zweimal 
eine Botschaft mit Anträgen an ihn; als dieser nicht darauf 
einging, belagerte er Sikyon drei Monate lang, Plllt. Ar. 41 
n (!oaexa3-r;'to 'tfj nol..u 'tf!ei.r; ｦｬｾｶ｡ｲ［Ｎ＠ Während dieser Be-
lagerung fand in Aigion eine ordentliche Synode statt, 
zu welcher Äratos sich trotz der Einschliessung einzu-
finden wusste, Plut. Ar. 42 ol 'AxawL avveAr;AV:Jo'ter; elr; 

" > - , )f A > I, 1) D' k k . Atrwv cy.et 'tov ./1.f!a'tov cKaIVOVv. lese ann eme 
andere als die Herbstversammlung gewesen sein: denn Anti-
gonos, welchen zu rufen auf ihr beschlossen wurde, kam 
im Lauf des Winters, und auch wer seine Ankunft früher 
setzen wollte, würde die Herbstsynode annehmen müssen, 
weil vom Anfang August bis Ende Februar ausseI' ihr keine 
ordentliche Synode stattgefunden hat; unsere Annahme 
wird aber dadurch bestätigt, dass die nächste gegen Ende 
des Winters gehalten wurde (s. u.). Als Kleomenes erfuhr, 
dass mit AntigollOs verhandelt werde, zog er von Sikyon 
ab (Pol. 11 52,5) und verschanzte sich auf dem Isthmos; 
damit laufen die drei Monate ab und die Synode hat also, 
mag man nun den dritten Monat voll oder unvollendet 

1) Zu einer ausserordentlichen Synode würde umgekehrt der Stra-
tege, welcher damals überdies unumschränkte Gewalt besass, die Achaier 
berufen haben. Droysen Epig. 2,111 zeigt, dass Plut. Kl. 19 unrichtig 
den Angriff auf Sikyon später als p.en Beschluss Antigonos zu rufen 
erfolgen lässt. 
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nehmen, etwa zwei Monate nach Beginn der Belagerung 
stattgefunden. Antigonos, des Rufes schon lange gewärtig, 
zog sofort heran; als er in Pagai auf dem Jsthmos anlangte, 
kam ihm Aratos mit den Damiurgen entgegen (Plut. Ar. 43). 
Dies ' ist der letzte bezeugte Akt seiner (unumschränkten) 
Strategie; kurze Zeit darnach finden wir Timoxenos als 
Strategen. Antigonos versuchte sogleich bei Lechaion die 
Linien des Kleomenes zu durchbrechen, aber es gelang nicht; 
als er eben rathlos über das Weitere dastand, kam eine 
geheime Botschaft aus Argos, welche zu einem Handstreich 
einlud; an diesem Unternehmen betheiligte sich Aratos als 
Privatmann an der Spitze von 1500 Soldaten des Antigonos 
(Plut. Kl. 19), Timoxenos dagegen als Stratege der Achaier, 
Pol. 1I 53,2 Ol 'Axawi 'TWeEW7CE(JOV1:Eg ｾｉｅＱＺＨｘ＠ TtfLOgi vov 1:0;; 

(J7;ea1:"IYov; Plut. Kl. 19 Ｗｴ ｡･ｾｖ＠ TlftOgevog flEUX nuv !A'l.auuv 
ex ｾｬｸｶｗｖｏｧＮ￟＠ o'Yj.{}wv . . 

Aratos hat also nach dem Abschluss des Bündnisses mit 
Antigonos in Pagai sofort die Dictatur als hiedurch erledigt 
niedergelegt l

) und Timoxenos ist eben damit wieder zur 
Ausübung seiner bis dahin ruhenden ordentlichen Strategie 
gelangt. Dies geschah mehrere Wochen nach der Aufheb-
ung der dreimonatlichen Belagernng, einen Monat oder 
darüber nach der Oktoberversammlung , jedenfalls in der 
zweiten Hälfte des November oder in der ersten des De-
cember 223. Da die Belagerung einige Wochen nach der 
Einsetzung der Dictatur begonnen hatte, so ergibt sich, 
dass diese etwa vier volle Monate gedauert hat; un g e fä h r 
v i e r voll e Mon a t e b e t r u gab e rau c h der U e b e r-

1) Auf der nächsten Synode wurde der König zum Bundesfeldherrll 
erwählt (Pol. II 54,3) ; dazu ausersehen war er schon durch den Ruf, 
und die förmliche Ernennung konnte in Pagai nur desswegen nicht voll-
zogen werden, weil dort bloss die Bundesbehörde anwesend war; mit der 
Bestätigung musste bis zum Zusammentritt der Bundesversammlung 
gewartet werden. 

Uuger : Das Strcttegelljalw der Achcder. 163 

8chuss über ein Jahr, wenn der Antritt der 
nächsten Strategie anstatt des Februar im Mai 
stattfand. Im Jahre 223 fanden wir noch die Wintel'-
epoche; 219 wird der Antrit,t im Mai bereits als herkömm-
lich bezeichnet (Pol. IV 37, 2) und 220 wird von Wahl 
und Antrit.t so gesprochen, als habe diese Epoche schon 
vorher bestanden (P. IV 6, 7; 7, 6. 10). Sie ist demnach 
entweder 222 oder 221 ins Leben getreten und da aus 
letzterem Jahre kein die Verschiebung erklärendes Ereigniss 
gemeldet wird, so müssen wir annehmen, dass der Stratege 
von 222 der erste war, welcher im Mai sein Amt antrat, 
und dass dies' so kam, weil Timoxenos seiner Strategie die 
durch die Dictatur des Aratos ihr entzogene Zeit nach Ab-
lauf des alten Strategenjahres ihr zugelegt und bis Mai 
statt bis Februar 222 regiert hat. Als nach dem Friedens-
schluss 217 die alten Ordnungen wiederhergestellt wurden, 
war es gerade Aratos, der dadurch vier Monate von seinem 
Strategenjahr verlor: er hatte diese gewissermassen 223 
anticipirt. 

Die Ankunft des Antigonos in Pagai pflegt in den 
Herbst oder Sommer 223 gesetzt zu werden (Schoemann 
p. 43; Droysen Epig. 2, 113). Anhalt hat man hiefür 
weiter keinen als die Erwähnung der Winterquartiere 223/2, 
welche einige Zei.t darnach bezogen wurden. Aber als dies 
geschah, war mindestens die Hälfte des Winters schon 
vorbei und der Frühling nahe, Pol. II 54, 5 fumx r:avr:a 

xeovov flEv 'ttva Ｗｴ ｡･｡ｸ･ｴｦｬ｡ｾｷｶ＠ OtE'tet{h 7tEei ｾｴｘ ｖ ｗｬ ｬ ｡＠ xai 
Koetv.{}w -cijg 0' eaetvijg weag eVtar:aflEvr;g ava),a(:Jwv 1:lxg 

ovv4flug Ｗｴ･ｯｾＧｙ･ｬＩ［＠ es war die Ende Februar oder Anfang 
März fallende Synode, von welcher weg er die Winter-
quartiere bezog, s. Cap. H. Seine vorausgegangenen Ullter-
- --- I 

1) Worauf hin Droysen Epig. 2, 124 ihn noch vor Frühlings An-
fang aufbrechen lässt, wissen wir nicht. 
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Die Ankunft des Antigonos in Pagai pflegt in den 
Herbst oder Sommer 223 gesetzt zu werden (Schoemann 
p. 43; Droysen Epig. 2, 113). Anhalt hat man hiefür 
weiter keinen als die Erwähnung der Winterquartiere 223/2, 
welche einige Zei.t darnach bezogen wurden. Aber als dies 
geschah, war mindestens die Hälfte des Winters schon 
vorbei und der Frühling nahe, Pol. II 54, 5 fumx r:avr:a 

xeovov flEv 'ttva Ｗｴ ｡･｡ｸ･ｴｦｬ｡ｾｷｶ＠ OtE'tet{h 7tEei ｾｴｘ ｖ ｗｬ ｬ ｡＠ xai 
Koetv.{}w -cijg 0' eaetvijg weag eVtar:aflEvr;g ava),a(:Jwv 1:lxg 

ovv4flug Ｗｴ･ｯｾＧｙ･ｬＩ［＠ es war die Ende Februar oder Anfang 
März fallende Synode, von welcher weg er die Winter-
quartiere bezog, s. Cap. H. Seine vorausgegangenen Ullter-
- --- I 

1) Worauf hin Droysen Epig. 2, 124 ihn noch vor Frühlings An-
fang aufbrechen lässt, wissen wir nicht. 
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nehmungen reichen schwerlich aus, die Zeit von Winters 
Anfang bis dahin 7.U füllen. Durch den Verlust von Argos, 
welcher nach dem vergeblieben Versucb bei Lechaion durch-
zubrechen, eintrat, wurde Kleomenes gezwungen den Isthmos 
zu räumen ; Antigonos übernahm die Burg von Korinth, 
zog dann sofort (ovoiva Xl!O"OV w:h!af;, P. II 54, 1) nach 
Argos, ordnete die dortigen V erhäl tnisse und rückte dann 
unverweilt (§ 2 aJ3-Lf; EX nooo;; Exl'/lu) nach Arkadien, wo 
er die feindlichen Besatzungen aus den Gauen von Aigys 
und Belmina verjagte, die befreiten Pliitze aber den Mega-
lopoliten gab; dann zog er zu der erwähnten Synode, wurde 
dort zum Bundesfeldherrn erllannt und gönnte darnach dem 
Heere die bisher noch nicht genossene Winterruhe. Wenn 
wir seine Ankunft auf dem Isthmos in den Anfang des 
December setzen, so erhalten wir fiil' diese Ereignisse eill 
ganzes Vierteljahr Spielraum. 

IV. Die Zeit der nemeischen Spiele. 

Als Termin der nemeischen Spiele wird von uns der 
18. Tag des ersten Mondmonats nach der Sommersonn-
wende aller vorchristlichen Jahre ungerader Zahl wie 223 
221 u. s. w., mit anderen Vlorten der 18. Hekatombaion 
jedes 2. und 4. Olympiadenjahres (mit attischem Jahranfang, 
wie gewöhnlich gerechnet wird) betrachtet; während die 
herkömmliche Ansicht nur für das 4. Olympiadenjahr 
sommerliche Zeit derselben zulässt, in die erste Hälfte der 
Olympiaden dagegen die von Pausanias erwähnten Winter-
nemeien verlegt, welche wir für ein von den allgemein 
hellenischen N emeien verschiedenes und erst in der' römi-
schen Zeit aufgekommenes Localfest von Argos erklärt 
haben. Wir könnten uns begnügen, auf die hierüber im 
Philologus XXXIV 50 ff. und XXXVII 524 ff. gegebene 
Auseinandersetzung zu verweisen, . wenn nicht inzwischen 

Unger: Das Stmtegenjahr der Achaier. 165 

J. G. Droysen im Hermes XIV 1 ff. unter Heranziehung 
neuer Belege und Berücksichtigung sämmtlicher Einzelfälle 
den Versuch gemacht hätte, im Interesse der alten Auf-
fassung die von mir entwickelten Gründe zu widerlegen 
oder wenigstens abzuschwächen. Auf die Frage noch ein-
mal einzugehen erscheint um so nöthiger, als eine unseren 
wie überhaupt särumtJichen Auslassungen über dieselbe zn 
Grunde liegende Voraussetzung uns inzwischen hinfällig 
und dadurch mancher Punkt einer neuen Auffassung be-

dürftig geworden ist. 
Die Winternemeien als ein in Argos gefeiertes Spiel-

fest anzusehen empfahl sich mir unter audern desswegen , 
weil daselbst sich wirklich die A ufl'ührung von Spielen 
nachweisen lässt, welche den Namen Nemeien führten und 
wegen des Orts ihrer Feier nicht mit den grossen National-
spielen von Nemea identisch zn sein schienen. Aber die 
allgemeine Ansicht, welcher wir dabei. folgten, dass diese 
in Nemea gefeiert worden seien, ist bloss für die helleni-
sche Zeit ｲｩ｣ｨｴｩｾ＠ zu nennen: zwischen 315 und 237 
sind die Nemeien nach Argos verlegt worden 
und dort geblieben. Seit dieser Zeit wird in allen 
historischen 1 

) Angaben diese Stadt als ihr Sitz bezeichnet, 
z. B. im J. 221 Polyb. II 70, 4 d;; Al!Y0f; En' ｡ｶＺｾＧＯｉ＠ ｾｍｨ Ｚ＠
ｔｾｊｉ＠ UV'/I Ne[t8twJ! ｮ｡ＧＯｬｾｹｶｬＡｌｊｉ［＠ 217 P. V 101, 5 ｾ［ＮＨｅｊｉ＠ sn;' 

1) Die poetische Sprache gestattet sich auch fernerhin von Spielen 

in Nemea zu sprechen, inscr att. UI 116 rov NfP,E'1 ｦＩｾｦＳｾ＠ Tl' ud fi­
pVl0I!0' Af({3acJ'Eta) iJy'Ace(umv uUcpC'VOI'; 758, a li').').OH .I' Iv NffJ-ElI' 
DvtJu' (dl. , nl,unr)ov EV 'lu9ptjj. In dieser Weise ist derselbe Sprach-

gebrauch in den wenigen Epigrammen zu erklären, welche unter den 

Ton Pausan. VI 1-15 benützten der nachclassischen Zeit angehören 

mögen. Cicero fat 4, 7 und Strabon VIlI 6, 19 denken sich die Spiele 
noch bei dem Dorf Nemeo.; aber ihre Kenntniss Griechenlands ist zum 

grössten Theil aus Büchern geholt. Zur Zeit des Lukianos (Charon 

23) wa.r selbst Kleona.i, · die Stadt zu welcher Nemea gehörte, eine 

Ruine. 
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ｾｾｶ＠ ｾｷｶ＠ Ne,ueiltJv Ｗｬ［Ｇ｡ｶｾｹｶＨＡｴｶ＠ ･ｌｾ＠ ａＨＡｹｯｾ［＠ 209 Liv. XXVII 30 
(aus Polybios) Argos regressus, iam enim Nemeorum appe-
ｴｾｾ｡ｴ＠ tempus; 195 Liv. XXXIII 40 (aus Pol.) Argivi prae-
sldlUm expulerunt. hnic laetitiae Quinctius supervenit· laet . . , a 
clvItas ludicrum Nemeorum in adventum exercitus Roma . - nl 
､ｵ｣ｩｳｾｵ･＠ indixerunt. _ Quinctius ab Argis Elateam copias 
;eduxlt; ＱｾＷ＠ Pol. XXIII 10, 1 ｾｾｾ＠ ｮ｡ｽｬｔｪｴｶＨＡ･ｬｴｊｾ＠ ｡ｘＯＭｬ｡ｾｯｶ｡ｲ［｣［＠
TjMfE ｋ｡ｴｸｴＩＢｴｏｾ＠ xai ｡ｶｶ｡ｹ｡ｹｯｶｾｯｾ＠ ａＨＡｴ｡ｾ｡ＯＺｽｬｯｶ＠ ｾ｡ｾ＠ ｡ＨＡｸ｡ｾ＠ elf' 

, -!.t1. I I')., I ｾ＠

ｾＢＱｶ＠ HuV (!YetltJV 1(OAtv ･ｦｬ･ＯＭｬ｣ｰ･ｾｯ＠ xd.; Siegesverzeichnisse 
aus Hadrians Zeit oder später ins er. att. III 127 Nellua 
... JI r 

ev A(!yu und III 129 Neflew ev )/1(!yu 1"; inscr. graec. I 
1124 aus L. Verus Zeit (161-169) s. unten Nr. 3. Dass 
das nicht ungenaue Redeweise ist (etwa A(!yog im Sinne von 

ｾＨＡｹ･Ｎｩ｡Ｌ＠ ｾＨＡｹｯｕｳＮ＠ gebraucht, oder diese Stadt genannt, weil 
SIe ｾｉ･＠ LeItung der Spiele hatte), beweist der geographisch 
?estIm.mte Ausdruck. der meisten Stellen; in den Sieges-
1I1schnften wird auch von den olympischen Spielen nicht 
gesagt, dass sie in Elis als der Stadt, in deren Gebiet die 
Spiele stattfanden, gefeiert wurden sondern der eigentliche 
Ort derselben genannt': III 127 >O)..v,unta ｏｴｾ＠ ev IIeLu'Yl. 
1°9 'Q).:' > n' . iI' 

w vWr.w eV eUJ'[J. In welcher Welse Argos genannt 
werden konnte, -als die Spiele noch in Nemea stattfanden 
zeigt Diodor XIX 64 (aus Hieronymos) n a(!eMhuv ･ｬｾ＠ ｺＭ Ｇ ｾ［＠
A(!yeiav xai :teig ｾｯｶ＠ ｾｷｶ＠ NefleLltJv ay(;;va; diese auf 315 
beziigliche Stelle und der 323 gefasste Ehrenbeschluss für 
den attischen Proxenos Lapyris in Kleonai (inscr. II 181) 
enthalten die spätesten Zeugnisse fiir die Abhaltung in 
Nemeä. 

Als Pausanias zur Zeit des K. Hadriall den Ort Nemea 
besuchte, fand er das Dach des Zeustempels eincrestiirzt 
und das Bild des Gottes gar nicht mehr darin, P. 11 15 2 

, C )/ /. ' 

xau(!(!v"1y.et ｾ･＠ ° ｏＨＡｯ｣ｰｯｾ＠ xat ayaAfw ovoev e)"einez-o. War 
es möglich, dass man den Tempel in solchem Zustand liess, 
wenn die gros sen Spiele noch dort gehalten wurden, die-

Unge1' : Das Stm tegel1jalw der Achaie l', 167 

selben welche in der Kaiserzeit mit den Olympien Pythien 
und Isthmien zusammen die ｧｲｯｳｳｾ＠ ＱＨ ･ＨＡｌｯｯｯｾ＠ der Agone 
bildeten und noch unter K. Julian so glänzend wie , diese 
gefeiert wurden? Und wenn sie auch an Glanz verloren 
hätten, wie konnte es geschehen, dass aus dem Tempel des 
Ortes, an welchem sie abgehalten wurden, das Gottesbild 
abhanden kam oder dass es, auch dies noch angenommen, 
nicbt wieder ersetzt wurde. Der Verfall des Tempels er-
klärt sich einfach aus der Vernachlässigung, welche nach 
der Fortverlegung der Spiele einreissen musste. und da 
man ihn nicht mit nach Argos verpflanzen konnte, so 
wurde wenigstens das Zellsbild dahin verbracht. Die ganze 
Scbilderung, welche Pausanias von Nemea gibt, erhält ihr 
rechtes Verständniss erst durch die von uus früher ver-
kannte Voraussetzung, dass die Spiele dort nicht mehr statt-
fanden, dass Nemea nur uoch geschichtliche Bedeutung 
hatte, als früheres Local der berühmten Spiele. Seine 
Worte .[}";ovat oe A(!yeiot z-t[J dti xat ev z-ij Nefdl( xat 

Ne/-leiov ､ｬｏｾ＠ le(!Ea al(!ovvz-aL 'l..at ｯｾ＠ xat O(!O/-lOV 7C(!Ou{}ea­

atv ay((jva aVO(!aUlV ｷＱＨＩＮＮｷｦ､ｶｏｬｾ＠ Nefle{wv navTjy-v(!et un/I 

Xe1fle(!lV((j'1I in ihrem einfachsten Sinne zu nehmen ist bei 
der Annahme, dass die Spiele noch dort gehalten wurden, 
fast unmöglich: was soll die Erwähnung von Zeusopfel'll 
der Argiver, von ihrer Wahl eines Zeuspl'iesters und der 
Abhaltung eines Wettlaufes in Waffen? Wenn es sich bloss 
um die Mittheilllng handelte, dass Argos und nicht mehr 
Kleonai die Leitung der Spiele hatte, so hätte diese Nach-
richt voransgeschickt werden müssen, dann aber wäre das 
Weitere ganz i-iberliässig gewesen, und ganz unbegreiflich 
bleibt die beRondere Erwähnung jenes Wettlaufes bei dem 
Feh len einer Schildernng der andern Spielarten. Weder 
durch die Erklärung, welche ich friiher versuchte, noch 
durch die von Droysen im Hermes XIV 5 wird die Dunkel-
heit entfernt. Wenn dagegen die grossen Spiele jetzt in 
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Argos ihre Stätte hatten, so begreift sich alles. Pausanias 

will augeben , was Nemea von ｳ･ｩｮ･ｾ＠ früheren Herrlichkeit 
geblieben: das Opfer, welches dort allzeit und gewiss schon 

vor Stiftung der Spiele dem Zeus dargebracht worden 
war, wurde von den Argivern fortgesetzt, zu dem Zweck 

auch ein eigener Priester von ihnen bestellt und · als unter 

K. Hadrian in Argos die neuen Winterspiele ins Leben 

traten, so verlegte man, um den Namen Nemeia, welchen 

sie erhielten, zu rechtfertigen, eine von den Kampfesarten 

derselben nach Nemea. 
An einer von den Stellen , welche Argos als Ort der 

Spiele bezeichnen, geschieht dies in so ausdrücklicher Weise, 

dass ein Zweifel gar nicht möglich ist, nämlich bei PInt. 

Kleom. 17 in Betreff der Spiele von 223: Em/. Ot ｾｸ｡ｴｏｴ＠
, N' f3 I J)I A 'l >')' C' 1 'Ca e!-lua xa'Ca ｡ｹＧｃ･ｾ＠ ｵｾ＠ ＮＯｉＮ･ｲｯｾ＠ r;rOy, ･ｍｮＨｊ｡ｾ＠ orue 'YjY 

ｉｯＮＮ･ｯＡＭｬｅＮｹＧｙｪｾ＠ 0XAOV rcaY1irVeLMV Ｇｃｾｙ＠ rcoALY re!-lovaay arceoaoo­
ｸｾＧＯ［ｷｾ＠ ErceMhuy ｾｌ￤ｽＧｽＧｯｹ＠ weageLY, ｙｖｬｭＩｾ＠ｾｲ･＠ ｲ｣･ｯｾ＠ Ｇｃｾｙ＠ rcoALY. 
Man sah sich, sagt Droysen Epig. 2, 108, genöthigt die 

Spiele nach Argos zu verlegen. Es ist aber keine solche 
Nöthigung zu erkennen, und wird von keiner Erwähnung 

gethan. Kriegführung auch in der nächsten Nähe konnte 

die Feier der grossen Agone nicht beeinträchtigen: sie 
waren heilig und durch die Ekecheirie hatte man dafür 

gesorgt, dass alle Theilnehmer unbehelligt hin- und zurück-
reisen konnten j von den zehn anderen bekannten Einzel-

fällen sind nicht weniger als sechs, die Aufführungen von 

315 235 221 217 209 205 mitten im Kriege vor sich ge-
gangen. Olympia, Pytho und die anderen Orte galten 

selbst als geweiht, Olympien insbesondere, bei welchen am 

Ort der Feier Akte des Kriegs vorgekommen waren, wurden 

als ungültig betrachtet und Anolympiaden genannt. Die 

Argiver aber mussten, als sie die nemeischen Spiele von 

dem friedlichen Dorfe der Kleonaier, eines selbst unbedeut-

enden und niemals zu einem selbstständigen Auftreten 
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gelangten Gemeinwesens, zu sich verlegten 1) , mit den hie-
durch ihuen erwachsenden Ehren und Vortheilen auch die 

Uebelstiinde mit in den Kauf, welche die AbhaltunO" einer 
I:> 

solchen Feier .in einer oftmals in Krieg verwickelten Stadt 
herbeiführen mussten. Feinde konnten, wie das 223 ge-

schehen ist, die Zeit der Spiele wegen der durch diese zu-

nehmenden Zahl der niehtstreitbaren und die Vertheidigung 
erschwerenden Bevötkerung für ihre Zwecke bentitzen j 
wollte mau aber diese Gefahr verhüten, so mussten, wenn 

eine Belagerung drohte, die Spiele ganz ausgesetzt oder 
wenigstens auf eine spätere Zeit verlegt werden . Von hier, 

und nur von hier aus wird es begreiflich, warum 195 die 

Argiver die nemeischen Spiele vertagt und sie erst nach 

beendigtem Kriege, später als sie sollten, gefeiert haben. 

Wenn Livius XXXIV 41 diese Verschiebung eine Folge 
des Krieges llennt (propter beHi mala intermissum) , so ist 

diese Erklärung richtig, aber für moderne Leser selbst 

einer Erläuterung bedürftig. Nicht dass zur Spielzeit in der 

Nähe geschlagen wurde, kann, wie eben gezeigt worden ist, 

die Ursache gewesen sein, sondern der Umstand war es, dass 

der ganze Krieg wegen der Stadt Argos geführt ward. 
Nabis sollte dieselbe herausgeben und, weil er sich nicht 

dazu verstand, wollte man sie mit Gewalt befreien j die 
Argiver hatten daher eine Belagerung zu fürchten. Als 

Flamininus vor den Thoren anlangte, machte die Besatzung 

I} Die Anordnung und Leitung der Spiele hatte Kleonai zu Pindars 
Zeit und I wie die Inschrift des Lapyris lehrt, noch bei Alexanders 
Toel. Im J. 315 übt sie Kassandros I j edoch nur in Folge seiner Zil-

fälligen Anwesenheit; ob Argos die Prostasie schon vor der Verlegung 
der Spiele besessen hat I ist ungewiss; ganz räthselhaft aber die An-
gabe der Pindarscholien I dass auch Korinth sie vorübergehend ausge-
übt habe. In der hellenischen Zeit finelen wir Kleonai stets autonom 
und zugleich mit Argos verbiiudet; ein Abfall zu Korinth würde schwer-
lich mit dem Verlust der Prostasie verbunden gewesen sein und er-
obernd ist Korinth selten aufgetreten. 

[1879. I. Philos.-philol. Cl. Bd. II. 2.] 12 
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einen Ausfall; es wurde schon Kriegsrath über die Be-
lagerung gehalten (L. XXXIV 26 ad vocat consilium de 
oppugnandis Argis) und nur der Entschluss des römischen 

Feldherrn, den Feind in seiner Heimat aufzusuchen, rettete 

die Stadt vor diesem Unglück. Die Erinnerung an den 

Vorgang von 223 mag auf den Beschluss der ·Argiver, die 

Spiele aufzuschieben, mit eingewirkt haben. 

Die Verlegung der Spiele hat ｧｾｲ｡ｵｭ･＠ Zeit vor 235 
stattgefunden. In diesem J ahr bewog Aratos die Kleonaier, 
statt zu Argos sich zum Achaierbund zu halten; er ühte 

dann die Leitung der Spiele in Kleonai (d. i. zu N emea 

selbst, nicht in Argos) als eine dieser jetzt achaiischen 
Stadt von Rechtswegen zukommende und in den früheren 

Generationen von ihr gepflogene Thätigkeit aus, Plut. Ar. 
28 'L"OV aY(Ulla 'nuv Nqteiwv ｾｲ｡ｹ･ｶ＠ sv ｉ ｡･ｷｶ｡ｴｾＬ＠ Ｈｕｾ＠ m:n(!LOII 

OVU:l xat ,uak)'ov Ｗｃ ･ ｯ｡ｾｸｯｶ｣｡ Ｇ＠ ＧｌＢｯＯｮｯｌｾ ［＠ die Argiver hielten 

aber ebenfalls die Spiele (also bei sich) ab, und jetzt zum 
ersten Mal begegnete es den Festtheilnehmern, dass sie 

feind selig behandelt wurden, indem Aratos diejenigen, 

welche in A1'gos aufgetreten waren, für Feinde erklärte, 
so viele er in seine Gewalt bekam bei ihrer Heimreise 

aufgriff und verkaufte. Man ersieht hieraus, dass nicht 

bloss in den letztvergan genen Fest jahren 237 239 u. s w. 

sondern (wenn 7fCt'C(!WV genau genommen wi rd) mindestens 
schon eine ganze Generation hindurch die Feier ihren Sitz 

nicht mehr in Nemea gehabt hatte. 
2. Die von Corsini aufgebrachte und, wei l ｾｩ･ｭ｡ｮ､＠

die Frage mehr von Grund aus untersuchte , bis jetzt in 

allgemeiner Geltung gebliebene Lehre, dass von den zwei 

Nemeienfesten jeder Olympiade das erste dem Winter an-

gehört habe, stützt sich auf kein positives Zeug niss, ebenso 
wenig auf einen bestimmten Einzelfall; sie ist eine blosse 

Combination. Weil Pausanias zweimal von Winternemeien 

spricht, so setzte man voraus, dies miissten die allgemein 
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hellenischen Spiele sei n, vergass aber dass es noch mancher-
lei andere Nemeiell gegeben hat, auch solche, auf welche 

sich die Erwähnung der Winterfeier beziehen liess. 
Dass bei steter Wiederkehr der Spiele nach immer 

zwei J ahren sie das eine Mal im Sommer das andre Mal 

im Winter abgehalten worden seien, ist von vorn herein 
desswegen unwahrscheinlich, weil der Zwischenraum ungleich 
gewesen wäre, hier ' 11/1 dort 2 1/2 Jahre; ebenso aus dem 

inneren Grunde, weil die Feier eine religiöse war und sich 

an ein Opfer anschloss, also einer einzigelll bestimmten 

Jahreszeit angehören musste. Jene Combination verstösst 

aber auch gegen das bestimmte Zeugniss der Pindarscholien 
ｾｉ＠ \ Cl ') '1' ' TT I p. 426: GaU ＧｌＢＨＡｌ･ｮ Ｗ ｾ＠ (0 aywv, ｕＺＢＧｏｖＡｬ･ｖｏｾ＠ !'YjVt .uav'YjW{} 

oCIJoexCt'L"'[j (oder o'Xuv'XaLo'eXCt'L"'[j) , welche in jenem Fall ja 

ein doppeltes Monatsdatum hätten angeben müssen. Droy-

sen H. XIV 7 meint, aus dem was der Scholiast nicht 

sagt, diirfe man nicht Schlüsse ziehen. Das thun wir auch 
nicht, sondern schliessen aus dem was er sagt und behaup-

ten, dass durch die Worte des Scholiasten, der (was Niemand 

leugnet) die Festzeit kannte , ein Dualismus des Monats-

tages ausgeschlossen, also auch nicht zu erwarten ist, er 
habe über diesen noch etwas hinzufilgen können. Wer da 

sagt: ein Fest findet alle zwei Jahre an dem und dem 

Tage eines gewissen Sommermonats statt, der hat eben da-
mit in unzweideutiger Weise zu verstehen gegeben, dass er 

von einer abwechselnden Feier desselben im Winter nichts 

weiss. Dasselbe geht aus den von Droysen wunderlich ge-

nannten, d. i. bei seiner Ansicht unerklärlichen Worten 
der Scholien 0 Ｈｊ ､｣ｰ｡ｊｬ ｯｾ＠ Sx 'XA.W(!CU)I n U'l..euu aeAl!,w)I (vgl. 
mit owcpe(!et oe 'L"o'V xa'L"eX 'L"OV ) Ia.{ff1o)l, xa.{fo(Jo)l ｳ ｸ･ｩＮＩｬｯｾ＠
l: \ "), \ I'} ) d C)' ( I \ , 

ｾｙｪ･｡＠ c'Xet 'L"a (JEMya un aus 0 aywv ｌ ｮ Ｗ ｴｴｸｯｾ＠ 'L"e xaL ｙｕｉｌｖｉＢＯＮｏｾ＠

hervor; gegen meine Erinnerung, Uass man im Winter 

keine nackten Leibesübungen abhält, hat Droysen gar nichts, 

und gegen die andere, dass es in dieser Jahreszeit keinen 
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spricht, so setzte man voraus, dies miissten die allgemein 

Unger: Das St1'Cltegel1ja7w deI' Achetiel'. 171 

hellenischen Spiele sei n, vergass aber dass es noch mancher-
lei andere Nemeiell gegeben hat, auch solche, auf welche 

sich die Erwähnung der Winterfeier beziehen liess. 
Dass bei steter Wiederkehr der Spiele nach immer 

zwei J ahren sie das eine Mal im Sommer das andre Mal 

im Winter abgehalten worden seien, ist von vorn herein 
desswegen unwahrscheinlich, weil der Zwischenraum ungleich 
gewesen wäre, hier ' 11/1 dort 2 1/2 Jahre; ebenso aus dem 

inneren Grunde, weil die Feier eine religiöse war und sich 

an ein Opfer anschloss, also einer einzigelll bestimmten 

Jahreszeit angehören musste. Jene Combination verstösst 

aber auch gegen das bestimmte Zeugniss der Pindarscholien 
ｾｉ＠ \ Cl ') '1' ' TT I p. 426: GaU ＧｌＢＨＡｌ･ｮ Ｗ ｾ＠ (0 aywv, ｕＺＢＧｏｖＡｬ･ｖｏｾ＠ !'YjVt .uav'YjW{} 

oCIJoexCt'L"'[j (oder o'Xuv'XaLo'eXCt'L"'[j) , welche in jenem Fall ja 

ein doppeltes Monatsdatum hätten angeben müssen. Droy-

sen H. XIV 7 meint, aus dem was der Scholiast nicht 

sagt, diirfe man nicht Schlüsse ziehen. Das thun wir auch 
nicht, sondern schliessen aus dem was er sagt und behaup-

ten, dass durch die Worte des Scholiasten, der (was Niemand 

leugnet) die Festzeit kannte , ein Dualismus des Monats-

tages ausgeschlossen, also auch nicht zu erwarten ist, er 
habe über diesen noch etwas hinzufilgen können. Wer da 

sagt: ein Fest findet alle zwei Jahre an dem und dem 

Tage eines gewissen Sommermonats statt, der hat eben da-
mit in unzweideutiger Weise zu verstehen gegeben, dass er 

von einer abwechselnden Feier desselben im Winter nichts 

weiss. Dasselbe geht aus den von Droysen wunderlich ge-

nannten, d. i. bei seiner Ansicht unerklärlichen Worten 
der Scholien 0 Ｈｊ ､｣ｰ｡ｊｬ ｯｾ＠ Sx 'XA.W(!CU)I n U'l..euu aeAl!,w)I (vgl. 
mit owcpe(!et oe 'L"o'V xa'L"eX 'L"OV ) Ia.{ff1o)l, xa.{fo(Jo)l ｳ ｸ･ｩＮＩｬｯｾ＠
l: \ "), \ I'} ) d C)' ( I \ , 

ｾｙｪ･｡＠ c'Xet 'L"a (JEMya un aus 0 aywv ｌ ｮ Ｗ ｴｴｸｯｾ＠ 'L"e xaL ｙｕｉｌｖｉＢＯＮｏｾ＠

hervor; gegen meine Erinnerung, Uass man im Winter 
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grünen Eppich gibt, nichts Triftiges vorgebracht. Dass 
Gä rtner die Sellerie auch in den Winter hinein gri.i.n er-
halten können, thut nichts zur Sache: iu der Zeit, in 
welcher jene Kränze eingeführt worden sind, hat man diese 
Kunst entweder nicht gekannt oder sie verschmäht, Ronst 
würde man nicht zn den Isthmien die dürre Pflanze O"e-

. 0 

nommen baben: diese fielen nicht in den späten Frühling 
sondern an den Anfang desselben zur Zeit der Nachtgleiche 
(Philologus XXXVII 1 ff.); auch wird die positive Angabe 
der Scholiert keineswegs durch die Behauptung beseitigt, 
dass bei ihr in Pindars Worte (Nem. 4,88) .:JaÄ'YjeJe K0f!L""­

.:J·i.Ol'; eJeJ...ivo lg das abgeschmackte Oxymoron: er grünte im 
trockenen Eppich hineingetragen werde; vor einer solchen 
Auslegung sind sie schon durch die tropische Bedeutllng 
welche das Verbum hat (vgl. Nem. 10, 42 1'lxaepof!icilg Ctarl ' 

.:J·aJ...'YjeJe), geschiitzt , nicht zu erwähnen dass zu einem Oxy-
1110l'on vor allem das ausdrückliche ;r;eo'ir;; gehört haben 
wiirde. 

Droysen hat Einzelfälle von Winternemeien nachzu-
weisen gesucht; seine Ergebnisse freilich sind, wie er selbst 
erklärt, nicht befriedigend ausgefallen. Eine der ersten 
Olympiadenhälfte, der Vulgata zufolge also dem Wil1ter an-
gehörige Feier findet er im Spätherbst eilles zweiten Olym-

piadelljahres (115, 2. 3 15), eine andere im Herbst oder 
Winter eines ersten (1 39, 1. 224/3), eine dritte am 30. De-
cembel' eines zweiten (248, 2. 214 n. Ohr.); also nicbt 
bloss die Nemeienfeiel' überhaupt bätte 3n einem Dualismus 
bald sommerlicher bald winterlicher Jahreszeit gekrankt, 

sondern letztere wäre nicht einmal selbst gleichmässig inter-
vallirt, gewesen (die Winternemeien bald nach bloss 3 bald 
nach 5 J ahren wiedergekehrt), ja sie wären überdies auch 
einmal in den ｓｰ￤ｴ｢ ｾ ｲ｢ｳｴＬ＠ ein andermal in die Mitte des 
Winters gefallen. Eine Ansicbt, welche zu solchen Ergeb-
nissen führt, kann nicht die richtige sein. In Wahrheit 

UIl!Jel': D as StrategeJljahr der .Achaier. 17 3 

gehört nur die ausdrücklicb vom 30. December datirende 
Feier dem Winter an, aber nicht den allgemein hellenischen 
Nemeien; dies beweist der Ausdruck ｾ･ ｦｊ｡ ･ｊｦｬｬ｡＠ Ne/-lw in der 
betreffenden Inschrift (s. Abscbll. 3); die angeblich im 
Herbst oder Winter 224/J vorgefallene ist die oben p. 158 

behandelte des August 223; endlieb die von Droysen p. 23 

in den Spätherbst des J. 315 gesetzte lässt sich nach ihm 
selbst p. 22 nicbt so genau bestimmen, sie kann auch dem 
Spätsommer angehören und jedenfalls ist sie keine Winter-
feier. Mit einem Wort: von allen vorhandenen Fällen 
grosser Nemeien gehört kein einziger dem Winter an. 

Wir haben uns früher, um sicbel' zu gehen und nicbt 
eine unbekannte Grösse mitte1st einer andern zu erklären, 
auf drei Beispiele bescbränkt; mit drei andern Fällen waren 
wir wegen ibres Zusammenhangs mit der Frage nach dem 
Strategenjabr nocb nicht im Reinen, aus einem ähnlichell 
Grunde wurde die in der Midiana erwähnte Feier ausseI' 
Rechnung gelassen. Jetzt best.ehen diese Hindernisse nicbt 
mehr und wir können nunmehr alle sieben Fälle in Betracht 
zieben, welche der ersten Hälfte einer Olympiade angehören 
und der herkömmlichen Lehre gemäss in den Winter ge-
fallen sein müss ten; sie fielen, wie jetzt gezeigt werden 
soll, sämmtlich in die gute Zeit des J ahres. 

107, 2. 351: Sommer, Anfang des attischen Jahres. 

Demosth. g. Meidias 114 en aLuaeJaf.le,,6r;; ,He rpOl'O-U 
)' , .. , ( , - fJ 'l - c: - \ 
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7l;oÄewr;;, eLaae 0' ｡ｾｸｴＮＺｊ Ｇ ･ｗｻＡｏｶｪｬＧ｣｡＠ ayaYelJl 'C(j! LI tl, 'C(ii N cf/eiq) 

Ｇｃｾｶ＠ ｙＮＮｏｴｖ ｾｬ ｬ＠ vrdf! Ｇｃｾｲ［［＠ n oJ...ewf; .:JeW(!LaJl, rce{!LeI,cJe oe mi.r;; 
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m)'Cov xai ｸ｡Ｇｃ｡ｦＡｾ｡Ｌｵ･ｶｯｶ＠ 'CWV tef!(lIv. Da die ･ｌ･ｊｬＱ［Ｌ Ｉ ｾＨ ｡＠ den 

Jahresanfang angeben, so müssen die darnach abgehaltenen 
Spiele, wenn wir auch über die Zeit des Erinyenopfers 
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. 0 
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nicht unterrichtet sind, jedenfalls mit Droysen p. 10 in die 

ersten Zeiten des attischen Jahres gesetzt werden j es stimmt 
dazu, dass auch nach anderen Anzeichen die N emeien dem 
Monat angehören, welcher bei den Athenern das Jahr an-

fing. Freilich erklärt er diese Spiele für Ｌｓｯｾｭ･ｲｮ･ｭ･･ｮ＠

des vierten Olympiadenjahres', unter Berufung auf die Er-

örterungen Arn. Schäfers, welchem die Rede bald nach den-

selben im Herbst 349 geschrieben ist j aber diese Erörter-

ungen wurzeln ehen, wenn man die Auseinandersetzung 

über den Feldzug von Tamynai abzieht, i,n dem Hinweis 

auf die Thatsache, dass die in der Rede genannten Nemeien 

dem Sommer angehören, und in der auf die Lehre Corsinis 
gegründeten Folgerung, dass demnach diese Spiele in das 
vierte (nicht zweite oder erste) Olympiadenjahr fallen, und 

es lässt sich erweisen, dass das Vertrauen auf die Richtig-
keit jener Lehre zu falscher Zeitbestimmung mehrerer Reden, 

darunter der Midiana, und verschiedener in dieser erwähnten 

Vorgänge, 'insbesondre auch des Krieges von Tamynai ge-
führt hat. 

An den grossen Dionysien (Ende März oder Anfang April) 
wurde Demosthenes von Meidias geschlagen j fast fii.nf Wochen 
vorher, am 12. Anthesterion hatte Phokion den Zug nach Eu-

boia unternommen und Rtand jetzt bei Tamynai j im dritten 

Jahr seit der Beleidigung ist die Rede geschrieben und in 

die Zeit zwischen jener und diesel' ｦ ｾ ｬｉ･ｮ＠ die nemeischen 
Spiele. Der Feldzug kann, wie Schäfer Dem. II 107 fg. 

erwiesen hat, nicht vor 01. 107, 1. 352 und nicht nach 

107, 4. 348 gesetzt werden. Nun schliesst Schäfer D. II 

69 aus phil. I 17 GeL exeLvetJ 'Covt" EV 'Cfi r))eUftr; Ｚｔ ｻＨｘｾ｡｡ｴＧｾｶ｡ｴ Ｌ＠

･ｾｾ＠ ＭｌＮｵ･ｩｾ＠ EZ Ｇｃｾｾ＠ Ｆｦｴ｣ａ｣ｌ｡ｾ＠ Ｇｃ｡ｶＧｃＱ Ｗ ｾ＠ ＧｃＷｩ ｾ＠ ara v ･￼｡ｮ［･ｾ＠ ci;; 
E" p ", I , 'A' I " V/J Ota)) ZIXL ｬＱ［ｾｏＧｃ｣ ＨＡｏｖ＠ 1eot';; paal)! ･ｴｾ＠ ＢｗｾＧｃｏＧＩｊ＠ zat t'a 

, - , 'II:" )f )\ eId' 'C8M'U'Caux Ｚｔ ｲＮｾＨｴｊＱ Ｗ ｖ＠ Ｘｴｾ＠ ＧｕＢ｡ｾ＠ ｴＨｊＨＨｽｾ＠ av Ｐｾｬｷ Ｗ ｡｡ｴＧｬＺＸＬ＠ dass lese 

Rede keinen späteren Zug nach Euboia als den durch seine 

Rascbheit und Kürze berii.hmten von 105, 3. 358 kenne. 

Unger: D as Stl'C!tegelljaltr der Achaier. 175 

und da sie den ersten, Winters Ende 351 gescheben en An-
(triff des Philippos auf die Olyntbier erwähnt (ph. I 17) , 
o 
so setzt er sie in den Ihühling 351 , elen Feldzug auf Ta-
Dlynai aber 350, die N emeien und die Meidiasrede 349. 
Jene Scblussfolgerung trifft jedoch nicbt zu. Der Redner 

will an Fälle erinnern, in welchen die Athener durch 
rasches, rechtzeitiges Einschreiten den Erfordernissen des 

Augenblicks in musterhafter Weise genügt haben; zu diesen 
gehört der Zug des Phokion, die unglUckseligste aller 

Unternehmungen Athens seit langer Zeit, keineswegs und 

am allerwenigsten würde ihn Demostbenes dazu gerechnet 

haben, der mit Genugthuung dal'an erinnerte, dass er allein 

davon abgerathen hatte: einen Feldz.ug, der die Finanzen 

des Staates vollständig erschöpfte, mit der Gefangennahme 
des Heeres endigte und den Yerlust der ftir Athen werth-

vollsten und in feindlicher Hand gefährlicbsten Insel zur 

Folge hatte, konnte er seinen Mitbürgern nicht als Muster 

prompter Pßichterfüllung vorhalten. Selbst angenommen 

aber, er wäre das gewesen, so folgt doch aus der Erwähn-

ung des Zuges von 358 nicht, dass dieser der letzte ist 

den die Rede kennt: es ist kein Anzeichen einer solchen 
Voraussetzung vorhanden und mit gleichem Rechte würde 
man den Zug uach Haliartos 395 als den letzten zur Be-

freiung Boiotiens von elen Spartanern unternommenen au-

Rehen, den der Redner kennt, was doch in Wirklichkeit 

der in seiner Weise ebenso rühmliche Einmarsch des Cba-

brias 378 gewesen ist . 
Die erste philippische Rede ist, worauf wir hier nicht 

näher einzugehen brauchen, erst nach dem Krieg von 

Tamynai gehalten worden j ftir die Zeitbestimmullg der 

Meidiasrede aber und der in ihr genannten Ereignisse gibt 

es zwei andere Anhaltspunkte. Zuerst die Angabe § 154, 

dass der Redner 32 Jahre alt sei. Diese spricht so ent-

schieden gegen Abfassung der Rede im Herbst 349, dass 
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Schäfer sich genöthigt sieht, die Richtigkeit des 'rextes an-
zufechten und 34 statt 32 zu schreiben j ein um so bedenk_ 
licheres Vorgehen, als es wenig Zahlen in der handschrift_ 
lichen Ueberlieferung des Demosthenes gibt, welche so gut 
beglaubigt sind wie diese: die nicht bloss von den Scholien 
sondern auch ,'on Plutarch Dem. 12, ja schon 'von Diony-
si os v. Halik., wie Schäfer selbst an dessen RechnuDO' 

t> 

nachweist, vorgefunden worden ist. Sie stimmt auch voll-
kommen, wenn der Feldzug und die Nemeienfeier 351, die 
Rede aber 350 gesetzt wird. Sieben Jahre war Demo-
sthenes alt, als er seinen Vater verlor (Dem. g. Aphob. I 4 
<f " -)\ 64' I d "/:" ) d' . b 11 J c'TC'C c'Cwv WV ; eVtav(Jwr; un e", c'C1] . 1. SIe en vo e ahre, 
eher etwas darüber als darunter, Schäfer Dem. IU. Beil. 
p. 47; die Vormundschaft aber begann in den ersten Mo-
naten von 01. 101, 1, Sommer oder Herbst- 376, Schäfer 

a. a. O. 46. Also war er im Sommer 383 geboren. Zehn 
volle oder fast volle Jahre dauerte die Vormundschaft , 
Sch . IU B. 44; mündig gesprochen und in die Bii.rgerrolle 
des Demos eingetragen wu' e er kurz nach der Hochzeit 
des einen Vormunds (g. Onetor I 15 cL'[)·Ütlr; flc'Ca 'Covr; 

ya,uovr;) , welche im Skirophorioll des Arch. Polyzelos (g. 

Onet. I 15), also Ende 103, 2., Juni 366 stattfand. Die 
Hochzeiten fanden dem Herkommen nach in den letzten 
Monatstagen statt, Proklos zu Hesiod op. 778; hieraus und 
aus Dem. g. Onet. I 17 fler;a ,/;OV,/;Oll '/;ov ｡ｾＥｯｊＡＧ｣｡＠ 1(r;cpwooWf!Or;; 

(01. 103, 3. 366), X{wv (103, 4. 365) ' em wlmtlv eJle-

italO'l;v oou,lIa(J.:fetr; geht hervor, dass die Dokimasie, welche 
jenen Akten vorausging, nicht Ende 103, 2 sondel'll Anfang 

103, 3 zu setzen ist. Dies bringt abermals die Geburt in 
den Sommer 99, 2. 383: denn die Mündigkeitserklärung 
und der Eintrag in die Demosmatrikel pflegte bei den 
Amtswahlen des Demos stattzufinden, wenn der Ji.i.ngling 
das 17. Jahr vollendet hatte und im achtzehnten stand, 
Schäfer III B. 36. Die Wahlen der Demen fielen in die 

Unger: Da' StrcttegcTlj ahr cler A ehaier. 177 

Jahreszeit der pythischen Spiele, Sch. III B. 29, diese aber 
in den delphischen Monat Bukatios, welcher, wie man jetzt 
weiss, dem zweiten attischen Monat Metageitnian entsprach. 
Als Monatstag der Spiele nimmt noch A. Mommsen Del-
phika p. 214 den siebenten an; aber daraus, dass zwei zur 
pythienzeit gefasste .Amphiktyonenschlüsse, welche verschie-
denen Jahrhunderten angehören, in Athen erst im Boedro-
mion (der ältere unter der dritten Prytanie 100, l. 380, 
d. i . nicht vor dem 12. Boedromion) übergeben oder ge-
bucht worden sind, schlies!"t U. Köhler auf Feier der Spiele 
8)11 Ende des Monats (insel'. att. U 545. 551). Dem ent-
$pricht es, dass die andere, sechs Monate spätere Jahres-
sitzung der Amphiktyonen am 27 . Tag des Bysios (Anthe-
sterion) stattfand , Wescher etucle p. 56. Noch deutlicher 
spricht ein anderer, für diese Frage nicht genug beachteter 
Umstand. Der Ephebendienst, welcher auf jene A.kte folgte, 
begann mit dem Boedromion: dieser Monat bildet in den 
Urkunden der Kaiserzeit den Anfang des Ephebenschuljahrs 
und in den früheren ist es überall (insel'. att. II 316. 330. 
371. 467. 469 . 470. 481. 482) eine Sitzung dieses Monats, 
in welcher die Vorgänge und Leistungen des abgelaufenen 
Epbebenjahres zur Sprache kOl11meI1. Demosthenes war also 
nicht 0 1. 99, 1. 384 sondern 99, 2. 383 und zwar im 

Hochsommer geboren. 1) 

1) Wenn Schäfer am Schlusse seiner musterhaft durchgeführten 
Untersuehung entgegen den von uns bestätigten und verstärkten Ele-
menten seiner eigenen Rechnung sich für 0 1. 99, 1 entscheidet, so ist 
das eine Inconseqnenz, welche vielleicht damit zusammenhängt, dass er 
die Demoswahlen früher an das Ende des attischen Jahres gesetzt hatte 
und zu der richtigen Bestimmung erst im Laufe der Untersuchung ge-
kommen ist, vgl. seine eigenen Worte Beil. p. 47 mit p. 29. Auch 
Bypereides g. Dem. 17 (aus dem Anfang des J. 323) eh' OV% fd,,-xu/lct 

"v/li 1.''14%0';ro> W/I ,;71:0 ,uftf!Clxiw,' ;;'(!t/lO,Uf/lO> lle(! i vw('oelo:dCl>; udrOl 

telEt rov/lfwrioJl vrp' V,UW/I 7{WrJcVW[}Cll rov "fwd('ov> rW/I ｾＧＱｲｯＨＡｷＬ Ｇ Ｎ＠

JlVJI ｾ ｩ＠ T01J1J(!vr{oJl 0; I/SO l rovq vni(! Ｘ ｾｾｘｏｖｲＨＨ＠ {cr; (jwcp(JOJlitou(Jlv. O'uJ .. 
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t> 

nachweist, vorgefunden worden ist. Sie stimmt auch voll-
kommen, wenn der Feldzug und die Nemeienfeier 351, die 
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Unger: Da' StrcttegcTlj ahr cler A ehaier. 177 
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Demosthenes Meid. 154 ｯｻｮ［ｯｾ＠ ｹ･ｹｯｶｬｶｾ＠ e'.,;r; 7l:eet 7teIJ'l"_ 
)1 )\ \ )'1 ), 'l 1] 

XOV'l'Cl ｗｬＨｽｾ＠ r; !ItX(!Oll EAClnov ovocv E,llOV ｮＺ ａ･ｌｭ Ｇ ｃｬｾ＠ AUTOV _ 
I <-" I (\' " e 

ｙｌｾｾ＠ ｖＡ ｾｬｖ＠ ｾ･ＢｵＮＬ［ｯ ｶ ･ｙ ＧｙＩｸ･ｶ Ｌ＠ ｯｾ＠ o'W XClt -,;eWXOJo'l'Cl sn; yeYOIJa 
WIll sem eIgenes Alter recht niedrig, das des Meidias möO'-
liebst hoch angeben (Schäfer Dem. III B. 40), hatte ｡ｬｾｯ＠

llur noch kurze Zeit das Recht sich 32 jährig ' zu llennen 
Ist die Rede im ersten Monat Hekatombaioll 107, 3. Jnli 
350 geschrieben und der Redner zu Ende dieses oder itn 
Laufe des zweiten Monat Metageitnion 101, 2. 383 geboren 
so war er jetzt 32 Jahre 11 Monate alt. Er hatte ､ｩｾ＠

Schriftldage , bald nach der Beleidigung bei den Thesmothe_ 
ten eingereicht (Schäfer II 105) , sie war aber von diesen 

zu Gunsten des Angeklagten (112 xeOVOl ＧｬＧｯｻｮ［ｯｬｾ＠ OiÖOV'l'ClI) 

verschleppt worden bis ins dritte Archontenjahr, § 13 7:(!i-

7:0V ･ＧｬＧｯｾ＠ 7:ov'l'L. Die neuen rhesmotheten wa.ren vermuth-
lieh weniger parteiisch und brachten daher die Sache O'leich . ｾ＠

zu Anfang Ihrer Thätigkeit in Fluss. Auch Schäfer setzt 
die Rede so frilh als es ihm bei seiner Ansicht, dass ｾ Ｑｩ･＠
Nemeien in dem selben Jahr und zwar erst im dritten 
Monat Boedromiol1 gefeiert worden seien, möglich ist, 111 

den Anfang des Jahres. 

Ist die Rede am Anfano' des dritten ProcessI' ahres im o . , 

Sommer 107, 3. 350 geschrieben, so können die anerkannt 
im Sommer gefeierten N emeien, welche im Laufe des Pro-
ces ses vor sich gingen, nur dem Sommer 35 1, also dem 

7lf(! o",«{w. äv o(JytCol!T9f d'lf-lou9ivE' , El V!lVi. E7li. yt[(Jw. ovorp lerA. 

steht nicht im Wege. Demosthenes , im 60. J ahre stehend, soll hier 
recht alt erscheinen. ,An der Schwelle des Greisenalters' passt auf ihn 
und wird ausdrücklich auf ihn aufgewendet; aber ,die über 60 Jahre' 
ist weislich allgemein gehalten; auf ihn findet dieses Prädicat nur 
uneigentlich wenn auch in Wirklichkeit Anwendung, insofern der Aus-
druck 01 V7lE(I Efr/leovu< die vom Kriegsdienst befreiten Jahrgänge be-
zeichnete (Schiifer Beil. p':" 51), welche mit dem sechzigsten begannen. 
(Schäfer Beil. p. 36.) 

UIl!Je l' ,' D a" Stratc[je/1jahl' der Achaicl' . 17U 

zweiten Al'chontenjahl'e desselben angehören. Schäfer muss, 
weil er in der ersten Olympiadenhälfte nur Winternemeien 
),ennt, jene Spiele in das dritte Stl'eitjahl', ihm 107,4. 349 
verlegen; wodurch ihm auch der Eintritt des Redners in 
den Rath und die andern § 114 (oben p. 173) erwähnten 

Ehren in dieses Jahr zu stehen kommen. Auch an dieser 
Consequenz lässt sich die Unrichtigkeit der Theorie, welche 
die ｐｲ｡･ｭｩ ｳｾ ･＠ derselben bildet, erweisen. Nachdem die 
Scbriftklage gegen Meidias eingercicht war, versuchte dieser 
dem Gegner durch zwei Anschuldigungen nacheinander 
beizukommen, zuerst wegen Fahnenflucht, weil Derriosthenes 
schon zu den Dionysien wieder aus Euboia zurii.ckgekehrt 
war; dann wegen Ermordung des Nikodemos. Die erste 
wurde natürlich bald nach der Heimkehr und Klagerhebung 
des Demosthenes angebracht; Schäfer II 105 setzt sie um 
den Anfang des zweiten Streit jahrs und bemerkt II 97, 1, 
es gehe aus der Darstellung des Demosthenes hervor, dass 
der Mord erst nachher geschehen sei. Eine bestimmte Stelle, 
aus welcher dies hervorgeht, hat er nicht namhaft gemacht 
und wir haben keine solche gefunden; vielmehr steht an 
der ･ ｩｮｺｩ ｾ･ ｮ Ｌ＠ welche das Zeitverhältniss erkennen lässt, in 
der chronologisch geordneten 1) Geschichte des ganzen Handels, 
umgekehrt die Mordbeschuldiguug vor der Anklage wegen 
Fahnenflucht und der W ahl znm Rathsherrn, § 110 fg. 

ahLCllI ･ Ｗｃ ｾｹ｡ｹｩ＠ IUOI CPOIJOV l/Jevoij "I.ai Y(!ClCf1]V AwwwgLov 

fle ey(!al/Ja'l'O Wt nuv EV Ei;ßoLq. ｮ ｦＡｃｬ ｙｾ ｌ｡ｮＨｽ ｖ＠ - Ｇ ｷ ｾ Ｇｃｯ＠ Yelf! 
1 - - , u. ' ,- 1) (\ fl' , oS' I: av ｾｌｬｸ･ｯ ｶ＠ 7fCle11"vc lue etrCGlV - cc Ｂｏ ｖＷＺ ｃｃＡＡｘｏｾ＠ uun:ea':!CC7:0 

1) Diese Stelle und die Worte rEl. l- vro)" ;cur"IJyo(lu bestätigen , 
was sich schon aus dem Charakter der Erzählung als solcher ergibt, 
dass die Zeitfolge eingehalten ist. Aischines Il 148 hat das Zeitver-
hältniss verdreht, wol nur aus Flüchtigkeit: wi e er auch den Nikodemos 
irrig als Ankläger des Demosthenes nennt , stat t des von l\'[eidiaß (ver-
muthlich wegen seiner A bweseuheit) dazu angestifteten Euktemon, als 
Mörder aber Demosthelles und Aristarchos, wiihrend er I 17:!. richtig 

, 

-.... 
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l-lOV ＩＬｃｴｘｏｊｬｬＧｏｾ＠ ｏｏｘｬＡｬｃｴｾｏＡ､Ｎｊｬｏｖ＠ XCtl'1JrOeet. Die Wahl ZU1l1 

Ratbsherl'll fallt also an das Ende des ersten, nicht des 
zweiten, Streit jahres und damit die Nemeienfeier in den 
Anfang des zweiten. 

Das andere Zeitmerkmal bietet der Umstand, dass zur 
Zeit des Krieges von Tamynai eine Hülfesendnng nach 
Olynth abgegangen ist, Dem. g. Meid. 161. 197; g. Neaira 4. 
Vor dem Sommer 349, in welchem Philippos den Ver-
nichtungskrieg gegen diese Stadt eröffnete, lässt sich nur 
ein einziger Angriff desselben auf die Olynthier nachweisen. 
Im Maimakterion 107, 1. November 352 lief in Athen die 
Nachricht ein, dass Philippos die Stadt Heraion bei Perin-
thos belagere; man beschloss eine kräftige Unterstützung 
zu schicken, unterliess es aber auf die Nachricht von seiner 
Erkrankung (olynth. HI 4. 5). Der König dagegen zog, 
sobald er genesen war, gegen die Olynthier zu Felde (01. I 
13. phil. I 17). Diess geschah, wie auch Schäfer annimmt, 
in den ersten Monaten von 351 und es trifft dazu, dass 
nach unserer Rechnung die Hülfesendung nach Olynth zu 
Frühlings Anfang (mit der zweiten Sendung nach Euboia, 
g. Meid. 161) des J. 351 abgegangen ist; während Schäfer 
II 108 genöthigt ist, für diese Zeit eine Bedrohung Olynths 
ohne nachgefolgte attische Hülfesendung und umgekehrt 
für Frühlings Anfang 350 eine Hülfesendung anzunehmell, 
für welche kein Anlass aufzufinden ist. 

114,2. 323: Sommer, um den Anfang des attischell 
Jahres. 

bloss letzteren angibt. Sein Anachronismus rührt vielleicht daher, dass 
Euktemon die Anklage wegen versäumter Dienstpflicht eher zurückzog 
als die wegen Mordes gegen Aristarchos eingeleitet wurde. Noch zur 
Zeit der Nemeienfeier und des Erinnyenopfers im zweiten Jahr hielt 
Meidias die Mordanschuldigung gegen ｮ･ｭｯ ｳｴ ｨ ･ ｮ ･ｾ＠ aufrecht. 

Ungel': Das Stmtcgcnjah1' der Achaicr. 181 

Ein Beschluss vom 11. Hekatombaion 114, 2' (inscr. 
att. II 182) belobt den in Geldgeschäften anwesenden Pro-
xenoS Lapyris von Kleonai mit Rücksicht auf den Bericht 
des nemeischen Architheoros und lädt ihn auf den andern 
Tag ins Prytaneion ein. Ob die Spiele vorausgegangen 
sind oder bevorstehen, ist nicht ersichtlich; in beiden Fällen 
spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, dass sie nicht ein 
halbes Jahr entfernt waren. 

116, . 2. 315: Spätsommer oder Herbstanfang. 

Diodor XIX 64 erzählt nach Hieronymos, -yvelcher das 
Jahr mit dem Frühling beginnt (Akad. Sitzungsb. 1878. I 
382 ff.), den peloponnesischen Feldzug Kassanders, welcher 
zu der Nen1eienfeier endigte. Nach seiner Elltfernung zog 
Alexandros, der Sohn Polysperchons, mit Aristodemos von 
Stadt zu Stadt und versuchte die Besatzungen Kassanders 
zu vertreiben. Auf die Nachricht hievon sandte dieser den 
Prepelaos , welchem es gelang, den Alexandros zum Abfall 
von Antigonos zu bewegen. Hier schliesst Diodor, welcher 
in der aus Hieronymos entnommenen Diadochengeschichte 
den Eintritt des Winters oder der Wintersruhe treffenden 
Falles anzuzeigen pflegt, die peloponnesischen Ereignisse, 
ohne eine derartige Bemerkung anzufügen; woraus wir den 
Schluss ziehen, dass znr Zeit deL' nemeischen Spiele der 
Winter noch ziemlich ferne war. ｋ｡ｾｳ｡ｮ､ｲｯ ｳ＠ hatte den 
Feldzug unternommen, als er erfuhr, dass Antigonos den 
Aristodemos mit Geld in die Peloponnesos geschickt habe 
(XIX 63), was nicht lange nach dem Untergang des Orion 
geschehen war (XIX 56. 57). Darunter verstehe 1) ich den 
Spätuntergang Ende April 315, Droysen den Frühuntergang 
zu Anfang December 316; die Entscheidung hängt mit der 
Frage nach der Anordnung der vorausgegangenen Ereignisse 
zusammen. Ist Droysen, welcher dem entsprechend den 

1) Philol. XXXVII 328. Akad. Sitzungsb. 1878. I 381. 
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Kassandros schon im Frühjahr 315 in die Peloponnesos 
ziehen lässt, im Recht, so hat die Verlegung dieser N emeien 
in den Sommer noch mehr ftir sich als bei meiner Anord_ 
nung, gemäss welcher Kassandros frühestens im Juni nach 
Hellas gezogen sein kann. Er hat denn auch seinen früh-
eren Ansatz diesel' Spiele, December 315, bereits 'zur Hälfte 
zurückgenommen, insofern er jetzt dem Winter den Spät- . 
herbst vorzieht. 

136, 2. 235: Sommer. 
Plut. Ar. 28. Von den Spielen, welche Aratos als 

Stratege in Nemea feierte, während zu gleicher Zeit die 
Argiver sie in ihrer Stadt hielten, sagt Droysen Herrn. XIV 
11 mit Recht, dass sie nach den Sommernemeien von 237 
und vor denen des J. 233 stattgefunden zu haben scheinen' 
die Begründung s. Epigonen 2, 37. Sie gehören also de:' 
ersten Olympiadenhälfte und zwar dem J. 235 an; auch 
die früheren Strategien des Aratos und die späteren bis 
224 fallen in die vorchristlichen Jahre unO"erader Zahl 

. "'. 
Auf dIe Bestimmung der Jahreszeit hat er sich nicht ein-
gelassen. Aratos unternahm in jener Strategie drei Feld-
zi-ige gegen den Tyrannen Aristippos von Argos. Der erste 
fiel sicher in die gute Zeit des Jahres: sonst hiitte man es 
dem Aratos nicht als Fehler ausgelegt, dass er nach Er-
steigung der Mauern von Argos beim Einbruch der Nacht 
wegen Mangels an Wasser und weil er ver wundet war , 
den errungenen Vortheil wieder aufgegeben hatte (Plut. 
Ar. 27). Beim dritten Unternehmen stand er mit seinen 
Truppen die ganze Nacht hindurch gerüstet und in Schlacht-
ordnung in der Stadt Kleonai, um den von Aristippos be-
absichtigten Ueberfall zu erwarten (Plut. Ar. 29): im 
Winter hätte er das entweder unterlassen oder es wäre die 
That als eine besondere Leistung anerkannt und die Winters-
zeit von ihm in seinen Denkwürdigkeiten, von Plutarch 
also in der Biographie hervorgehoben worden. Den mitt-

Unger: Das Stmtegel1jnlw der Ac7ICticl·. 183 

leren Feldzug geht die Feier der Nemeien an; ihre Zeit 
ist also jedenfalls der Sommer. 

139, 2. 223: Hochsommer. 
Plut. Kleom. 17. Dass diese F.eier in das J. 223 gehört 

und dass sie kurze Zeit, mehrere Wochen vor dem Beginn 
der drei monatlichen Belagerung Sikyons stattfand, welche 
ba.ld nach der Oktobersynode zu Ende ging, ist in eap. III 
gezeigt worden. 

146, 2. 195: Sommer (eigentliche Zeit; in Folge 
Aufschubs Herbst). 

Liv. XXXIV 41. Die Feier dieses Jahres wufde aus 
dem in Abschn. 1 angegebenen Grunde verschoben und erst 
veranstaltet, als Flamillinus von dem so eben unterworfenen 
Sparta kam. Selbst diese verschobene Feier fiel noch nicht 
in den Winter sondern in den Herhst: erwähnt wird sie 
kurz vor Ende der polybischen Jahrbeschreibung , welches 
mit dem Ende des Herbstes (c. 11. November) zusammen-
trifft; die Belagerung Spartas hatte gedroht, sich in den 
Winter hinein zu zieben (Liv. c. 34); die Botschaft von 
der Ergebung des N abis traf in Rom noch vor den Wahlen 
ein (c. 42). Regelruässige Wahlzeit war der Januar, dessen 
Kalenden damals frühestens dem 12. August, spätestens dem 
27 . September entsprachen, s. Philo!. XXXVII 544. Droy-
sen. (Herm. XIV 14) glauht gegen diese Berechnung ein-
wenden zu sollen, dass der Antrag des Glabrio, die Inter-
calation dem Ermessen der Pontifices zu überlassen, 'auf 
grössere Wirren im römischen Kalender schliessen lasse. 
Dies ist richtig: aber sämmtliche Möglichkeiten, welche sich 
unter dieser Voraussetzung annehmen lassen, sind in unsrer 
Berechnung bereits berücksichtigt worden. Er selbst ver-
muthet, Flamininus habe aus Vorsicht, weil eine Einmisch-
ung des Antiochos zu fürchten und Nabis Kriegsmacbt 
keineswegs vernichtet war, das spartanische Gebiet nicht 
eher geräumt, als bis die Genehmigung des geschlossenen 
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Vertrages aus Rom eingetroffen sei, und die Nachfeier sei 
daher erst im Januar oder Februar 194 gehalten worden. 
Dies streitet mit der klaren und deutlichen Darstellung des 
Liviu8 (d. i. Polybios), laut welcher Flamininus sofort nach 
der Capitulation des Nabis Lakonien verliess und über Ar-

gos, wo ·er die Spiele leitete, nach Elateia, seinem Ausgangs-
punkt zurückkehrte; überdies bemerkt er c. 48 beim Be-
ginn der neuen polybischen Jahrbeschreibung ausdrücklich: 
T. Quinctius Elateae, quo in hiberna reduxerat copias, totum 
h i e m ist e m p u s i ure dicundo consumsit. Nach alle dem 
kann der eigentliche Termin nicht später als in den Som-
mer gefallen sein j dass er auch nicht früher fiel, lehrt die 
Angabe des Livius: ludicrum die stata propter belli mala 
praetermissum im Zusammenhalt mit dem Umstand, dass 
der Anfang des Krieges in die Zeit des reifenden Getreides 
(c. 26), also in den Juni, frühestens Ende Mai fiel. 

148, 2. 187: Sommer (frühestens Mitt.e Juni) oder 
Herbst. 

Nach der Junisynode 187 erschien der Botschafter 
Q. Caecilius in Argos gerade als die Nemeien gefeiert WUt·-

den, Pol. XXIII 10, s. oben Cap. I 7. Er kam aus Ma-
kedonien, welches das eigentliche Ziel seiner Reise gewesen 
war; dem Senat berichtete er von den Zuständen, die er 
dort und in der Peloponnesos angetroffen hatte, am An-
fang des folgenden Consulnjahres (Pol. XXIII 11. Liv. 
XXXIX 33; dieser mit zweijähriger Verschiebung). Da 
in Rom schwerlich die drei Stadt jahre 565 - 567 sämmtlich 
den Schaltmonat gehabt haben, so entspricht der 15. MitI'''' 

568 wahrscheinlich dem 14. oder 15. December 187 (vgl. 
Cap. I 4) j Polybios erzählt die Ankunft des Q. Caecilius 
zu Argos in derselben Jahrbeschreibung wie die vorausge-
gangenen Verhaudlungen der Junisynode. Beides bewei!lt 
dass seine Ankunft. und die gleichzeitigen Nemeien vor 
dem Winter, d. i. vor dem 11. November 187 stattgefun-

Unger: Das St1'Cttege'njahl' der A.chaie1·. 185 

den haben j dass Caecilius .erst kurz vor dem 14. December 
in Rom eingetroffen sei, ist aus dem Datum seines Berich-
tes nicht zu schliessen : die Berichterstattung wurde ebenso 
",ie die Audienzen der fremden Gesandtschaften, welche in 
den späteren Zeiten des Consulats eintrafen, auf die regel-

rnässige Zeit der auswärtigen Verhandlungen, auf die grossen 
Sitzungen am Anfang des nächsten Jahres versch,oben. 

llJr ge b n iss. Von den siebp.n Beispielen liefern auch 
die unbestimmtesten kein Merkmal winterlicher Jahreszeit der 
Spiele j wohl aber lassen alle den Termin zu, welchen die 
am genanesten sprechenden Zeitmerkmale einiger zn erkennen 
geben. In die gute Jahreszeit fiihrt der Fall von 235, in 
den Sommer fallen sie 195, in diesen (frühestens Mitte 
Jnni) oder Herbst 187; im Hochsommer (Juli oder August) 
wurden sie 315 und 223 gefeiert j die Spiele von 223 waren 
nicht weit vom 11. Hekatombaion entfernt, die von 351 
wurden bald nach dem 1. Hekatom baion gefeiert. Da alle 
auf einen und denselben Tag eines bestimmten Mondrnonats 
gefallen sein müssen, so ergibt sich als ihr gemeinsamer 
Termin ein Tag aus der zweiten Hälfte des mit dem Neu-
mond nächst der Sonnwende beginnenden Monats (attisch 
Hekatombaion) oder ein Tag des folgenden Monats (Meta-
geitnion). Nachdem so erwiesen ist, dass auch die Nemeien 
der ersten Olympiadenhälfte dem Sommer angehören, so 
fällt jeder Anlass weg, ihnen einen anderen Termin zuzu-
schreiben als den bisher allein als Sommerspiele anerkann-
ten Nemeien der zweiten Hälfte: der Monatstag ist also 
der achtzehnte, welche Lesart der Scholien wir als die 
richtige gegenüber der Vulgata owol3xa'b'lJ erwiesen zu haben 
glauben (Philol. XXXIV 63 fg.) , und daraus folgt, dass 
wir nns für den Hekatom baion zu entscheiden haben: der 
18. Metageitllion fiel schon in den September. Zu diesen 
Ergebnissen stimmen die Zeitmerkmale der VIer ans dem 
nerten Olympiadenjahr bekannten Fälle. Die ans 209 

[1879. I. PhiloB.-philol. Cl. Bd. II. 2.] 13 
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(Liv. XXVII 30) und 205 (Plut. Philop. 11) sind wenig 
genau und lassen nur die gute Zeit des Jahres erkennelll); 
die Schlacht von Sellasia im J. 221, auf welche gleich die 
Nemeien folgten, geschah nach Sommers Anfang (also nach 
Mitte Mai, Pol. II 65, 1) und vor Ablauf des ächten 
Olympiadenjabrs (Pol. IV 35, 9; 37, 1, d. i. · VOl' dem 15. 
Metageitnion). Die Spiele von 217 fielen ebenfalls vor 
diesen Termin (P. V 105, 3) und einige Zeit nach der 
Ernte (V 95, 5), also frühestens in den Juli 2). Damit 
kommen wir wieder auf den 18. Hekatombaion und es be-
stätigt sich so das von uns als allein richtig bezeichnete 
Datum der neuen Pindarscholien: ｾｹ･ＷＺｯ＠ fl'T}vi IIave!-l9! tr/ 
Öf; sauv 'IovAWf; (d. h. der erste Mondmonat nach der 
Wende). 

3. Die Frage nach den Winternemeien dem Abschluss 
zu nähern ermöglichen mehrere zum Theil von Droysen 
beigebrachte Zeugnisse, deren Fundstätten uns bei der ersten 
Ausarbeitung nicht zur Hand gewesen waren. Eine wirk-
liche, die einzige, Winterfeier liefert das Verzeichniss von 
Wettsiegen des Aurelios Septimios Eirenaios, inser. graec. 

1) Droysen, welcher die Nemeien von 205 bald nach der im 8. Monat 
der Strategie geschlagenen Schlacht von Mantineia setzt, verwechselt, 
von ' Plutarch (ou naAlU 7:>i1l 611 Mall'fllld q p.ci.X>i1l IIElItIC>iICW.) irregeleitet, 
die erste Strategie Philopoimens (207) mit der zweiten. 

2) Bei j enen Spielen erhielt Philippos die Nachricht von der 
Schlacht am Trasimenus. Das altrömische Datum derselben, der 23. Juni 
nach Ovid. fast . VI 763 (ob dort mit A. Riese unter Transposition 
mehrerer Verse der 27. herzustellen , ist uns zweifelhaft) , konnte 
bei vorscbriftsmässiger Kalenderfübrung einem um mehrere Wocben 
späteren julianischen entsprecben. Dass, wie gewöhnlich angenommen wird, 
damals schon der Kalender verschoben war und mehrere Monate zu 
bald ging, glauben wir nicht: dem einzigen hiefür angeführten und zu 
weitgehenden Folgerungen benützten Datum bei LiviuB XXII 32, 1 
(noch dazu einer corrupten Stelle) stebt eine Mehrzahl von Angaben 
(darunter die obige) entgegen, welche das Gegentheil beweisen. 

Unge?' : D as Stl'atege'l1jah'l' der Achaim·. 187 

III 4472 xai . 11ywvwafl1Jv sn i 7:0V a'Z'icpavov avoewv ｮｖ ｲＡＭｬｾｖ＠

ＢＧｾｾ＠ aexa{ar;; n eetOOOv ｾｅ￟｡｡ｦｬｴ｡＠ N eflla 7:fi n eo Ｇ｛［ｾｴＨｾｶ＠ xaAav-
, 1 " - ,.\) M I, Ｇｾ ｒ＠ 1 Jwv ｉ｡ｶｯ ｶ ｡ｾｷｊＧＩｊ＠ e7'Ct 7:1Jf; n ev7:ae7:r;eWOf; waa"Cl XaL ｾ｡ｴＭＧｵｶＨＱＡ＠

ｾＷｴ｡Ｇ｛［ｯｴｦ［＠ (30. December 21 4) . Periodos hiess in der römi-
schen Zeit ein Cyklus VOll Agonen, welchen zur Zeit des 

Verrius Flaccus , also unter Augustus die vier grossen all-
ｧｾｭ･ｩｮ＠ hellenischen Spiele bildeten, Festus p. 217; vgl. 
inscr. graec. II 2682 aus Traians Zeit: ｶｬｸｾ｡｡ｲ［［＠ ＷＺｾｖ＠ n eeLooov 
bJewv OOAtXOV xai '1:C( sv <p(,Jwn Kan e7:(OAua. Die inschrift 

des Eirenaios lehrt, dass später mehr als einmal Veränder-
ungen mit ihrer Zusammensetzung vorgenommen wurden: 
die Periodos von 214 ist von der unter Augustus bestehen-
den verschieden nnd sie selbst heisst bereits aexaLa; also 
ist zwischen 214 und 221 (dem Abfassungsjahr des Ver-
z!lichnisses) wieder eine Aenderung gemacht worden: das 
Vorhanden sein des Zusatzes lässt schliessen, dass eben die 
Winternemeien zu ' Gnnsten eines neuen Kaiserfestes von 
der Periodos ausgeschieden siud. Dass sie mit den berühm-
ten Nemeien nichts zu schaffen haben, beweist, wie schon 
bemerkt, der Zusatz: kaiserliche. Kaiserspiele konnten nur 
solche heissen, welche zu Ehren eines Kaisers neu gestiftet 
oder wenigstens erweitert und glänzender umgestaltet wor-

den waren . Dies passt nicht zu den Spielen, welche seit 
vielen Jahrhunderten nicht nur in Uebung sondern auch die 
glänzendsten und berühmtesten in Hellas waren. Nirgends 
ruhren die' Olympien, Pythien oder Isthmien dieses Praedi-
cat und durch sein Auftreten vor dem Namen der Nemeien, 
deren es mehrerlei gab, sollen eben diese von den grossen 

Spielen gleichen Namens unterschieden werden. 
Die Kaisernemeien wurden alle vier (nicht, wie die be-

kannteren, alle zwei) Jahre gefeiert: der Ausdruck lni Ｇ ＷＺｾｲ［［＠
nenae7:1Jeioor;; bezieht sich hier, wie das hinzugesetzte Datum 
beweist, nicht auf vierjährige Dauer eines Zeitraums son-
dern, nach dem Vorgang der besten Schriftsteller, auf eine 
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alle vier Jahre wiederkehrende Feier Ｈ Ｑ ｲＺ･ＱＢ｣｡ｦＺｃＱＷｾｨ［Ｌ＠ nämlich 
ｅｏ･ＷＺｾＩＬ＠ vgl. Herodot VI 111, Thukyd. III 104, Joseph. ant. 
XVI 10 u. a. 1) Solcher Kaisel'feste gab es eine grosse 
Menge. Augustus zu Ehren wurden in vielen Städten Spiele 
gestiftet, deren Feier alle vier Jahre wiederkehrte, Sueton. 
Oct.59 provinciarum pleraeqlle ludos quoque 'quinquennales 
paelle oppidatim constituerunt; sie hiessen Augustalia, ludi 
Augustales, AV'lova7:(e)ta, ｾ･ｦｬ｡｡ｦｬ Ｈ ･Ｉｴ｡ Ｌ＠ ｾ･ｦｬ｡｡ｵｴ｡Ｌ＠ ｾ･ｦｬ｡｡ＷＺｴｬＬ＠

s. Casaub. z. d. St., Eckhel I 4. 436 und die Inschriften. 
Da den Titel, welcher diesen Bezeichnungen zu Grunde 
liegt, alle Kaiser geführt haben, so ist es, wie letzterer 
bemerkt, möglich, dass von den Kaiserspielen späterer Zeit 
manche erst nach Octavians Zeit gestiftet worden sind, also 
auch dass die Kaisernemeien aut Hadrians Zeit zurückgehen. 
Zur Gewissheit wird dies nach unsrer Ansicht durch dje 
Münze bei Eckhel I 2. 288, welche den Kopf desselben mit 
del' A ufschrift Ｇａｯｾｴ｡ｪｊｯｲ［＠ ｘＷＺｗＷＺｾｲ［Ｌ＠ auf' der Kehrseite aber 
einen Kranz mit der Umschrift ａｾＧＱ･ｩｷｪｊ＠ und im Innern des 
Kranzes das Wort N 8fteta aufzeigt. .Ba Pausanias, nach 
seinem hierin massgehenden Schweigen (I1 16 - 25) zu 
schliessen, in Argos und der Umgebung keinen von Hadrian 
herrührenden Bau vorgefunden hat, so muss die Argos be-
treffende Gründung <les Kaisers, welche der Ausdruck X7:L­
｡ＷＺｾｲ［＠ voraussetzt, anderer Art gewesen sein. 2) Droysen bat 
auf diese Münze keine Rücksicht genommen; Eckhel findet 
ihre Bilder und Aufschriften ausreichend durch Pausan. VI 

1) Die gewöhnliche Ansicht von den Winternemeien muss für die-

selben natiirlich ebenfalls, aber aus andern Gründen vierjährige Wieder-

kehr annehmen . Die Worte lIffuue<!..e! ud Iaßdl-'Cf ti7Cel7;ol, geben, wie 

Franz erkannt hat, das Jahrdatum des Festes an; in besserem Grie-

chisch würde der Artikel ＱＺｾＬ＠ vor ihnen wiederholt worden sein. 

2) Kr/!:EII-', 'lt1:iUl" 'Itl'wrij, beziehell sich, wie das Lexikon lehrt, 

nicht bloss anf Bauten sondern auf Neuschöpfungen aller Art, z B. auch 
F este, Philosophenschulen u. a . 

Ungel': Das Strategenjahl' der Acha'ie1·. 189 

16 3 erklärt 1) , wo es heisst, dass Hadrian den Argi vern 
､･ｾ＠ einst in den N emeien üblichen OeOfWr; 'i1l:7CWr; für die 
Winternemeien zurückgegeben habe. 'Wegen dieser Zurück-
gabe konnte man ihn aber doch nicht eiuen ｾｲ￼ｾ､･ｲ＠ oder 
Stifter nennen, Ausdrücke, welche nothwendlg eme Neu-
schöpfung yoraussetzen; höchstenfalls der Titel ,zweiter 
Gründer' liesse sich in einem :Falle nicht gleicher, aber 
ähnlicber Art denken, wenn nämlich der ｧ｡ｮｺｾ＠ Bau oder 
das gesammte Institut verfallen und so gut WIe unterge-

gangen wal'. 
Die Neuschöpfung des Kaisers in Argo.s besteht in den 

Winternem flien selbst; das ist es , was die genannte Münze 
uns sagt, und da die grossen Nemeien, wie oben gezeigt 
wurde, schon seit viel' Jahrhunderten in Argos ihre Stätte 
hatten, so müssen beide von einander verschieden gewesen 
sein. Eine Münze des Antoninus Pius bei Eckhel a. a. O. 
zeigt einen Tisch von vier Pfeilern gesti.i.tzt, übel' ihm auf 
der einen Seite einen Pfau mit der Beischrift 'I-leal.a , auf 
der andern einen Adler mit dem Beisatz NtfLew. Durch 
diese Embleme sind die grössten Spiele der Argiver (die 
Heraien, die alten und die neuen Nemeien) sämmtlich ausge-

drückt; wenn die andere keine Heraien sondern hloss Ne-
meien nennt und den Kaiser Hadrian als Stifter bezeichnet, 
80 zeiot auch dieser Unterschied, dass derselbe nicht bloss 

o 

eine alte Spielgattung wiederhergestellt sondern ganz neue 
Nemeienspiele in Argos geschaffen hat, dass also der Wett-
lauf gewappneter lVlänuer und das Preisrennen nur einzelne 
Bestandtheile der als Ganzes neugeschaffenen Winter feier 

2) Wenn man nicht annehmen wolle , fügt er hinzu, dass es eine 
ganz neue. von der bekannten Feier in Nemea verschieuene gewesen 

sei, welche auf den Münzen von Argos vorkomme ; womit er der Wahr-

heit nahe kam oder vielmehr über sie hinausschoss: denn die auf der 
anderen Münze genannten Nemeien bezeichnen in erster Linie die be-

bnnten Nationalspiele. 
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gewesen sind. Das Rennen war in den alten Nemeien und 
wie Pansanias a. a. O. hinzufügt, in den Isthmien abge_ 
kommen, offenbar in Folge des Sinkens der W ohlhabenbeit 
in Hellas. Es konnte wieder aufgenommen werden, wenn 
es, wie der Kaiser auch anordnete, in vier Jahren statt 
wie früher in den zweijährigen N emeien und ｉ ｾ ｴｨｭｩ･ｮ＠ vier-
mal, bloss einmal abgehalten wurde: denn die nenen oder 
Winternemeien wurden, wie die Inschrift des Eirenaios 
lehrt, bloss alle vier Jahre gefeiert. Die Bezeichnung 
Kaisernemeien bestand zu Pausanias Zeit noch nicht: dieser -
findet den Zusatz ｸ･ｴＯＭｴ･ｾｬｶ｡＠ nöthig, um die neuen Nemeien 
der Argiver von ihren alten zu unterscheiden; aus dem 
Aufkommen jenes Titels ist zu schliessen, dass diese später, 
um ohne allzugrosse Kosten es andern, reicheren Städten 
in Ergebenheit und Verehrung gleich thun zu können, 
ihre Winternemeien unter entsprechender Umformung und 
Ausstattung in Kaiserspiele verwandelt und umgetauft 
haben. Es wird sich zeigen, dass dies schon .vor 169 ge-
schehen ist. 

Wenn die Winternemeien von den alten ,berühmten 
nemeischen Spielen verschieden gewesen sind, so müssen 
innerhalb einer,; Zeitraums von vier Jahren zu Argos drei-
mal Nemeien gehalten worden sein (zweimal diese und ein-
mal jene). Aufschluss hierüber gibt di e Inschrift, welche 
unter M. Aurelius und Verus (161-169) die Stadt Argos 
dem T. Statilios 'fimokrates zfi Ehren gesetzt hat, inser. 
graec. 1 1124 aywvo.{}e-c1l f; Ｈｈｾ｡ｩＨｵｶ＠ xai Ne/-teüuv xai ｾ･ ｻｊ｡ Ｍ

. 'N' ,) A " > ) , A ' ) m;euuv xal e/-tuwv xaL LLV'CLVOeUuv Eil ｌｌｾｙｕ＠ xaL Ä.'vu-

voetcuv SV l VlanweiC! x'Z"A.. 1) ,Also in der Pentaeteris zwei-

1) Die Inschrift lehrt, wie Boeckh bemerkt, dass die N emeien 
damals in Argos, nicht in Nemea gefeiert wurden. Die zwei Namen 
vereinigt auch inscr. graee. I 1123 (ans Argosl l'Iß. KAavdlov dt/5do-
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JIl31 Nemeen, nicht noch dritte, jene winterlichen', bemerkt 
hiezu Droysen Herm. XIV 4. Die hier genannten Sebasteia 
sind aber dem Namen nach vollkommen identisch mit Se-
basmia, wie die neuen Nemeien in der Inschrift des Eire-
naios heissen , und sie sind es auch in Wirklichkeit: sonst 
müsste man annehmen, dass das jetzt unbedeutende und 
arme Argos sich den von weit grössern und reicheren Städten 
nicht a\lfgebotenen Luxus erlaubt habe, zweierlei Kaiser-
spiele zu feiern, und wenn wir in der einen Inschrift die 
Sebasteia in der andern aber die Sebasmia Nemeia vermissen, 
80 liegt darin doch Beweis genug, dass heide identisch sind. 
Von der Pflicht, die Stadt Argos in dieser Beziehung zu 
entlasten, spricht K. Julian ausführlich in uem VOll Droysen 
citirten Schreiben (ep. 35): man mUsse ihr nicht grössere 
Opfer auferlegen als dem weit reicheren Korinth, zumal sie 
mit Ausgaben für Festspiele schon vollauf beladen sei; 
während Elis und Delphoi nur einmal in vier Jahren an die 
Reihe komme, gebe es in Argos nicht bloss wie in Korinth, 
in vier Jahren zweimal die alten Nationalspiele sondern 
auch noch zwei andere Agone: sv 'Cov'UP 'C(:;; ｘｾｏｖＨＬｴＱ＠ xai ｯｾｯ＠

UeOXEl'JI'Cat ｮＺ ｡ｾ｡＠ 'COlf; ａｾｙｅｌｯｬｦ［＠ al'(;;vef; ｧＧｃ･ ｾｏｴ＠ 'Cow/Je (so 
Hertlein st. oZJe) (Ü(J'C8 ehat ､ＨｊＨｊ｡ｾ｡ｦ［＠ 7Clxv'Caf; svwv'COlf; 

ＧｲｩＨｊＨｊ｡ｾＨｊｬｶＮ＠ Zwei J ahrhunderte früher hatte es dort laut 
der Inschrift des Timokrates (s. Boeckh p. 580) fünf Agone 
in je vier Jahren gegeben; ohne Zweifel sind die dem Lieb-
ling Hadrians gewidmeten (deren die oben erwähnte Münze 
des Antoninus Pius gar nicht gedenkt) bald in Wegfall ge-
kommen 1) und neben den zweimal gefeierten alten Nemeien 

1) Auf diese Vermuthung wurde schon Boeckh durch Vergleichullg 
der Inschrift mit dem Schreiben des K. Julian geführt. Die Reihen-
folge und das Datum (so weit sich dieses bestimmen lässt) der fünf 
Feste innerhalb einer Penteteris war: 1. Heraia um die Zeit der Sommer-
IODDwende; 2. Nemeia am 18. Hekatombaion des 2. Olympiadenjabrs; 3. Se-
basteia oder Sebasmia Nemeia am 30. December desselben Jahrs; 4. Nemeia 
am 18. Hekatombaion des 4 . Olympiadenjahrs ; 5. Antinoeia, 
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gewesen sind. Das Rennen war in den alten Nemeien und 
wie Pansanias a. a. O. hinzufügt, in den Isthmien abge_ 
kommen, offenbar in Folge des Sinkens der W ohlhabenbeit 
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es, wie der Kaiser auch anordnete, in vier Jahren statt 
wie früher in den zweijährigen N emeien und ｉ ｾ ｴｨｭｩ･ｮ＠ vier-
mal, bloss einmal abgehalten wurde: denn die nenen oder 
Winternemeien wurden, wie die Inschrift des Eirenaios 
lehrt, bloss alle vier Jahre gefeiert. Die Bezeichnung 
Kaisernemeien bestand zu Pausanias Zeit noch nicht: dieser -
findet den Zusatz ｸ･ｴＯＭｴ･ｾｬｶ｡＠ nöthig, um die neuen Nemeien 
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um ohne allzugrosse Kosten es andern, reicheren Städten 
in Ergebenheit und Verehrung gleich thun zu können, 
ihre Winternemeien unter entsprechender Umformung und 
Ausstattung in Kaiserspiele verwandelt und umgetauft 
haben. Es wird sich zeigen, dass dies schon .vor 169 ge-
schehen ist. 
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die Winter- oder Kaisernemeien und die Heraien in Uebung 
geblieben. Auch an den Heraien, welche, wie wir hier 
sehen, jetzt penteterisch waren, hatte man angefangen 
zu sparen: in der alten Zeit waren sie, wie das Zeitver-
hältniss zwischen 303 (Plut. Demetr. 25) und _ 209 (Liv. 
XXVIII 30) beweist, alljährlich oder wenigstens alle zwei 
Jahre gefeiert worden. 
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